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Tagesschau.
Wie verlautet , wird der Kaiser  in den nächsten

Tagen über das Entlassungsgesuch der elsaß-
lothringischen Regierung die Entscheidung
treffen.

Im Reichstag  wurde gestern die Weiterberatung
bes E t a t s d e s Reichsam. ts des  I n n e rn fortgesetzt.

Das Abgeordnetenhaus  beschäftigte sich gestern
mit dem Gestütsetat und Sem Domänenetat.

Auf der Fahrt von Bornholm nach Hamburg ist
der deutsche Schoner „Vorwärts"  mit Besatzung
untergegangen.

68. Jahrgang.

Zw Stauf um dir Mißen(taerffßnften.
Von unserem sozialpolitischen Mitarbeiter.

Der im katholischen Lager neu und heftig entbrannte
Kampf um die christlichen Gewerkschaften ist nicht nur in
sozialpolitischer, sondern auch in politischer Hinsicht über¬
aus bedeutsam. Zwischen der Zentrumspartei und den
christlichen Gewerkschaftenbesteht ein zwar oft bestrittener,
aber tatsächlich unleugbarer enger äußerer und innerer
Zusammenhang . Schon die Gründung der christlichen Ge¬
werkschaften Ende der neunziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts war ebenso eine politische wie eine gewerkschaft¬
liche Tat des Zentrums , gerichtet gegen die sozialdemo¬
kratische Hochflut, die die Zentrumswälle der westlichen
Jnduftriegegenden bedroht. Hervorragende Gründer und
Führer der katholischen Arbeitervereine wie Brust , Gies-
bertS, Dr . Pieper waren oder wurden bald danach ein¬
flußreiche Abgeordnete der Zentrumsfraktionen im Reichs¬
tag und im preußischen Landtag, angesehene Zentrums¬
führer wie Prof . Hitze, Trimbor » u. a. protegierten die
christlichen Gewerkschaften.

Nicht zum wenigsten der starke Schutz und Einfluß des
Zentrums verschaffte der jungen , aufblühenden christlichen

i Gewerkschaftsrichtung ihre unerwartet großartigen Erfolge.
Nach wenigen Jahren schon hatte, sie die alten Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereine, die bis dahin einzige bürger¬
liche Konkurrenz der sozialdemokratischen Gewerkschaften,
an Mitglieberzahl und Leistung weit überflügelt und be-
legte seitdem die zweite Stelle unter allen deutschen
Arbeiterorganisationen . Gegen die heftigsten Angriffe der
Sozialdemokratie und gegen noch schädlichere Angriffe aus
den eigenen Reihen nahm sie an äußerer Macht und
innerer Geschlossenheit zu und war auf dem besten Wege,
innerhalb des Zentrums einen ähnlichen Einfluß zu er¬
ringen wie ihn die sozialdemokratischen Gewerkschaften in
der sozialdemokratischen Partei erstreben und teilweise
heute schon haben.

Aber die Gegner im eigenen Lager wuchsen an dem
.jl Widerstand der neuen gewerkschaftlichen Richtung ihrer¬

seits mit. Aus den „Fachabteilern", die aus gewerkschaft¬
lichen Bedenken ein Heraustreten von besonderen Berufs¬
vereinen aus der großen, katholischen Gesamtaxbeiterschaft
bekämpften und nur eine Organisation zu Fachabteilungen
innerhalb der großen katholischen Arbeiter - und Gesellen-

- verbände gutheißen wollten, entstanden „die Berliner ", die
aus kirchlich-katholischen Gründen das Zusammengehen der
katholischen mit den evangelischen Arbeitern in gemein¬
samen christlichen Gewerkschaften mißbilligten und „die
Kölner" als minder gute Söhne der Kirche hinzuftcllen sich

^bemühten . Der Streit griff, wie Inan  aus dem
katholischen Arbeiterlager auf die katholische Presse über
und zog zuletzt auch das Zentrum und die katholischen
Bischöfe in seine Wellen. Während sich das Zentrum ge¬
schlossen hinter die christlichen Gewerkschaften stellte und
die einzige Ausnahme, den Grafen von Oppersdorfs, aus
seinen Reihen ausmerzte , bewährte der deutsche Episkopat
zunächst eine abwartende Stellung . Ais xZ hanp den „Ber¬
linern " gelang, die päpstliche Enzyklika „singulari qnadam"

v zu extrahieren , die den reinkatholischen Arbeiterbestre-
' Lungen vollstes Lob spendete, die „christlichen Gewerk¬

schaften" dagegen nur dulden zu können erklärte , kam es
auch innerhalb des Episkopates zu vielbeachteten Mei¬
nungsverschiedenheiten. Die geistlichen Borkämpfer der

^„Berliner ", Kardinal Fürstbischof v. Kopp-Breslau und
/Bischof Korum von Trier traten offener als vordem gegen

den gewerkschaftlich„verseuchten" Westen auf und der ver¬
storbene Erzbischof Fischer von Köln mit dem Bischof von
Paderborn gaben sich deutlicher als bisher als Freunde

TNnb Beschützer der christlichen Gewerkschaften zu erkennen.
Um den ärgerlichen Streit einzuschränken, wurde eine

versöhnliche „authentische Interpretation " der Enzyklika
durch die Bischöfe veröffentlicht und nachher auf dem Metzer

Katholikentag feierlich Frieüensschluß zwischen„Berlinern"
und „Kölnern " verkündet. Die christlichen Gewerkschafts¬
führer erhoben wieder hoffnungsvoll ihre Häupter und
wehrten die Beschuldigung zahlreicher sozialdemokratischer
Zeitungen , sie hätten ihre gewerkschaftliche Unabhängigkeit
ihren kirchlichen Oberen preisgcgeben, durch Proteste auf
einem außerordentlichen Gewerkschaftskongreß in Essen
vorigen Herbst und durch einen großen Beleiöigungsprozetz
vor einigen Wochen ab. Bei beiden Gelegenheiten betonten
sie indessen ihre volle Unabhängigkeit in so starken Aus¬
drücken, daß jetzt der Vorsitzende des deutschen Episkopats.
Fürsterzbischof v. Kopp, in einem, vom Grafen Oppersdorfs
veröffentlichten Brief dieses Verhalten der Gewerkschafts¬
führer bedauert, die „authentische Interpretation ", die nur
eine private Ausarbeitung des Paderborner Bischofs dar-
stellc, als wirkungslos und verwirrend preisgibt und aus¬
drücklich mitteilt , daß auch an anderer Stelle , also offenbar
in Rom, feine Ansichten und Urteile über das Verhalten der
katholischen Arbeiterführer geteilt würden.

Damit ist nicht nur in der katholischen Arbeiterschaft,
in der katholischen Presse und in politischen Zcntrums-
kreisen, sondern — was noch nie erlebt wurde — auch im
katholischen Episkopat das Feuer der Zwietracht zu heller
Flamme entfachte Schon veröffentlicht die gewerkschafts-
freundltche Presse der Kölner " einen anderen, diametral
widersprechenden Brief des FürsterzbischofSvom November
1612 und die Nachricht, daß Justizrat Dr . Porsch jetzt sein
Amt als fürstbischöflicher Konsistorialrat niedergelegt habe.
Schon wird ans Rom gemeldet, daß auch die Kurie über
den neuen Kopp-Brief bestürzt sei und die Bloßstellung des
Paderborner Bischofs Dr . Schulte aufs lebhafteste bedaure.
Natürlich werden auch die christlichen Gewerkschaftsführer
nicht schweigen dürfen . Es ist offenbar, daß augenblicklich
eine nie bisher gekannte Verwirrung und Ratlosigkeit im
politischen und gewerkschaftlichenLager des Zentrums
Platz gegriffen hat, und der Ausgang des Ganzen läßt sich
noch nicht entfernt absehen. 8 . 8.

Das Christentum in Japan.
Man teilt uns folgendes mit:
Noch immer ist in weiten deutschen Kreisen die Mei¬

nung verbreitet , die Japaner seien ein unfrommes Volk,
sie hätten keinen religiösen Sinn und wollten keine Reli¬
gion. Dabei kann man in Japan kaum einen Kilometer
weit gössen, ohne auf Tempel zu stoßen, in denen auch am
Alltag Männer und Frauen andächtig beten. Hundert¬
tausende besuchen die Tempelfeste aus innerstem eigenenAntrieb.

In manchen Kreisen der Japaner freilich, die mit der
religionsfeindlichen Strömung der europäischen Wissenschaft
in Verbindung gekommen waren, war früher die Meinung
verbreitet , gebildete Menschen Unserer Zeit seien erhaben
über alle Religion . In der japanischen Regierung herrschte
früher auch die Meinung , Religion sei für das heutige
Japan nebensächlich. Viel nötiger sei Förderung nützlichen
praktischen Wissens, Hebung des Handels und der Indu¬
strie, Verstärkung des Heeres und Ausbau der Flotte Man
achtete alle idealen Güter gering.

Die Folge war eine sittliche und soziale Entartung
gerade der Volkskreise, die mit der europäischen Kultur
in  Verbindung kamen. Ja , auch die noch unberührten
Volkskreisc ergriff eine sittliche Zerrüttung . Nun erwachte
die Sorge der führenden Krei,e: Was soll und kann da¬
gegen geschehen?

Da war es der damalige Vtzemtnister des Innern
Tokonami, der im Jahre 1911 das Leben der europäischen
Völker auf einer langen RciF st̂ vrerie, der der Regierung
seine Meinung dahin aussprach: Die Wurzeln der Kraft
der westlichen Völker saugen ihre Nahrung aus der
Religion , aus dem Christentum. Darum müsse Japan
das religiöse Leben wieder stärken und auch das japanische
junge Christentum, das Werk der Mlsstonsarbeit , fördern.

Die japanische Regierung halte bis dahin das Christen¬
tum immer als eine verderbliche Macht angesehen, hatte
Lehrer und Beamte, die ihr Christentum betätigten , straf¬
versetzt, hatte die Schulkinder vor dem Besuch christlicher
Sonntagsschulen warnen lassen usw. Dabei waren die
Christen treue Bürger und zeichneten sich sittenreines
Leben aus.

Nun ward das Urteil und Verhalten der Regierung
den christlichen Fragen gegenüber anders . Am 28. Febr.
1912 berief das Ministerium eine Konferenz von Priestern
des Shintoismus und Buddhismus und von Predigern
des Christentums . Hier ward das Christentum zum ersten
Male in Japan als eine wichtige und heilsame Sache an¬
erkannt . Die Beratungen behandelten die Frage , wie die
drei Religionen das sittliche und geistige Leben des Volkes
fördern könnten.

Am 1., 3. und 4. November 1913 hat der Unterrichts-
minister, dem jetzt alle religiösen Angelegenheiten unter¬
stellt sind, eine zweite ReligtonSkonferenz in Tokio abgc-
halten . Der Minister hat diesmal die Vertreter der drei
Religionen nicht in einer Besprechung vereinigt , sondern
hat Sonderkonferenzen mit den Vertretern der drei Reli¬

gionen abgehalten. In einer Ansprache, die im wesent¬
lichen gleichlautend war , hat er die Religionen aufgeforöeri,
sie möchten als Prediger und Lehrer nur sehr gut wissen¬
schaftlich gebildete und sehr charakterfeste Männer anstellen
und möchten ihre Liebeswerke zur Bekämpfung allge¬
meiner Notstände ausbauen . Den Vertretern des Shin¬
toismus und des Buddhismus hatte er außerdem noch ge¬
sagt, unter den Priestern seien sehr viele unwissende und
charakterlose Leute. Diese Bemerkung hat er in der An¬
sprache an die Christen fortgelassen. Er konnte das den
Christen auch nicht sagen. Denn auf die christlichen Pre¬
diger trifft das nicht zu.

Auf die Ansprache des Ministers haben eine Anzahl
christlicher Männer , vor allem Dr . Jbuka und Prediger
Kozaki dem Minister folgende Wünsche der Christen an die
Regierung in aller Offenheit und Klarheit vorgetragen.

In den letzten Jahren noch war den japanischen
Schulen, die religionslos sind ober sein wollen, befohlen
worden, regelmäßige Besuche der Shintotempel auszu¬
führen . Auch die Christenkinder versuchte man dazu zu
zwingen. Die Regierung werde gebeten, einen solchen
Druck, der der Verfassung widerspricht, nicht auszuüben.
Auch sollte nun wirklich avch all und jede Beeinträchtigung
der Christen aushören. Die Regierung möge ferner ge¬
statten, daß die Missionsschulen christlichen Religionsunter¬
richt in ihren Lehrplan aufnehmen dürften . Bisher darf
das nicht sein. Man mutz den Religionsunterricht geson¬
dert halten. Die Regierung möge ferner zur Seelsorge
in den Gefängnissen nicht nur Bubdhistenpriester zulassen,
sondern auch christliche Prediger . Auch möge man bei der
1914 bevorstehenden feierlichen Kaiserkrönung des Kaisers
Yoshrhito die Christen als den andern gleichberechtigtbe¬handeln.

In sehr freundlichen Worten sagte der Minister eine
ernste Prüfung dieser Wünsche der Christen zu.

An diese offizielle Konferenz schloß sich dann noch eine
Bereinigung von 300 Vertretern der drei Religionen an
in Form einer geselligen Zusammenkunft . Diese gipfelte
darin , daß ein Ausschuß von Vertretern der drei Religionen
gebildet wurde, der jedes Jahr eine Zusammenkunft be¬
rufen soll.

Das Christentum ergreift gern diese Gelegenheit mit
den Priestern der andern Religionen zusammen zu
kommen. So bekommen die christlichen Prediger Gelegen¬
st , die Schönheit und Herrlichkeit christlichen Geistes auf
dre Priester der andern Religionen wirken zu lassen,
-rarum kann man pch dieser zweiten Religionskonferenzvon Herzen freuen . ' ' 1

Mi ssionsinspekt or Witte-  Berlin.

Kim fmsiiße MonMe ffir Mmll«.
.C v̂e sehr bedeutsame Anleihe ist soeben von der fran-

zonschen Kammer genehmigt worden. Die Kammer er-
orterte eine Vorlage , welche die Negierung des Protek-
torats Marokko ermächtigt, eine Anleihe von 170
Millronen  Fr . zur Ausführung öffentlicher' Arbeiten
und zur Tilgung der Schulden des Machsen aufzunehmen.

Der Berichterstatter Long, der auf die verschiedenen
Elnwendungen antwortete , setzte auseinander , daß die Vor¬
lage 600000 Fr . für Eisen bahn st udien  vorsieht.
Der Bau dieser Eisenbahnen soll in dem wirtschaftlichen
Programm inbegriffen sein. Long wies die Berechtigung
für die Wahl von Casablanca als Hafen  und für
die dortigen Hafenarbetten unter Angabe von Gründen
wirtschaftlicher und militärischer Natur nach. Der Bericht¬
erstatter fügte hinzu, daß das Protektorat Vorschüsse ge¬
währe, die es durch eine Taxe auf den Tonnengehalt der
Schiffe decken werde. Ministerpräsident Doumergue führte
aus , daß 80 Millionen der Anleihe zur Tilgung früherer
Schulden dienen sollen und 140 Millionen für die
kommenden Ausgaben  vorgesehen sind. Der

Klärte , daß das Parlament demnächst
sich über eine oorlage zum Bau einer Eisenbahn von

nöĉ bez auszusprechcn haben werde, die das erste
§Ä «n^a»4̂ ^ ^ 9nischen Eisenbahn bilden werde. Zum
L-chlutz bat -.wnmerguc die Kammer, für die Gesetzesvor-
„MfÄ  ® eIt5e die wirtschaftliche Größe Nord-

Frankreichs mächtig unterstützen werde. Die
fettorrmtett 1Imi&e Handaufheben einstimmig an-

Kurze politische Nachrichten.
Zie Festsetzung ver Mattlkularlreitröge für 1811.

« Matrikularbciträge für 1014 sind setzt nach den
w « *e” des Bundesrats neu festgesetzt worden. Mit
orer Ausnahmen sind die neuen Matrikularbeiträge ge-
ringer bemessen als die für 1918. Im einzelnen betragen
me Matrikularbeiträge für Preußen 153 928 296 M>, Bayern
- >988 350 M„ Sachsen 18 411637 M., Württemberg 8 904 434
M-, Baden 8 211 454 M., Hessen 4913146 M„ Mecklenburg-
Schwerin 2 452488 M., Sachsen-Weimar 1 600  573M., Mrck-
icnburg -Strelitz 407 913 M., Oldenburg 1851137 sp>
Braunschweig 1894 438 M., Sachsen-Meiningen 1066 337 Nt
Sachsen-Altenburg 828 268 M.. Sachsen-Koburg und Gotba
985 569 M., Anhalt 1268 971 M.. Schwarzburg-Sonde--s°
hausen 344 684 M-, Schwarzburg-Rndolstadt 385 917  M
Waldeck 236 477 M.. Neuß ältere Linie 278 869 M. Reust
jüngere Linie 685 385 M., Sffjanmvurg-Lippe 178 783  M
Lippe 578 428 M., Lübeck 446 837 M., Bremen 1147 858 M"
Hamburg 8 888 436 M., Elsaß-Lothringen 7178 649  M Die
Gesamtsumme der Matrikularbeiträge beläuft sich auf



245 958 224 gegen 285 419 318 M . im Jahre 1918. Sie be¬
trägt mithin 9461094 M. weniger.

ZurS das neue Reichs- und EtaatMlMWigMsgesetz
soll bekanntlich ehemaligen Deutschen die Wiedererlangung
Ihrer deutschen Staatsangehörigkeit erleichtert werden. Da
über die näheren Bestimmungen des neuen Gesetzes bei
den Ausländsdeutschen Unklarheiten herrschen, so sind die
kaiserlichen Vertreter im Anslandc angewiesen worden,
innerhalb ihres Wirkungskreises auf die Bestimmungen
des neuen Gesetzes hinzuwcisen und bereitwilligst Aus¬
künfte zu erteilen und Anträge auf Wiedererlangung der
Staatsangehörigkeit zu fördern . Auch das Auswärtige
Amt ist bereit , solche Fragen bereitwilligst zu beantworten.

Erledigtes freikanservatives Mandat.
Im Abgeordnetenhause ist durch die Berufung des bis¬

herigen freikonservativen Abgeordneten Dr . Engelbrccht
ins Herrenhaus im Wahlkreise 10. Schleswig-Holstein
(Steinburg ) eine Ersatzwahl notwendig geworden. — Das
Mandat gehört zum sicheren Bestände der freikonservativen
Fraktion.

Ile EnWädigungsansdrWe der kalamdischen Regierung.
Ans New - Aork  wird gemeldet: Die kolumbische

Regierung verlangt für die Abtretung des Gebietes , auf
dem der Panamakanal gebaut worden ist. eine bedeutende
Entschädigung. Sie soll 40 Millionen Dollars betragen.
In Washington bezeichnet man diese Forderung als lächer¬
lich. da mehr als 25 Millionen Dollars für den Verlust
her Panamakanalzone als Entschädigung an die kolum¬
bische Regierung gezahlt werden können.

Heer und Flotte.
PersonalverSuderungeu ln der Armee.

(Fortsetzung.)
* v. Studnitz , Oberst im Generalstabe der 1. Armee-

Jnsv ., wurde der Rang usw. eines Brig .-Kom. verliehen.
Zu Obersten wurden befördert die Oberstleutnants
* Heybemann, Kom. des Kür .-Reg. von Seydlitz (Magdeb.)
Nr . 7, * v. Baumbach, Kom. des Hus.-Reg. von Zieten
(Brandenburg .) Nr . 8. * Frhr . Henn v. Hennebcrg, Major
»eim Stabe des 2. Leib-Hns.-Reg. Königin Viktoria von
Preußen Nr . 2, wurde unter Versetzung zum Hus.-Reg. von
Schill (1. Schief.) Nr . 4 mit der Führung dieses Reg. be-
auftragt . * Meyer , Rittmeister und Eskadronschef inr
Magdeb. Drag .-Reg. Nr . 6, wurde zum überzähligen Major
befördert . * Gronau , Oberst und Kom. des 4. Garde-Fclb-
art .-Reg., wurde zum Kom. der 22. Feldart .-Brig . ernannt
* v Bernuth , Oberst« , beim Stabe des 1. Gardc-Feldart .-
Reg ., wurde zum Kom. des 4. Garde-Feldart .-Reg. ernannt.
Zn Obersten wurden befördert die Oberstleutnants * von
Sandrart , Kom. des 4. Lothr. Feldart .-Reg. Nr . 70, * von
Urüger , Kom. der 2. Großherzogl . Hess. Feldart .-Reg. Nr . 61.
i* Burchardt, Oberst«., beauftragt mit der Führung des
8. Württemberg . Feldart .-Reg. Nr . 49, wurde behufs Er¬
nennung zum Kom. dieses Reg. in dem Kommando nach
Württemberg belassen. * Hecht, Oberst« ., beauftragt m«
!ber Führung des Feldart .-Reg. Nr . 71 Groß-Komtur.
wurde zum Kom. dieses Reg. ernannt . 4- v. Grimm , Oberst¬
leutnant beim Stabe des 1. Nassau. Feldart .-Reg. Nr . 27
Oranien , wurde zum Kom. des Feldart .--Reg. von Holtzen-
dorsf (1. Rhein .) Nr . 8 ernannt . * v. Seile , Major und
Abt.-Kom. im Feldart .-Reg. von Holtzendorff (1. Rhern.i
Nr 8, wurde zum Stabe des 1. Nassau. Feldart .-Reg. Nr . -7
Oranien versetzt. 4- Gerstenberg, Major und Abt.-Kom im
1 Nassau. Feldart .-Reg. Nr . 27 Oranien , wurde als Kom.
der Reit . Abt. in das Feldart .-Reg. von Holtzendorff (1.
Rhein .) Nr . 8 versetzt. 4- Franck, Major beim Stabe des
8. Lothr. Feldart .-Reg. Nr . 69, wurde unter Versetzung in
das 1. Nassau. Feldart .-Reg. Nr . 27 Oranien zum Abt.-Kom.
ernannt . 4- Engelhorn , Hauptmann beim Stabe des 2.
Nassau. Feldart .-Reg. Nr . 68 Frankfurt , wurde zum über¬
zähligen Major befördert. 4- Geppert (Karl). Ober« . ,m
2 Grotzh. Hess. Feldart .-Reg. Nr . 61, wurde zum überzahl.
Hauptmann befördert. 4- Ernannt wurden 4- Wolfs, Gen.-
Maj . und Kom. des Fußart .-Reg. von Hinderst» (1. Pomm.)
Nr . 2, zum Kom. der 3. Futzart .-Brig ., 4° Schaubode, Overst-
leutn . beim Stabe des Futzart .-Reg. General -Feldzeng-

meister (Brandend .) Nr . 3, zum Kom. des Fußart .-Reg. von
Hinderst >4(1 . Pomm .) Nr . 2. 4- Trömer , Oberst« ., beauftr.
Mit der Führung des 2. Pomm . Fußart .-Reg. Nr . 15. zum
Lm di-ses Reg. 4- Brauns . Major und Bat -Kom im
2. Pomm. Futzart - Reg. Nr . 15, wurde zum ^ abe des Fuß-
art -Reg. General -Feldzeugmeister (Brandenb .) Nr . 8 ver¬
setzt 4- v. Mertens , Gen.-Major und Abt.-Chef

Wiesbadener Zeitung
Komitee, wurde zum Jnsp . der 8. Pionter -Jnsp . ernannt.
^ Schultheis , Oberst und Chef des Stabes der Gen.°Jnsp.
des Ing .- und Pionierkorps und der Festungen , wurde der
Rang usw. eines Brig .-Kom. verliehen . 4- Quentin , Oberst-
leutn . und Kom. der Pioniere des 7. Armeekorps, wurde
zum Obersten befördert . 4- Runge , Hauptwann und Kom-
pagniechef im Eisenbahn-Reg. Nr . 2, wurde ein Patent
seines Dienstgrades verliehen . 4- Strebinger , Ober« , im
Eisenbahn-Reg. Nr . 8, wurde unter Beförderung zum
Hauptmann , vorläufig ohne Patent , als Komp.-Chcf in das
Eisenbahn-Reg. Nr . 2 versetzt. Versetzt wurden die Feuer-
werksleutnants 4- Kotzan beim Art .-Depot in Karlsruhe
zum Art .-Dept in Mainz , — Penell beim Art .-Depot in
Mainz zum Art .-Depot in Karlsruhe . Zu Oberleutnants
wurden befördert die Leutnants ^ £Ut(töe iw
Hess. Jnf .-Reg. Nr . 168, v. Flotvw im Leib-Drag .-Reg. (2.
Grotzh. Sesi.) Nr . 24. 4- Westhoff, Fähnrich im 1. Nassau.
Jnf .-Reg. Nr . 87, wurde zum Leutnant mit Patent vom
28. Januar 1912 befördert. Zu Fähnrichen wurden befördert
die Unteroffiziere 4- Cares im Jnf .-Reg. Prinz Carl (4.
Grotzh. Hess.) Nr . 118, 4- Schmitz im Magdeb. Drag .-Reg.
Nr . 6, 4- v. Jbell im Thür . Ulan .-Reg. Nr . 6, 4- Knackfuy
im 2. Grotzh. Hess. Feldart .°Reg. Nr . 61. 4- v. Grimm,
Vizewachtmeister im 2. Nasiau. Feldart .-Reg. Nr . 68 Frank¬
furt , wurde zum Fähnrich ernannt.

(Schluß folgt.)

Den Kaiserpreis beim jüngsten Distanzritt der Kaval¬
lerie -Offiziere des 17. Armeekorps erhielt etî cnt Bericht
aus Danzig zufolge Prinz Friedrich Karl von Preußen.

Studienreise eincr schweizerischen Militärkommrfiion nach
Deutschland. Aus Zürich  wird berichtet: Eine schweize¬
rische Militärkowmifsion , bestehend aus den Obersten
Audeoud, Müller und v. Wattenwyl sowie dem Maior
Hilfiker, die mit den Studien zum Ankauf von Militär¬
flugzeugen betraut wurde , wird stch jetzt nach Deutschland
begeben. Sie wird sich zehn Tage in Berlin , Frankfurt
a M., Leipzig und Mülhausen aufhalten . Der Kommis¬
sion ist der Flieger Oskar Bider als Sachverständiger bei-
gegebcn worden. _

Landtagsverhandlimgen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
st. Berlin . 29. Januar 1914.

Am Ministertisch: Freiherr von Schorlemer , von
Dettingen. ^ ^ Der Gestütsetat . 2. Tag.

Abg. Hofer (Soz .) : Die Remontekommission darf die
kleinen Leute nicht ungerecht behandeln. Die großen Be¬
sitzer werden bevorzeugt. Die politische Gesinnung spielt
eine Rolle (Widerspruch rechts). ^ . . ..

Abg. v. Pappenheim (kons.) : Dre Pferdezucht hat nicht
nur für die Landwirtschaft eine große Bedeutung , (ondern
auch für die Wehrkraft des Landes. Im Interesse des Lan¬
des nimmt die Landwirtschaft sehr große Lasten auf sich.
(Zurufe bei den Soz .) Ich gebe zu, daß die Kvrordnuug
viele schwere Bestimmungen enthält , aber diese sind durch¬
aus notwendig, weil nur auf diese Weise ein brauchbares
Militärpferd gezüchtet werden kann. Falsch ist es, dag
hierbei die Großgrundbesitzer bevorzugt werden. Daß
die Kommission heute ein Pferd bei einem Besitzer zuruck-
weist und kaum ein paar Tage später bei einem Händler
käuft, ist ein Irrtum , der passieren kann. Herr Wachhorst
de Wente ist eine Person für sich. Er hält es für seine
Lebensaufgabe. Unfrieden zwischen kleinem und großem
Grundbesitz zu säen. (Stürmischer Widerspruch links Er¬
regte Zwischenrufe bet den Natl .) Er bemüht sich, der Ad
jutant der Sozialdemokraten zu sein. «Stürmischer Wider
spruch links , erregte Pfuirufe bei den Natl .) Herr Wach¬
horst de Wente hat seine Behauptungen nicht bewiesen und
wollte doch vorsichtig sein. Die Provinz Hannover kann
froh sein, daß sie ihren bewahrten Landstallmeister hat und
daß nicht Herr Wachhorst de Wente Landstallmeister dort rst.
(Beifall rechts, Zwischenrufe links.) Ich bitte die Gestttts-
verwaltung nach Möglichkeit bei den Produzenten und
nicht bei den Händlern zu kaufen.

Aba. Johansien (freikons.) weist ebenfalls die Vor¬
würfe des Abg. Hofer und des Abg. Wachhorst de Mente

^ Mg . ». Bonin -Stvrmarn (freikons.) : Ich bitte beim
Remontekauf möglichst die kleinen Besitzer zu berück-

sichtiaen. ^ (freikons.) erhebt gleichfalls Widerspruch
gegen die Behauptung , daß beim Remontekauf ein Unter¬
schied zwischen großen und kleinen Besitzern gemacht wird

Abg. Varenhorst (freikons.) : Die Vorgänge im Vor
jahre werden damit entschuldigt, dütz plötzlich ern großer
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Pferdebedarf entstanden sei. Aber dies ändert doch nicht?
an der Tatsache, daß vielfach die kleinen Besitzer benach-
teiligt wurden und die Händler den Vorteil hatten . Wun-
schenswert wäre es, wenn es in Zukunft bekannt gemacht
würde, wieviel Pferde jährlich gebraucht werden.

Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer:
Die Beunruhigung hinsichtlich der Maßnahmen der

Militärverwaltung ist nicht begründet . Die Zahl der Voll-
bluthengste ist nach der neuesten Vermehrung um etwa 8
Prozent erhöht worden. Wenn in letzter Zeit ttt der Pro¬
vinz Hannover verhältnismäßig wenig Pferde gekauft
worden sind, so ist zu berücksichtigen, daß dre Remoute-An-
kaufs-Kommission in der Hauptsache schwere Kavallerre-
pferöe kauft und daß es sehr leicht möglich ist, daß rn der
Provinz Hannover das gesuchte leichte Kavalleriepferd
nicht in entsprechender Zahl vorhanden ist. Ich will mich
nicht der Verpflichtung entziehen, auch gegenüber der Mi¬
litärverwaltung die Interessen der Züchter wahrzunehmen
und mit dem Kriegsminister in Verhandlungen M treten.
Nach den Erklärungen des Kriegsministers bin ickndavon
nvcrzeugt . daß die Militärverwaltung in Zukunft nach
Kräften bemüht sein wird , direkt vom Züchter zu kaufen.
Dann werden wir allerdings ebenso wie auf allen anderen
Gebieten auch beim Pferdehandel die Händler nicht aus-
schließeu können. Wer privatim Pferde kaufen will, wird
sie auch lieber heim Händler als beim Nachbar kaufen.
Schon deshalb , weil er, wenn der Kauf ein ungünstiger ist,
auf den Händler schimpfen kann, was der Nachbar sich nicht
gefallen läßt . Die in Oldenburg angekauften Hengste
stammten zum größten Teil auch aus Hannover , da ne als
Fohlen aus Hannover gekommen waren . Wir werden
aber, sobald es möglich ist, auch beim Ankauf von Re-
monten die Provinz Hannover berücksichtigen. Die Tätig¬
keit des Landstallmcisters in Hannover erkenne ich auch
durchaus an und hoffe, daß er noch recht lange auf fernem
Posten bleiben wird . Zu meinem Bedauern hat der Abg.
Hofer versucht, auch in der Provinz Ostpreußen einen
Gegensatz zwischen Groß- und Kleinbesitz zu konstruieren.
Ich kann daher den Abg. Hofer nur bitten, hier nicht all¬
gemeine Ansichten und unbegründete Beschuldigungen zu
erheben, sondern Tatsachen anzuführen und dreie Tatsachen
zu beweisen (Beifall ). Ich kann heute nur darauf Hin¬
weisen, daß alle Klagen, die gegen die Remonte-Ankaufs-
Kommission, gegen die großen Pjerdebesttzer und Segen dre
Gesttttsverwaltung erhoben wurden , völlig unbegründet

ftn& '3®9. Hoser (Soz .) : Ich habe gesagt, daß die kleinen Be¬
sitzer im Osten benachteiligt wurden und Herr Wachhorst
de Wente führte dieselben Tatsachen vom Westen an. Es
muß also doch etwas daran sein. , .

Abg. Wachhorst de Wente (kons.) -Herr v. Pappenheim hat
mir einen schweren Vorwurf gemacht, ich betrachte es als
meine Lebensaufgabe, die Kleinen gegen die Großen auf-
zuhetzen. Diesen Vorwurf weise ich zurück. Jstes denn
verboten, sich der kleinen Besitzer anzunehmen ? Ta .. alle^binqs tue ich und ich habe ebenso gut das Recht für die
kleinen und mittleren Besitzer einzutreten , wie Sie für die
großen. Ick bin wiederholt im Osten gewesen und auch da
haben mir die kleinen Besitzer einmutig gesagt, daß sie sich
zurückgcsetzt fühlten . (Beifall bei den Natl .)

Abg. Lohmann lnatl .) : Die Angriffe gegen den Abg.
Wächhorst de Wente weise ich entschieden zuruck. Es besteht
in keiner Weise ein Gegensatz fischen unserer Fraktion
und Herrn Wachhorst de Wente. Es ist Nichts geschehen,
was solche Bemerkungen , wie die des Herrn von Pavven-
heim, irgendwie rechtfertigen könnte. Sie unter¬
schätzen unser Selbstgefühl, wenn Sie meinen, daß wir uns
so etwas ruhig gefallen ließen. (Beifall bei den Natl .)

Abg. Hossmann (Soz .) : Gegen die Vermengung der Na-
tionalliberalen und Sozialdemokraten mutz ich mich wenden,
namentlich nach den fürstlichen Ausführungen des Abg.
Röchling, hoffentlich bald von Röchling. Will lemand die
kleinen Besitzer gegen die großen in Schuh nehmen, bann
verfällt Herr von Pappenheim immer in seinen Kammer- ^

Hahn (kons.) : Weder Herr Wachhorst de Wente
noch Herr Hofer haben einen Beweis dafür erbracht, daß
die Großen vor den Kleinen von der Remonte-Kommission
bevorzugt werden. Den Wechsel in den Anforderungen
ffiT sie Militärvferde haben die Züchter allgemein unan¬
genehm empfunden. Herr Wochhorst de Wente hat seine
Äusftthrungen nur aus agttatortsckwn Grttnden gemacht.
Ich zweifle, daß ein großer Teil der Nationalltberalen m«

Cm Mg *Wachhorst de Wente (natl .) : Ich mutz mich mit
Entschiedenheit dagegen verwehren , daß ich unserem Ossi-
«erkorps einen Vorwurf bei der Remonte-Kommission \
macken wollte. Es ist ja seit Zabern üblich, gegen uns mit#
infrFien Verdächtigungen vorzngehen. Wir lieben unsere"
Armee ebenso wie die Herren auf der Rechten. Die Tätig¬
keit des Landstallmeisters von Grabensee habe ich auch an¬
erkannt Ich habe ihn als durchaus zuverläisigen Laub-

Die Herrin von Perikori.
Original -Roman von Hans Becker,  Wiesbaden.

(12. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Aniela kannte seine Art . sie ging darauf ein:
„Wie hübsch. daß Sie so besorgt um unseren Ruf Md,

aber Sie können sich freier bewegen. Ich reise nrovgen
fort , komme so bald nicht nach Berlin , dre Baron cs,e kennt
niemand. Auch sie keinen Menschen —"

Sie nahm Hannas Hand und brückte sie: .
„Armes Herzchen. Nun werden Sie wieder ganz allem

fein. Werden Sie sich nach mir bangen — ja? Dann pak-
len Sie auf und kommen nach. Das wäre herrlich. Herr
Olaf hat gewiß nichts dagegen, wenn er hier ans dem
Steinhaufen herauskommt Er liebt Berlin nicht"

Bolten horchte auf : Herr Olaf?
Er wollte sich gerade über den Besitzer die,es Namens

Auskunft erbitten , als das Auto vor dem Hotel hielt , der
Portier herantrat . Er batte eine Bestellung für An,ela:

„Die gnädige Frau lassen,das gnädige Fräulein bitten,
gleich nachzukommen. Die gnädige Frrm hätte noch eine
Anprobe und wünsche, daß gnädiges Fräulein ebenfalls
nochmals — darf ich dem Chauffeur die Adresse sagen?"

Aniela sah auf Hanna:
fahren Sie mit?"
Diese schüttelte den Kopf:
„Nein , Liebste. Ich will nicht stören, wir müsse» uns

hier Adieu sagen. Lasse« Sie Ihre Mama Nicht mart̂ , —-
Sie erhob sich von ihrem Sitze, beugte steh ä« Anrela

hinunter und küßte sie: „«eöen Sie wohl, schreiben Sic bald —
Äerden Sie .Nachkommen?"
Hanna hob die Schulter« : . „
Vielleicht. Wenn sehr traurig werde.

Bolten war schon herausgesprungen und hielt die Tur
des Autos geöffnet,' öl-’ Hanna ausgestiegen war, wendete
er sich schnell zu Aniela zurück. Er kiißte ihr die Hand:

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein . Bielen herz¬
lichen Dank."

Die Polin sah ihn erstaunt an:
„Dank? Wofür?" _
Er antwortete nicht, sein Blick rnhte ans Hanna . Da

iverftand Aniela . sie sagte leise, nur ihm vernehmbar:

,̂ ch begreife — weil ich Sie Nicht aus dem Wagen
gejagt, ivie es hätte sein sollen, aber hüten Sie sich, bleiben
Sie der Franenfeind . der Sie zu sein vorgeben, bei der
Baronesse haben Sie kein Glück, die mag Sie nicht

Bolten war znrückgetreten. das Auto setzte sich in Be-
wegnng. Ueber der Rückwand erschien die kleine Hand
Anielas , unaufhörlich winkend. Hanna sah das kaum, sie
stand da und rührte sich nicht. Es war alles so schnell ge¬
gangen . sie wurde sich jetzt erst so recht bewußt, daß sie nun
wieder ganz allein sein würde.

„Soll ich ein Auto rufen ? ..
Sie zuckte ein wenig zilsamweu, als sic Boltens Stimme

hörte , sie hatte nicht darauf geachtet, daß er hinter ihr stehen
geblieben war . Sie empfand es peinlich daß er ihr noch
seine Gesellschaft aufdrängte , sodaß ihre Antwort ein we¬
nig hochfahrend klang: ^

„Ich danke. Ich gehe zu Fuß.
Mit kurzem Gruß wendete sie sich von ihm ab und

schritt vorwärts , Bolten blieb trotzdem an ihrer Seite.
„Gestatten Baronesse, ich habe den gleichen Weg -
Sie schwieg. Sie konnte ihn nicht hindern , neben ihr

her Zn gehen. Aber er erschien ihr wieder so nnsympathisch
wie bei der ersten Begegnung.

An ihr sich nachträglich gemachtes Zngeständnrs , daß
er wohl nicht so unausstehlich sei. wie sie unter dem ersten
Eindruck gefunden, dachte sie jetzt Nicht, auch daran nicht,
k,aß sie ihn im Kino bewundert . Namentlich, wie er zu
Pferde gesessen, mit welcher Kiihnhert er geritten war.

Das war verwischt, als er heute ins Auto gespruugen

Eine Weile waren sie gegangen, plötzlich packte Bolten
Ne am Arme und riß sie von der Bortschmellezurück — ,m
nächsten Augenblick jagte ein Auto dicht daran vorüber.

Hanna hatte es nicht gesehen, auch Las Warnungssignal
nicht gehört. Sie hatte schon den ersten Schritt getan ge¬
habt, um in die Straße herabzutreten,- sie wurde letzt ge¬
wahr . welcher Gefahr sie ausgesetzt gewesen.

Sie blieb stehen und aturete tief auf. Erst als sie ihre
Fassung wtedergewonnen. konnte ste sprechen: „

„Ich danke Ihnen , das hätte schlimm werden können.

„Keinen Dank . Baronesse. Ich konnte Sic doch nicht
vor meinen Augen unter die Räder kommen lassen.

Nur "ei«e kleine Lehre sollten Sie daraus entnehme«: ^
Wenn eine Dame in Berlin frenrd, mit dem St ratzen leben )
nicht vertraut ist, darf sie nicht allein gehen, wuß sich eine
Bealeitunq , wenn auch erne unerwünschte, gefallen laflen-
Das ist noch immer erträglicher, als zu Schaben z«

^ ^ Si " errötete. Seine Worte schienen sie zu verhöhnen,
sie war erzürnt , daß sie ihm zu Dank verpflichtet wür. V

$n halb scherzendem Tone sprach er jetzt weiter : k
Wenn Ihnen aber die Last des nicht angenommenen

Tankes zu schwer sein sollte. — ein Mittel glibt er. siS
schnell und leicht davon zu befreien : beantworten Sie mir
'̂ " Ŵieder eine seiner Absonderlichkeiten: was konnte er

kraaen wollen? . t
f Aber sie konnte ihn jetzt nicht gleich wieder zurückwei-
sen er hatte ihr eben das Leben gerettet. Sie sagte:

' Fragen Sie ." .
Er hatte die Zusage wohl erwartet , denn seine Frage

blitzschnell: \
„Wer ist Herr Olaf ?" _ r A
Hanna blieb stehen »nd sah ihn an. Plötzlich lachte si -

Sie konnte nicht anders , sie mußte lachen trotz des eben
aebabten Schreckens. „ , .

Als sie ihm jedoch dabei ins Gesicht süh, erne nervös
Spannung darin zu lesen glaubte , sagte sie schnell:

„Was wissen Sie von — Herrn Olaf. Woher kennen
Sic den Namen ?"

Er zögerte ein wenig, dann gestand er « « :
„Fräulein Sapvlska sprach vorher diesen Namen aus

Sic sagte: Herr Olaf ivird gewiß einverstanden sein —■
Plötzlich, wie in Wut darüber , daß sie eine GegenfraM

gestellt, ihn auf die Slntwort warten « etz, forderte er ih>"̂
fast brüskem Ton : _ c r . r J

„Lassen Sie mich nicht warten . Sie haben Mir erlaub
zu fragen."

Gegen eine solche Art , mit ihr zu sprechen, ihr in einerk
solchen Ton befehlen zu wollen, lehnte sie sich auf. Mn.
durfte er sich eine solche Sprache erlauben , sie wollte iiu M̂
aar nicht antworten — wandte sich schnell und ging wettetz ^
wobei sie, ohne zu denken und ohne zur Seite zu sehe"'
von neuem den Fuß über die Bortschwelle setzte.

(Fortsetzung folgt.)
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Das englische Zlottenbudget.
Der im Britenreiche ausgebrochene Kampf um das

Flottenbudget , der sich zum Schluß zu einem Duell
Churchill-Lloyd George zuspitzte/ hat nach mehreren
langwierigen und anscheinend sehr bewegten Kabinetts¬
sitzungen mit einem Kompromiß  geendet . Danach
werden im nächsten Jahre vier  Dreadnoughts aus
Stapel gelegt werden, und zwar soll das erst im No¬
vember des Jahres geschehen. Das Flottenbudget soll
für 1915 53 Millionen Pfund (also . weit über eine
Milliarde Mark) betragen , was gegenüber dem Vor¬
anschlag des laufenden Jahres ein Plus von 6 700 000
Pfund bedeutet. Hiervon kommen 4 200 000 Pfund
auf die tatsächlichen Mehrausgaben , während der Rest
auf der automatischen Steigerung der Ausgaben in¬
folge derSteigerung des Deplacements der Schiffe usw.
beruht . Aus dem gleichen Grunde stellen sich auch die
Ausgaben sür die deutsche  Flotte in diesem Jahre,
trotzdem mir zwei  Schisse auf Stapel gelegt wurden,
höher als im vorigen Jahre mit seinen drei neuen
Schiffen. .Der deutsche Marineetat stellte sich für das
Jahr 1913/14 auf 470,6 Millionen Mark , während der
sür 1914/15 sich auf 478,8 Millionen Mark beläuft.

Es ist bekannt, daß Marineminister Churchill, der
an den geraden Tagen für die Abrüstung und an den
ungeraden für die Rüstung schwärmt, außer den nach
englischer Auffassung durch das deutsche Flottengesetz
bedingten vier Dreadnoughts noch drei weitere
als Ersatz für die von .Kanada  geplanten , aber nicht
beschlossenen Schiffe forderte , während auf der anderen
Seite Lloyd George, der Friedensapostel , eine ent¬
schiedene Verkleinerung des Marinebudgets verlangte,
indem er meinte , daß die für den „R ü st ungswahn-
i i n n" aüsgewendoten Summen weit besser für den
Ausbau der So zialresorm  verwendet werden
können. Allein eS war auch bekannt, daß der Schatz¬
kanzler, der wie alle Finanzminister der Sparsamkeit
huldigt , sogar in der liberalen Partei höchstens 7 bis
8 Mistend Mann für sich hatte , die von der konservativen
PrÄe als" 'der .,S e l b st m ö r d e r k l u b" verspottet
Wurden «lovd George ist denn auch trotz aller großen
Reden zu rück gewichen,  aber auch Churchill hat
viel Wasser in seinen Wem getan , und so pst .denn das
Kompromiß zustandegekommen, durch welches die sehr
ernsthafte Ministerkrisis für diesmal beigelegt wurde.

Aber auch das ans Grund des Kompronnsses ge¬
plante Flottenbndget  ist noch immer recht ge¬
waltig,  und es bedeutet eine sebr schwere Belastung
für die englischen Finanzen , die längst nicht mehr so
glänzend sind, wie das früher gerühmt wurde . Schon
setzt verkündet die dem Schatzkanzler nahestehende
Presse, daß besonders infolge des Rückganges der vom
Stand des Handels abhängigen Staatseinnahmen das
laufende Etatsjahr  statt mit dem angekündig-
ten Überschuß mit einem Defizit von 185 000 Pfund
abschließen werde. Die neue  Budgetaufstellung aber
werde mit einem Fehlbetrag  von mindestens S1/?,
Millionen Pfund beginnen , wozu noch die antomatt-
sche Ausgabensteigerung für die Marine von

Nachdruck verboten.

Heimisches Naturleben.
Skizzen von Walther Schulte vom Brühl.

XLVI.
Wein Mikrokosmos.

yd) träumte einen furchtbaren Traum , träumte von
eincin Schloß, in dem ich wohnte, von einem goldenen Bett,
in dem ich schOef- Aber über mir hatte einer seine schone
Ftau ' umgebracht, und ihr Blut tropfte durch die Decke,
tcovi tropf, tropf , immerzu . Vor Schreck erwachte ich, setzte
mich horchend im Best auf . Und wirklich, keine Täuschung:
trovi tropf , tropf gings neben mir aufs Bett.

Du . Häschen, es tropft was !", sagte ich und stieß meine
im Nachbarbett selig schlummernde Gattin rücksichtslos in die
Seite . Sie fuhr empor, nahm die horchende Stellung ein wie
ein Hase wenn man ihm auf dem Anstand durch ein leises
Pst ' " für einen Moment m schutzgerechte Stellung bringt.

'So mach doch Lickt an ! befahl sie. Mit Wonne drückte ich
auf das elektrische Lämpchen -- damals waren die Dinger ge¬
rade aufgekommen —, und da . sah^ , wir die Bescherung.
Draußen ein fürchterlicher Regen, undichte Stellen im Dach
des hochbetagten Landhauschens das wir damals bewohnten.
Durch den Speicherboden war der Regen durchgesickert, um
ausgerechnet mein Bett zu .näßen . Erst schimpften wir auf
diesen -Zustand , dann sann rch aus Abhilfe. Es war um die
Zeit eine große Zahl von Aquarien bei mir im Gange . Ern
Hilfsgefätz, ein rundes EiE ^ eglas von kaum einem Liter
Raumgehalt , stand leer. 8 # hatte darin junge Makropoden
vor den kannibalischen Gelüsten ihrer Mutter geschützt, bis sie
über das gefährliche Stadium yinaus waren . Ei» Rest
Wasser durch die verfressene Bande von allen Infusorien
gründlich gereinigt , bedeckte nach den sandigen Boden. Einige

Millionen Pfund trete , was also zusammen 6 Millio¬
nen Pfund niachen würde. Es werde mithin unbedingt
notwendig sein, neue Geldquellen  zu erschließen,
um so mehr, da die Durchführung des Der s i ch e-
rungsgesetzes  und die geplanten Landkäuse
in Irland  große Kosten verursachen werden.

Die englischen Steuerzahler  dürfen also der
kommenden Entwicklung nicht ohne Sorgen entgegen¬
sehen, aber das sind englische Sorgen , und uns inter¬
essiert mehr das durch das Marinebudget bedingte Ver¬
hältnis der englischeil zur deutschen Flotte . Groß¬
britannien verfügt zurzeit über 27 Dreadnoughts , und
zwar 18 Linienschiffe und 9 Schlachtkreuzer, und
Deutschland über 17, nämlich 13 Linienschiffe und 4
Schlachtkreuzer. Im Jahre 1916 würde Großbritannien
über 42 Dreadnoughts (32 Linienschiffe und 10 Schlacht¬
kreuzer) und Deutschland über 26 (19 Linienschiffe und
7 Schlachtkreuzer) verfügen , wenn die bisherigen Flot¬
tenbaupläne eingehalten werden. Danach würde also
der von Churchill aufgestellte Standard der englischen
und der deutschen Flotte von 16 : 10, den auch der
Staatssekretär v. Tirpitz als angängig bezeichnet hat,
sür England nicht nlir gewahrt sein, sondern die
Standardzisser würde sich sür die britische Flotte noch
etwas günstiger  stellen , um so mehr, da die Bau¬
zeit die Schisse in England geringer ist als bei uns.
Immerhin würde durch die geplante Kiellegung der
vier Dreadnoughts , wenn auch die Standardzisser von
16 : 10 überschritten wird , jedenfalls nicht die neuer¬
dings  von Churchill verlangte Verhältniszahl von
4 : 2 erreicht werden, und es scheint also, daß der
Marineminister mit diesem Rüstungssanatismus
endgültig Fiasko gemacht hat . Das aber darf.  man
in Deutschland immerhin mit einer gewissen Befriedi¬
gung begrüßen als eines der Kennzeichen für das
N a ch la s s e n der deutsch - englischen  S p a n-
n u n fl. Freilich bilden gerade die mannigfachen
Schwankungen  der Chnrchillschen Taktik sowie der
Umstand, daß der Kampf um die Flottenvermehrnng
zu einer so ernstlichen Regierungskrisis
führen konnte, eine Mahnung,  sich in der Beur¬
teilung zu „unseren englischen Vettern " vor jeglichem
Optiniismus zu hüten.

politische Übersicht.
Ein wort für den Reichstag.

Wenn jemand schreibt: „Ich huldige ini allgemeinen
der Anschauung, daß die Hauptgefahren der Zukunft
vom Reichstag her drohen und daß es geraten ist, seine
Macht nach Möglichkeit einzudammen, die Macht der
Regierung , wie sie im Beamtentum und Osfi-
zierkorps  organisiert ist, Zu starken , wenn jemand
einen solchen Satz niederschrerbenkann, dann ist er wohl
über den Verdacht hinweggehoben, als gehöre er zu den
heirnlichen Anhängern vermeintlicher demokratischer
Gelüste. Dieser Satz ist aus der Feder fog Professors
Dr . Hans Delbrück,  und man wird rhu im Februar¬
heft der „Preußischen Jahrbücher zu lesen bekommen.

Stränge Wasserpest und ein Zwerglern Tausendblatt wurzel¬
ten darin und klagten sich ihr Leid über ihren demnächstigen
grausamen Tod des Verdurstens, Ich nahm das Glas , stieg
im Nachthemd und mit warmen Zatschen an den Füßen die
knarrende Speichertreppe hinan , wand mich durch eine Anzahl
alter Töpfe und Gläser , mit denen ich früher schon durch¬
tropfendes Regenwasser gefahrlos machte, und stellte das Ein¬
macheglas dahin , wohin.es gehörte. Tropf , tropf , tropf ging's
in das Behältnis hinein . Bald darauf schliefen wir wieder,
unbekümmert um die Tücken des Wetters und des alten
Schieferdachs.

Als ich nach Wochen wieder aus den Speicher kam, war
das Glas fast ganz vom klarsten Wasser gefüllt. Das
Myriophyllum und die Elodea hauen sich wunderbar ent¬
wickelt und grüne Spitzen getrieben. Ich brachte es nicht übers
Herz, die Herrlichkeit auszugietzen, und stellte das winzige
Aquarium auf den Aufsatz meines Schreibtischs. Da entdeckte
ich eines Tages kaum sichtbare helle Pünktchen, die im Wasser
umherschwammen oder an den Wänden hafteten . Kein Zwei¬
fel, es hatten sich winzige Lebewesen in dem Tümpelchen an¬
gesiedelt. Ich hatte mir gerade antiquarisch ein Mikroskop
erstanden und mikroskopierte alles,̂ was zu mikroskopieren
war . So brachte ich denn auch eins der Pünktchen unter die
Linse und beäugelte die Sache. Natürlich , es war eine
Monere , ein Einzeller , eine Angehörige der Protozoen , ein
Urtierchen. Mit einer gewissen Andacht verfolgte ick> das
Treiben dieses unsterblichen Zwergs, der bei ewiger Teilung
Jahrmillionen überdauerte und in dem ich, freilich in mehr
als homöopathischer Verdünnung .̂ gewiß noch Bestandteile des
Urvaters aller tierischen Lebewesen zu verehren hatte , sicher
aber den göttlichen Entwicklungsdrang, der alles Lebendige
erfüllt . Die Lerche, die in der Luft trillert , der Leu, der in
der Wüste brüllt , der Höhcnmensch, der eine Giaconda, eine
sixtinische Madonna schuf und in schwimmenden Palästen
über das Weltmeer führt - sie alle stammen von diesen Urtier-

Ein Mann mit einem derartigen Bekenntnis hat nun
aber erst recht Anspruch auf Gehör, wenn er in bezug
auf die Zaberner Vorgänge und ihre Folgen gleichwohl
erklärt , gegenwärtig sei das Gleichgewicht
der Kräfte zuungunsten  des Reichstags ge stört,
und es sei nötig , es wiederherzustellen. Delbrück Zragt,
ob die Armee wirklich an ihrer Stellung etwas ver¬
loren hätte , wenn es bei der Verurteilung . Forstners
geblieben und Oberst v. Reuter zu einer mäßigen Geld¬
strafe verurteilt worden wäre . Jetzt , da beide Herren
völlig freigesprochen worden seien, müsse der Reichstag
in viel höhere  m Maß , als es sonst nötig gewesen
wäre , darauf bestehen, daß Wiederholung solcher Fälle
ausgeschlossen wird . „Die militärische Gewalt ist so
groß und gefährlich, daß das Bürgertum not¬
wendig  gegen etwaigen Mißbrauch  einen siche¬
ren Schutz haben  m u ß." Sollten so gute Worte
eines so konservativen Mannes nicht sogar denen vom
Preußenbunde zu denken geben?

Zur Servisklasseneinteilung.
Über die N e u r e g e l u n g der Servis-

kla ssen - Einte i lung,  die nach Blättermeldungen
nahe bevorstehen soll, sind, selbst in politischen und Ab-
geordnetenkreisen, weitauseinandergehende und zum
größten Teil irrige Anschauungen verbreitet . Wir sind
in der Lage, dazu folgendes mitzuteilen : Zunächst wird
der Reichstag sich mit der Servisklasseneinteilung über¬
haupt nicht zu beschäftigen haben, wenigstens nicht vor
dem Jahre 1918, wo zum ersten Male eine generelle
Neuregelung der Frage durch das Gesetz vorgesehen ist.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen hat vielmehr der
Bundesrat das Recht, Änderungen in der Klassenein¬
teilung aus eigener  Machtvollkommenheit , vorzu¬
nehmen, allerdings nur in Fällen eines dringe n°
den Bedürfnisses.  Richtig ist, daß das Reichs¬
schatzamt und das preußische Finanzministerium im Be¬
griffe sind, dem Bundesrat den Vorschlag einer Neu¬
regelung für eine Anzahl von Orten zu unterbreiten.
Wann diese Vorlagen an den Bundesrat kommen wer¬
den, steht bisher noch nicht fest. Nach dem Gesckgten
sind jedenfalls etwaige Petitionen an den Reichstag
von Stadtverwaltungen und Beanitengruppen um Ver¬
setzung in eine höhere Servisklasse aussichtslos , da der
Reichstag, wie wiederholt sei, zurzeit in diesen Fragen
nicht mitzusprechen hat . Auch sonst sind die Chancen
für die Versetzung von Orten in eine höhere Servis¬
klasse außerordentlich gering . Nach den vor zwei
Jahren ausgestellten neuen Grundsätzen werden bei der
Berechnung der Wohnungsmieten die Mieten der
höheren Beamten , die meist in teureren Gegenden
wohnen, aber auch die Mieten der unteren Beamten,
die erfahrungsgemäß , auf den Mietspreis für ein
Zimmer berechnet, die relativ höchsten Mieten zu
zahlen haben, nicht zugrunde gelegt, sondern nur die
Mieten für mittlere Beamtenw ohnun gen,
und von dem so ermittelten Durchschnittspreis
wird dann das Wohnungsgeld , das ja auch nur drei
Viertel  der reinen Miete decken soll, berechnet. Die
im vergangenen Jahre erfolgten Versetzungen in höhere

chen ab. Sie sind in letzter Linie nichts, als höchst entwickelte,
höchst komplizierte, wunderbar geordnete Zweckverbände,
Staatengebilde einzelliger Stammesverwandten des lebenden
Eiweitzklümpchens, das sich da in dem Wassertröpfchen vor
mir hirnlos seines Daseins freute und sein Leben dadurch
betätigte , daß es auf irgend einen Reiz reagierte . Einst¬
weilen zwar hielt es sich still, bot auch nichts sonderlich Inter¬
essantes, wie es manche seiner Sippe mit einem feingearbeite¬
ten Zellgehäuse, mit Wimpern und Schlängelschwänzchen, den
Geißeln , tun . Nur den Zellkern konnte man schwach in der
Zellsubstanz erkennen.

„Du bist ein langweiliges Viech!", brummte ich und
wollte schon die Sache beiseite stellen. Aber es antwortete
durch die Tat ; das laß ich nicht auf mir sitzen. Und alsbald
schob sich langsam aus dem ovalen Schleimklümpchen etwas
wie ein Füßchen vor, und dann noch eins , etwas anders ge¬
staltet. Aber es waren nur Ausbuchtungen des Körpers,
Psendopodien, Scheinfüße . Richtig laufen kann das Viecherl
nicht damit , nur gleichsam weiterfließen . Und langsam gcht's,
fast als wenn 's eine Weltwanderung wäre , von einem Ende
der Beleuchtungsfläche zur anderen zu kommen. Irgend ein
Etwas , ei-, helles Pünktchen, liegt jetzt dem sich so dahin-
wälzenden Protoplasmadingelchen im Wege, Es muß etwas
Eßbares sein, denn meine, „Vmoeba polypodia " nahm's >" stw
auf . Jede Stelle ihres Körpers kann der Glücklichen ja als
Mund und jede als Anslaßöffnung , als „Hintenhinausle ,
wie eine Pfarrersköchin gebildet das Ende einer Gans bezetch-
nete, dienen. So seht sie sich in Nahrung , verdaut, schafft
Energie , chemische, die ihr ermöglicht, Sauerstoff aufznneh-
men und Kohlensäure abzugeben, mechaniscĥ die ihr ein
Fortwandern mit ihren beliebig hervorgebrachten, beliebig
vorstreckbaren Scheinfüßchen gestattet. Doch.mit der eigenen
Existenz ist's ja nicht getan im Leben, damit käme die Welt
nicht weiter. Es mutz auch für die Erhaltung der Art und für
einen Geburtenüberschuß gesorgt werden —, ganz selbstver-
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Servisklassen haben infolgedessen sich so gut wie aus¬
schließlich auf Orte bezogen, in denen nur ganz wenig
Beamte wohnten und auf solche Orte , die, wie einzelne
Städte im südlichen Baden und Württemberg , sich
rapid aus unansehnlichen Dörfern zu stark bevölkerten
Fabrikorten entwickelt haben. So haben nach unseren
Informationen Städte wie Hamburg und Königsberg,
die seit langem die Versetzung aus der Servisklasse L
in die Klasse A anstreben, kaum Aussicht auf Erfüllung
ihrer Wünsche, während für andere, allerdings auch
nur wenige Städte (Dresden , Leipzig, Mannheim und
einige andere) die Aussichten günstiger sein sollen. 8.

Deutsches Reich.
OG. Altnationalliberalcs . Der konservativen Neichs-

tagsfraltwn macht es die „Altnatl . Reichs-Korresp." zum Vor¬
wurf , daß sie bei der letzten Zabern -Debatte ihre Zustimmung
dem nationalliberalen  Antrag versagt habe, der nichts
anderes wollte, als daß dem Reichstag das Ergebnis der vom
Kaiser angeordneten Prüfung der Dienstvorschrift vom Jahre
1899 vorgelegt wende. Herr Fuhrmann schreibt: „Sie (die
konservative Fraktion ) hätte erkennen müssen, daß sie ihrem
Bestreben, die kaiserlichen Rechte unverkürzt zu erhalten , eine
breitere Basis hätte schaffen helfen können. Wenn jemals,
dann sollte ihr jetzt, wo sie vom Zentrum  gänzlich verlassen
und isoliert dasteht, die Erkenntnis kommen, daß sie nur im
Zusammenwirken mit den Nationalliberalen mit einiger
Aussicht auf Erfolg daran arbeiten kann, die heutigen kon¬
stitutionellen Grundlagen des Reiches gegen die demokrati¬
schen Bestrebungen auf Mehrung der parlamentarischen Rechte
zu schützen." Die Altnationalliberalen fassen also die poli¬
tische Situation so auf , daß die nationalliberale Fraktion es
eigentlich sei, die den Reichstag vor der Erweiterung seiner
parlamentarischen Rechte schützen wolle und daß die Konser¬
vativen unbegreiflicherweise diese Absicht der Nationalliberalen
gar nicht kapiert hätten . Wir müssen gestehen, daß wir die
Pläne der Nationalliberalen ganz anders aufgefaßt haben,
und wir können es uns kaum denken, daß in den Kreisen der
nationalliberalen Reichstagsfraktion das Bedauern über die
Nichtbeteiligung der Konservativen auch so groß gewesen ist
wie bei Herrn Fuhrmann . Bei diesem und seinen engeren
Freunden ist ja allerdings die Meinung nicht weiter ver¬
wunderlich, daß in der Zabern -Angelegenheit Konservative und
Nationalliberale eigentlich zusammen gehören!

sp . 533 Karnevalsfeste finden in diesem Jahr während
eines Zeitraums von 49 Tagen allein in München statt (im
Vorjahr 407). Während diese Nachricht aus München kmnmt,
liest man von der anderen Hochburg des Karnevals , Mainz,
laß dort eine gewisse Karnevalsmüdigkeit eingetreten sei, und
das obwohl die Fastnachtskampagne für Mainz eine große
Bedeutung hat und einen verkehrsfördernden Faktor und da¬
mit eine wesentliche Geldquelle bildet. Die „Frankfurter
Ztg." begründet dies mit „dem ernsten Zug unserer Zeit und
ihren schwierigen Erwerbs - und Lebensverhältnissen ", offen¬
bar hat man also im Rheinland die Zeichen der Zeit besser
als in Bayern verstanden.

* Der Ausschuß deS Zentralverbandes Deutscher In¬
dustrieller wählte in seiner letzten Sitzung folgende Herren
als Mitglieder hinzu : Dt . Berkemeher, in Firma Ober¬
schlesische Kokswerke und Chemische Fabriken , Berlin ; Direktor
Gerwin , Stahlwerksverband , Düsseldorf ; Exz. Dr . Gnauth,
Generaldirektor der Firma Felten und Guilleaume , Mülheim
(Rhein) ; Dr . Johannes , Direktor des Stahlwerksverbandes,
Düsseldorf ; Generaldirektor Rechner, Kölnische Maschinenbau-
Aktien-Gesellschaft, Köln a. Rh.; Kommerzienrat Louis
Bopegius , Vorsitzender der Handelskammer Saarbrücken.

Heer und Flotte.
Generalmajor z. D. Hermann v. Mönsterberg und

Münkenau , geboren am 2. April 1847 zu Beuthen , der in
Wilmersdorf wohnhaft ist, ist einem Herzschlag, der ihn auf
der Straße befiel, erlegen. Er war zuletzt Kommandant des
Truppenübungsplatzes Arhs.

Post und Eisenbahn.
—  Überfluß an Güterwagen . Infolge der ungünstigen

wirtschaftlichen Konjunktur ist im Gebiet der preußisch-
hessischen Staatsbahnen ein Überfluß an Güterwagen vor.
Händen, dessen man sich kaum noch erwehren kann. In den
großen Güter - und Rangierbahnhöfen stehen die leeren
Güterwagen zu Tausenden und in zahlreichen Stationen sieht
man auf Nebengeleisen Güterwagen aller Art , die der Weiter¬
beförderung harren . Ein Versuch, einen Teil der über¬
flüssigen Güterwagen aus unserer Gegend nach Süddeutsch-

stündlich. Zur Liebesbetätigung aber sind die Urtierchen noch
zu dumm, so wenig Intelligenz die Liebe auch erfordert . Sie
machen sich die Sache leichter. Ein zweiter Zellkern entsteht
in ihnen, und zwischen beiden schnüren sie sich höchstselbst ad,
teilen sich infolge irgend eines Reizes , und aus einer Monere
sind so ihrer zwei geworden, keins ist Mutter , keins ist Vater,
keins ist Kind. Jedes ist nur ein gleichwertiges Individuum.

Ich habe im Lauf der Zeit öfter eine solche Teilung be¬
obachten können. Es erscheint als gar nichts Besonderes , so
wunderbar eS fein mag. Aber nehmen wir an , daß einst beim
Werden der Erde, etwa durch einen uns noch unbekannten
biochemischen Prozeße dies erste belebte Eiweißklümpchen ent¬
stand — vielleicht sind ihrer auch gleich Trillionen entstanden,
— so wird einem schwindelig bei dem Gedanken an die Ver¬
mehrungsfähigkeit dieser tierischen ^ Urlebewesen, deren
Spuren die Wissenschaft in den ältesten Sedimentgesteinen
Nachweisen kann. Überall sind diese Mikroorganismen ver¬
breitet , ganz wie ihre pflanzlichen Vettern , die Bazillen und
Bakterien . Viele sind harmlos , ja nützlich, andere im höchsten
Grad schädlich, so z. B., wenn sie als „Freßzellen " unsere roten
Blutkörperchen umbringen , oder im Darm hes Menschen, in
dem sich ia "icht nur eine große Spaltpilzflora , sondern auch
eine Monerenfauna entwickelt, Dysenterie oder andere
Malheure Hervorrufen. Wenn welche von ihrer Sippe das
Meeresleuchten verursachen, sind wir entzückt, wenn andere
das gelbe Fieber bringen oder die Pockenkrankheit der Fische
oder wenn sie die Seidenraupenzuchten zerstören oder sonsti¬
gen bösen Unfug stiften, sind wir tief empört . Im großen
und ganzen sind war so wehrlos gegen sie, wie gegen ihre
pflanzlichen, noch viel kleineren Sündengenossen . Es ist ihnen
kaum beizukommen. Walfische und Elefanten können wir
ausrotten , aber keine „Protisten ", ob sie nun als Einzelwesen
herumwimmeln oder ob sich gleichartige zu festen Kolonien in
einer Hülle zusammenfanden . Viele leben in der Erde, in
uns Menschen, wie in den Tieren , die meisten aber im Wasser.

land abzuschieben, ist bisher nicht gelungen, denn die süd¬
deutschen Eisenbahnverwaltüngen haben erst recht keinen
Platz, um die zurzeit überflüssigen Wagen aufzustellen. All¬
mählich wird die Ansammlung von leeren Güterwagen auf
allen Eisenbahnstrecken, in Bahnhöfen usw. zu einer Kalami¬
tät , der nur ein steigender Güterverkehr dauernd und wirksam
abzuhelsen vermag.

Der nächste Weltpost-Kongreß findet voraussichtlich im
September in Madrid  statt.

Kusland«
Velaien.

Wagenmangel im Jndustricbezirk . Brüssel,  28 . Jan.
Jin belgischen Cisenbahndienst macht sich ein Mangel an
Güterwagen geltend, der die Industrie zu schädigen beginnt.
Wie ein Abendblatt meldet, waren die Steinkohlenbergwerke
von Eourcelles-Nord genötigt, ihren Betrieb einzuschränken,
da die Förderung bis nach der Verladung zum Versand be¬
reiter Kohlen unmöglich geworden ist.

Frankreich.
Verstimmung gegen Rußland wegen der angeblichen

Übernahme der Putilow -Werke durch Krupp. Paris,
28. Jan . In hiesigen politischen und industriellen Kreisen
mißt man dem Dementi  über den Verkauf der Putilow-
Werke an Krupp keine Bedeutung bei und die „Liberia"
schreibt heute abend : „Zufolge von Nachrichten, die wir aus
Lester Quelle haben, bestätigt sich leider die Tatsache des Ver¬
kaufs der Putilow -Werke, eine Tatsache, die geeignet ist, der
französisch - russischen Allianz  schweren Schaden
guzufügen . Seit mehr als fünf Monaten sind in Petersburg,
Berlin und London Verhandlungen im Gange , die die Über¬
lassung der Putilow -Werke an ein deutsch - englisches
Svndikat , das von den Firmen Krupp und Vickers  ge¬
bildet wird, betreffen . Diese Verhandlungen sind bereits am
Vorabend des Abschlusses, wenn der Abschluß nicht schon er¬
folgt ist. Die Errichtung von neuen Werkstätten, der Ankauf
von Terrains und die Verteilung der Fabrikation zwischen
den Krupp- und Vickers-Werken sind ebenfalls vollzogene
Tatsachen." — Auch die übrigen Blätter beschäftigen sich leb¬
haft mit der Petersburger Meldung des „Echo de Paris ".
Der „Tcmps " will wissen, daß es sich nicht um einen eigent¬
lichen Ankauf dieser Werke durch die Firma Krupp Handke,
sondern um eine Kapitalsvermehrung der Putilowschen Werke,
welche von Krupp und der Deutschen  B a n k gezeichnet
worden sei. Das Ergebnis wäre übrigens dasselbe, da die
Gruppe durch die von ihr geschaffene Kapitalsvermehrung die
Leitung des ganzen Unternehmens in die Hand bekäme. Man
könne sich nicht verhehlen, daß eine Bestätigung dieser Nach¬
richt in Frankreich einen schlechten Eindruck Hervorrufen
würde. In welchem Maße der Wechsel in der Leitung der
Putilowschen Werke eine Rückwirkung auf das Geheimnis der
französischen Patente und der französischen Erzeugungsver¬
fahren ausüben könnte, sei eine fachmännische Frage ; aber
daneben gebe es auch eine politische Frage , welche zwischen
Frankreich und Rußland mit vollem Freimut erörtert werden
müsse. Es sei unbestreitbar , daß im Laufe der letzten Monate
die französische Industrie  bei den Bestellungen der
russischen Regierung keineswegs begünstigt worden sei. So
entfallen von den Bestellungen Rußlands für die Kriegsflotte
im Ausland 69 Millionen Rubel auf Deutschland, 67 Millio¬
nen auf England und nur 57 Millionen auf Frankreich.
Ferner müsse darauf hingewiesen werden, daß Rußland be¬
züglich der Mobilisierung und der Schienenwege n i cht a l l e s
getan habe, was es hätte tun können. Frankreich gewähre
Rußland seinen Beistand ohne zu feilschen,  und es be¬
weise dies gerade jetzt. Die ungeheure Anleihe  von
mehreren Milliarden , deren erster Teil bald zur Ausgabe ge¬
langen soll, dürfe nicht bloß vom finanziellen Standpunkt
aus betrachtet werden : diese Anleihe bilde einen Teil der
Gesamtpolitik, und dies erfordere , daß beide Vertragsparteien
sich einträchtig verständigen, um das Endergebnis vorzube¬
reiten . Man würde auf diese Weise Mißgriffe vermeiden, für
welche die Angelegenheit der Putilowschen Werke ein bedauer¬
liches Beispiel bilde.

Italien.
Große Befriedigung über die englische Antwort auf die

Dreibund -Note. Rom,  28 . Jan . Zu der letzten Note Sir
Edward Greys schreibt die „Tribuna " : „Die Mächte des Drei¬
bundes würden wahrscheinlich zur Räumung Albaniens durch
die griechischen Truppen einen bestimmten Termin Vor¬
schlägen, der nach Recht und Billigkeit berechnet würde . Keines¬
falls würden sie einer Vertagung auf unbestimmte Zeit zu¬
stimmen, jedoch in versöhnlichem Geist und Wohlwollen gegen

Und trocknet eine Pfütze aus , dann kugeln sie sich zusammen,
überziehen sich mit einer feinen Hülle und warten geduldig
ab, bis der Wind sie fortführt und sie einen neuen Existenz¬
boden finden. So sind auch meine „vielfüßigen Amöben" aufs
Dach und in mein Einmacheglas gelangt , in welchem See sie
sich nun bemühen, für ihren Teil am Plankton mitzubilden,
an der schwimmenden Masse winzigster Waffertiere und
Pflanzen.

Ohne meine besondere Absicht hatte ich durch ein un¬
dichtes Dach den Grund zu einem neuen Aquarium gelegt.
Als meine Frau das scheinbar tierlose Glas wegräumen
wollte, protestierte ich heftig. Als ich ihr sagte, ich wolle eine
Krebszucht darin anlegen , wähnte sie, wie so oft, ich sei ver¬
rückt geworden, weil sie natürlich sogleich an leckere Fluß¬
krebse, Hummer und Langusten dachte und nicht in Betracht
zog, daß das Reich der Kruster vorwiegend aus Mikroorganis¬
men von oft abenteuerlicher Gestaltung besteht. Schon hatte
ich aus meinen anderen Aquarien den noch keinen Millimeter
großen Chclops, den Hüpferling mit den Ciertrauben an der
Seite und dem Einauge auf der Stirn , das ihm seinen wissen¬
schaftlichen Namen gab, eingebracht sowie eine Anzahl von
Daphnien , Wasserflöhe, mit den großen Augen, der stachel-
artigen Endspitze des Panzers und den zu ruderartigen
Füßen umgewandelten Fühlern , durch die sie sich ruckweise
fortbewegen. Auch andere Kleinwesen krustazeischen
Ursprungs wimmelten da herum sowie junge, stecknadelkopf¬
große, lebend geborene Babies der Sumpfdeckelschnecke mit dem
winzigen Häuschen auf dem Rücken. Mit bloßem Auge schon
sah man ein lustiges Gekrabbel in dem kleinen Glase, und an
klüglich zugesetzten, faulenden Blättchen wurde von früh bis
spät von hungriger , Scharen allerlei Volks Tafel gehalten.
Auch ein kleiner Süßwasserpolyp, der an einem Würzelchen
einer Salvinia saß, fingerte mit den Ärmchen eifrig nach
Beute . Meine Augen taten mir bald wehe von dem häufigen
Beäugeln der Verschiedenen, diesem Glase entnommenen

Griechcnlarld den Verhältnissen Rechnung tragen ." Daß Eng¬
land einer endgültigen Zuerkennung der Inseln an Griechen¬
land nur unter der Bedingung zustimmte, daß vorerst Grie¬
chenland Albanien räumt , hält die „Tribuna " für beachtens¬
wert und es erscheint idem Blatt logisch, daß die Mächte die
Maßnahmen beraten , um ihren Beschlüssen Griechenland
gegenüber gegebenenfalls Geltung zu verschaffen. Der Türkei
gegenüber hält das Blatt dies nicht für logisch, weil die Frage
der Zucrkennung van Chios und Mytilene noch nicht end¬
gültig geregelt ist. Italien fand beim Meinungsaustausch hier
neuerdings Gelegenheit, der Türkei ihre Freundschaft zu be¬
weisen, die es ihm weiter erzeigen würde, wenn die Türkei
sie durch positive und konkrete Zugeständnisse lohnte. Die
„Tribuna " drückt schließlich ihre Freude darüber aus , daß
England auch die von Italien immer vertretene Ansicht teile,
daß keine Großmacht Gebietserwerbungen im Mittelmeer
machen dürfe.

Zeitungsschau.
Die Kundgebungen des Kardinals Kopp in der Ge¬

werkschaftsfrage haben, wie wir schon mitteilten , in
den Kreisen des rheinischen Zentrums einen scharfen
Widerhall gefunden. Besonders scharf geht jetzt auch
die „Kölnische  V o l k s z e i t u n g" vor, die eine
gründliche Abrechnung mit dem Grafen Oppersdorfs
hält:

„Gerade die Kreise um Oppersdorfs halben in der jüngsten
Zeit den Standpunkt vertreten , daß jeder auch ohne Mandat
kirchliche Inkorrektheiten zur Anzeige bringen dürfe. Sie
wissen also ohne Zweifel, wo der rechte Weg hinsührt und
über welche Instanzen er geht, wenn sie auch mit einem
Bischof „ u n z u f r i e d c n" glauben sein zu müssen.
Nimmermehr  aber wird das katholische Volk es dulden
und dulden können, - atz man seine Bischöfe, die in unwandel¬
barer Treue zum obersten Vater der Christenheit stehen und
in diesem Falle stehen zu wollen ausdrücklich versichert haben,
für „v o g eXf t e i" erklärt und in solcher wirklich unerhörten
Weise öffentlich beleidigt. Darum schließen wir uns dem
Protest nachdrücklich an . Denn , wenn es so weiter gehen soll,
sind wir am Anfang vom Ende!  Klarheit und Wahr¬
heit ist das Organ eines Mannes in hervorragender Lebens¬
stellung, der Mitglied des Deutschen Reichstags und des
preußischen Herrenhauses ist, der auf theologische und philo¬
sophische Durchbildung Anspruch erhebt, der dialektisch ganz
besonders geschult ist und der zudem den allein echten und ge¬
rechten, „integralen " Katholizismus zu vertreten in Anspruch
nimmt , der gewissermaßen als praeceptor Germaniae in
rebus catholicis auftritt . Wie viel größer ist die Verant¬
wortung  einer solchen Persönlichkeit, wenn es um die
Wahrung der kirchlichen Autorität sich handelt , als diejenige
einfacher Arbeiter ! Weite Kreise haben mit Bestimmtheit er¬
wartet , daß Gras Oppersdorfs seine Angriffe auf den Erz¬
bischof von Köln demnächst mit Bedauern zurücknehmer»
werde. Man wird ihn doch sicher auch „von hoher geistlicher
Seite " darauf aufmerksam gemacht haben, welches Ärger¬
nis  der Artikel in Nr. 4 von Klarheit und Wahrheit im
ganzen katholischen Deutschland verursacht hat . Aber in der
Nummer des Blattes , welches die Darlegung des Kardinals
Kopp enthält , findet sich nichts dergleichen. Ganz im Gegen¬
teil ! Unter der Rubrik „Ein Schlußwort zum 18. Dezember
1913" liest man dort folgende im Druck hervorgehobene Sätze-
„Die „Kölnische Volkszeitung" hat nun die Sprache verloren.
Auch wir können jetzt schweigen, nachdem wir genug gesagt
haben. Freilich bleibt eine Gefahr bestehen: Diejenigen
Geistlichen,  welche sich nach der Weisung vom 18. Dezem¬
ber v. I . richten, kommen mit der päpstlichen
Enzyklika und so mit ihrem Gewissen in
Konflikt ." Mit diesem „18. Dezember 1913" und dev
„Weisung vom 18. Dezember v. I ." ist die Rede des Herrn
Erzbischofs von Köln  in der Generalversammlung
der Präsides der katholischen Arbeiter - und Knappschaftsver¬
eine der Erzdiözese Köln gemeint. Die Anmaßung  in
dieser Erklärung des Grafen Oppersdorfs kann gar nicht ent¬
schieden genug zurückgewiesen werden, über diese Frage hat
für die Erzdiözese Köln nicht der Herausgeber  von
Klarheit und Wahrheit , hat auch nicht der Fürstbischof
von Breslau  zu entscheiden, sondern der Erzbischof von
Köln."

Die klerikale „Ne iß er Zeitung"  druckt den
Briefwechsel zwischen Graf Oppersdorfs und Kardinal
Kopp ab und bemerkt dazu:

„Es berührt auf das schmerzlichste, den Brief Seiner
Eminenz in demselben Blatte zu finden, welches zahlreiche
Männer , Geistliche wre Laien , die ihr ganzes Leben für die

„Objekte" unter dem Mikroskop. Das war damals , als ich
unser Dienstmädchen einmal durch das Rohr schauen ließ, als
es sich entsetzte vor den furchtbaren Schlangen und Drachen,
die sich da zeigten, und als es schließlich erklärte , so was sei
nur eine Ulkerei von mir , denn solche Biester gäb's gar nicht
und könnte es überhaupt nicht geben. Das sei ganz ausge¬
schlossen.

Schließlich brachte ich noch einen Flohkrebs in dem beleb¬
ten Tümpelchen unter , Herrn Gammarus pulex , der sich dar-
über beschwerte, daß er so oft mit seinem winzigen Vetter,
dem schon erwähnten Wasscrfloh, verwechselt- werde und daß
sich gar ein Aquariumfachgelehrter , wie der Dr . Bode, einen
derartigen Lapsus leiste. . Sonst war dieser seitlich platte
„Glicderfutz mit (einen vielen Chitinringen und Gliedmaßen
sehr zufrieden ob seiner Behausung und vermißte seine
Steine und sein fließendes Wasser gar nicht in dem grün
durchwucherten Behältnis . Wie ein Zirkuspferd in der
Manege jagte er, ein gewaltiger Riese unter den anderen Be¬
wohnern , immer im Kreise umher , bis er, fast wie ein Eich¬
hörnchen, sich an einem Ästchen niederließ , um ein faules,
irgendwo ergattertes Blatt zu verzehren. Er war unser
Clown. Abends, ehe wir zu Bette gingen, stellten wir das
Glas wohl vor die Lampe, daß es hell durchleuchtet war , und
dann saßen wir , meine Frau und ich, oft bis Mitternacht
vor diesem See und konnten uns gar nicht genug daran tun,
den tollen Gammerus und seine Base, eine Wasserassel, und
all das wimmelnde Kleinzeug dort zu betrachten, und wir
waren voll-ommen einig darin , daß gegen dies Klein-
aquariuin mit seinem an sich so wertlosen, fast zufälligen In¬
halt unsere wertvollsten Aquarien mit den teuren und seltenen
Fischen gar nicht aufkommen konnten.

So ist es mit vielen Dingen in der Welt. Wer die Augen
aufzumachen weiß, der braucht nicht weit zu gehen, und un¬
geahnte Wunder treten ihm an jedem bemoosten Stein , au
ledem Blättchen, in jeder Pfütze in reicher Fülle entgegen.
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katholische Kirche eingetreten sind, verunglimpft hat, und
ebenso schmerzlich  wird es empfunden, Latz der
Unterschied in der Meinung der^h ochwurdlgsten
Bischöfe  in dieser schwerwiegenden Frage offen zu¬
tag  e l i e g t. In aller Ehrfurcht müsfen wir ferner gestehen,
daß den Grafen Oppersdorff als Vermittler der Kundgebung
Sr . Eminenz des hochwürdigsten Herrn Kardinals bestellt zu
sehen das S chw e r st e ist, was dem Zentrum  Leschiedep
werden konnte."

Die Trunksucht des russischen Volkes kennzeichnet
der auch in Deutschland bekannte Schrrftsteller
M e n s chi ko w in der „Nowoje Wremia durch fol¬
gende charakteristische Streiflichter:

„Unter den Revolverschüssen trunkener Leute, die fried¬
liche Bürger ins Grab senden, ist der Reichsrat endlich zur Be¬
ratung des lange zurückgestellten Gesetzprojekts über die
Trunksucht des Volkes geschritten. Es muhte so kommen —
kaum hatte die tief empörende Affäre  eines Garde-
, f f i z r e r s ihr Ende gefunden, der im trunkenen Zustande
einen Gefreiten (der als Büfettiergehilfe diente . . . Als was
dienen übrigens bei uns nicht alles Krieger , die berufen find,
Thron und Vaterland zu schützen!) getötet hatte . Kaum
waren die Petersburger von den furchtbaren Enthüllungen,
von denen das Gerücht sprach, zu sich gekommen, als ein
anderer Gardeoffizier  nach vierstündigem Trink¬
gelage in einem vorstädtischeu Restaurant zwei Zigeuner
tötete und eine junge Zigeunerin schwer verwundete. Die
Reichsratsmitglieder sollten über diese sozusagen gestrigen
Geschehnisse Nachdenken. Sie strömen gleichzeitig Alkohol
und dampfendes, wahnwitzig vergossenes Menschenblut aus.
Gerade diese Gelage sprechen am beredtsten von der Trunk¬
sucht. Wenn sogar Gardeoffiziere , die Nachkommen seit
Generationen guterzogener Ahnen, unter dem Einfluß des
Alkohols bis zu ungeheuerlichen und schmachvollen Verbrechen
gelangen, was kann man denn dann vom einfachen Volke ver¬
langen, das im Laufe vieler Generationen mit Schnaps ge¬
tränkt wird ? . . . Wieviel sind allein in Petersburg während
des letzten Jahres ungeheuerliche Restaurations¬
skandale von trunkenen Offitzieren insze¬
niert  worden ! Ist es normal , sagen Sie bitte, wenn ein
geachteter Stabsoffizier (von der Marine ) durch den gewal¬
tigen Saal eines Restaurants mit gezücktem Dolch läuft und
schreit, es sei ihm bestimmt, heute einen Menschen zu er¬
dolchen? Ist es normal , daß ein junger Offizier in einer
Droschke hinter einer unbekannten Dame jagt , die sich später
als Tochter eines Generals erweist, um ihr mit dem gezogenen
Säbel über den Hut zu hauen ? Ist es normal , daß ein Jüng¬
ling von Offizier aus guter Familie plötzlich beginnt , seinen
Revolver in eine Sckar von Zigeuner zu entladen ? usw., usw.
Es ist klar, daß neben solchen Skandalen , die in das Gebiet
des Kriminellen fallen, eine Anzahl anderer weniger schwerer
Skandale verborgen bleibt , daß sie nicht in die Öffentlichkeit
gelangen. Wenn es aber so w e n i g g u t mit den S p >tze n
de. Gesellschaft  bestellt ist. wo sich Kultur bildet , wo die
Vorbilder des menschlichen Benehmens gegeben_werden — was
fott man denn dann van jenen Schichten verlangen , die an
di : Barbarei  grenzen ? Es ist ein entschiedener Um¬
schwung notwendig — und das Signal zu ihm muh die Staat¬
lichkeit geben, die die ewigen Traditionen wahrt ." . . .

Bus Stabt  lind Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— stur Berufswahl . Hierzu wird uns von beteiligter
Seite geschrieben: „Die Frage der Berufswahl steht wieder
" , der Tür . Es sei deshalb aufs neue betont , dass der
, !>,,r;ferneruf unter leinen llmjtänben ein solcher ist, uer emp-
iotucn werden darf . Im Gegenteil , er ist derjenige Beruf,
■-"Adier kür Körper und Geist als gleich gefährlich bezeichnet
werden muh. Gagen von 50, 60, 75 und 00 M. im Monat,
und wenn eS hoch kommt, 100, 120 bis 150 M., also weniger
wie ' ein tüchtiger Arbeiter verdient , das sagt genug. Die
Musiker, welche mehr wie die angegebenen Summen ver¬
dienen, sind an den Fingern herzuzählen . Dabei müssen für
den Musiker acht bis neun Ausbildungsjahre angenommen
werden. Die Ausbildung auf einem staatlichen Konservato¬
rium ist sehr teuer , und der Unterricht in einer Stadtmusik-
lebre auch Militärmusiker -Vorschule usw. genannt , meist
billig und schlecht- Der Eintritt zum Militär , von dem man
r0 viel , wenn nicht alles erhoffte, gestaltet sich häufig ganz
anders , wie dies angenommen wurde. Wie mancher ist oa
aezwungen, in der Front zu dienen, weil er in seiner soge¬
nannten Lehre nichts Ordentliches gelernt hat . Und was er¬
klärtet den Militärmusiker , nachdem er jahrelang den Körper
und Nerven gleich gefährlichen, überhasteten Gewerbebetrieb
ausgeübt hat ? Meist eine Stellung , welche ihm ein Eui-
kommen gewährt, das zu gering zum Leben und zu viel zum
Sterben ist. Der Musikerberuf ist heute derart darmeder-
!ieaend, daß es nur zu raten ist, ihn zu meiden. Darum fuhr«
niemand feinen Sohn , seinen Pflegebefohlenen , einem derart
ungünstigen Beruf zu. — Jede gewünschte Auskunft erteilt
gern das Präsidium des „Allgemeinen deutschen Musikerver-
bands ", Berlin SW- 11, Bernburgcrstratze 31."

__ „Selbstmord ." Zu diesem Leitartikel in der letzten
Sonntags -Ausgabe wird uns geschrieben: „In der Sonntags¬
betrachtung in Nr . 41 des „Wiesbadener Tagblatts »Selbst¬
mord" f-ndet sich der Sah : „dah der Anteil der katholischen
Konfession an der Selbstmordziffer erheblich geringer ist als
der der evangelischen Konfession". Das entspricht nicht oder
wenigstens nicht mehr den Tatsachen, wie sie die Statistik des
Stabsarztes vr . Ra de stock in der Zeitschrift des Komgl.
statistischen Landesamts feststellt. Darnach kamen m den
Wahlen  1007 bis 1912 auf 1000 Personen an Selbstmorden
vor bu den Anhängern christlicher Sekten mit gegenseitiger
sittlicher Überwachung 0,01, bei Evangelisch-Lutherischen 0,31,
b' i Römisch-Katholischen 0,37, bei Israeliten 0,40, bei Evaiige-
lisch'Reformierten 0,42, bei Religrons - und Konfessionslosen
0 05 Fälle Unter den Evangelischen sind die Lutheraner und
Reformierten zusammen zu verstehen, der durchschnittliche
Prozentsatz wäre alp) etwa 0,86. Freilich muh man dem Ver¬
fasser der Betrachtung darin recht geben, daß es schwierig ist,
aus einer solchen Statistik Schlupe zu ziehen, schoii allem des-
halb weil es unmöglich feft3ufteHen, wie viele der Unglück-
licken in geistiger Umnachtung Hand an sich legten. Auf¬
fallend und sehr lehrreich ist die Tatsache, daß die christlichen
Sekten auf 100 000 Personen nur einen Selbstmörder zählen.
Der Schwerpunkt liegt einmal in der obenerwähnten sittlichen
Überwachung. Die Leute kennen den Fluch der alten .Kains-
frage : »Soll ich meines Bruders Hüter sein ?" Sie suchen

außerdem eine innige Verbindung mit dem Ewigen, Himm¬
lischen; sie pflegen die Gemeinschaft untereinander und reichen
dem Sinkenden die rettende Bruderhand . Die meisten der
Unglücklichen, die mit gesunden Sinnen zum Selbstmörder
oder mit Überlegung zum Mörder werden, dürften von der
menschlichen Gesellschaft fallengelassene, also arme isolierte
Menschen sein."

— Die Tub erkuloseschw estern. Immer größer wird die
Nachfrage nach den Fürsorgeschwestern für die Tuberkulose.
Die Ausbildungsmöglichkeiten für diese Fürsorgeschwestern
sind in Berlin geschaffen worden, die erste ist die Landesver-
sicherungsaiistalt Brandenburg am Köllnischen Park 8, _ die
zweite die König!. Charite in Berlin . Als Fürsorgeschwestern
werden nur vorgebildete Krankenschwestern ausgenommen,
die außerdem von Ärzten noch besonders empfohlen sind. Sie
haben ein monatliches Anfangsgehalt von 130. M., das
eventuell bis zu 165 M. monatlich steigen kann. Freie Station
ist damit freilich nicht verbunden , dafür aber haben die Für-
sorgeschwestcrn die Abende für sich und sind außerdem nur
selten als Nachtwachschwesterntätig.

— Ein „Bourvcnfund". Im Bureau der städtischen
Armenverwaltung in der Bahnhofstratze wurde gestern mittag
eine Blechbüchse gefunden, die bei näherer Untersuchung an¬
scheinend Sand enthielt . Ein beiliegender Zettel bezeichnete
den merkwürdigen Gegenstand als „Bombe" und enthielt
Drohungen . Der Fund wurde der Polizei übergeben. An
zuständiger Stelle wird uns die ganze Sache übrigens als ein
unpassender Scherz bezeichnet.

— Warnung vor einem Schwindlerpaar . Am 6. Novem¬
ber 1913 erschien in einem Frankfurter Blatt folgendes In¬
serat : „Kind diskreter Geburt , beliebigen Alters , wird sofort
von kinderlosem gutsituierten Ehepaar gegen einmaligen Er-
ziehungsbeitrag von 600 M. an Kindesstatt ,angenommen.
Eine Kontoristin , die einen 9 Monate alten unehelichen
Knaben hatte , meldete sich auf diese Offerte . Am 14. Novem¬
ber fand dann auf dem Frankfurter Hauptbahnhof eine Zu¬
sammenkunft mit einer angeblichen Frau M. Höninger,
Fabrikbesitzersgattin aus Zürich, statt . In Begleitung der
Frau befanden sich zwei Kinder , ein Junge im Alter von etwa
5 Jahren und ein Mädchen im Alter von etwa 4 Jahren , so¬
wie ein angeblicher Vetter , welcher sich als R. Kirchgeßner
aus Heidelberg ausgab und die Verhandlung mit der . Kon¬
toristin führte . Der Kirchgeßner ließ sich von dem Mädchen
500 M. als Erziehungsgeld auszahlen und übergab das Kind
der angeblichen Frau Höninger . Am nächsten Tag verschwand
das Paar aus Frankfurt . Weder in Zürich und Heidelberg
konnten die Beteiligten ermittelt werden. Anscheinend han¬
delt es sich um einen gemeingefährlichen Schwindel. Wahr¬
scheinlich wird das Kind ausgesetzt oder zu einem billigeren
Preis weiter in Adoption gegeben. Der Kirchgeßner soll etwa
38 Jahre alt sein, 1,80 Meter groß, kräftig , dunkelblond und
volles gescheiteltes Haar , dunkelblonder mittlerer Schnurr¬
bart , frisches, längliches, aber volles Gesicht, auffallend ge¬
rade Haltung und Gang , schwäbischer Dialekt . Die angeb¬
liche Frau Höninger dürfte ebenfalls 38 Jahre alt sein, 1,55
Meter groß, untersetzt, blond, frisches, rundes Gesicht, kleine
Nase, schwäbischer Dialekt . Hoffentlich gelingt es, das gemein¬
gefährliche Paar zu erwischen.

— Waldbrand . In der Nähe des Rerobergs stand heute
vormittag ein großer Baum in Flammen . Das Feuer , daS
jedenfalls infolge Brandstiftung entstanden ist, wurde von der
benachrichtigten Wehr gelöscht, ehe es größere Ausdehnung
annehmen konnte.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Einzahlung der
4. Rate ist im Rathaus , Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben Ick am 31. Januar und
2. Februar ; Zimmer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen mit
den Anfangsbuchstaben T, U und V am 2. Februar zu be¬
wirken.

— Personal -Nachrichten. Gerichtsassessor Leist,,  zurzeit
in Hockiheim, ist dem Amtsgericht in Hechingen als Hilfsrichter
überwiesen Aktuar Stelzer  von hier wurde an das Amts¬
gericht in Frankfurt a. M.. Aktuar Greuling  von Höchst
an das Amtsgericht in Idstein versetzt.

— Klein- Notizen. Heute abend findet im Apollo-Theater¬
restaurant der erste närrische Kappe nabend  unter
Mitwirkung hiesiger und Mainzer Karnevalisten statt.

-i-

Jsraelitischer Gottesdienst, I s r aeIitische KuItuS.
a e in eind  c. (Synagoge : Michelsbmg ) Gottesdienst in der
Hauvtstmagoqe. Freitag : abends o,15 Uhr Sabbat : morgens
9 Uhr. nachmittags Jugendgottesdwnit mit Predigt 3 Uhr,
abends 6,05 Uhr, Gottesdienst ' m Gemeindesaal : Wochentage:
morgens 7.80 Uhr, abends 5.15 Uhr. Die Gemeindebibliothek
ist geöffnet : Sonntagvormittag von 11 ms 12 Uhr und Diens-
tagnachmittaig von 6 bis 8 Uhr. . ,

Alt - Israelitische KU lt u S g e m e , nde.  Synagoge
Friedrichstraße 33. Freitag : abends 5 Uhr, Sabbat : morgens
8.80 Uhr, Vortrag 10,30 w . zzugendgottesdienst nachmittags
215 Uhr. nachmittags 3 ® r’.„ 0.05 Uhr. Wochentage:
morgens 7 45 Uhr. abends 445 Uhr.

Talmud Tbora - Ver ein Wiesbaden,  Nero¬
straße 10. Sabbat -Eingang 4.0° Uhr. morgen 8.30 Uhr. Mnssaf
9.80 Uhr. Mincha 445 Uhr. Ausgang 6,0o Uhr. Wochentage:
morgens 7.30 Uhr, Mincha und Schiur 5 Uhr. Maarif 6 Uhr,
vorberichte über ttunst, Vorträge und verwandtes.

„ * Residenz-Theater . Der samstag bringt die erstmalig«
Aufführung des neuesten Si^ clnrê von Kurt Kraatz ,,Hoch¬
geboren", der schon an einer Rerye von Buhnen mit glänzen¬
dem Erfolg gegeben wurde. -As lustige Werk enthält zahl¬
reiche Anspielungen aus ein bochst aktuelles Thema lParsifal ) .
das in ergötzlichster Weise behandett wind; er wird Sonntag¬
abend zum erstenmal wiederhoii. « onntagnachmittag wird
»Monna Vanna " zu halben Preisen gegeben.

* Bortrirg. Freiiagabend 8pi Uhr wind in der Turnhalle
der Sviesschen Lehranstalt (Rbeinstvaße gtz) Prof . Dr . Bauer
vom Reform-Realgymnasium, der wn letzten Winter zwecks
Studiums des französischen lurrerrrchtSwesenS in Frankreich
verbrachte, auf Grund seiner CNay.ungen und Studien über
die Organisation und -Verve gnngs fr eih eiten
der höheren Schulen sranlreichs  sprechen . Der
Vortrag , zu dem auch VereiN»vertreter -und Gäste aus Frank¬
furt und Mainz kommen. n-fofcrn allgemeinstes Inter¬
esse haben, als er das franzouiM und das vreußische Schul¬
system miteinander vergleicht uno namentlich auch die Gabe¬
lung der Oberstufe berührt.

* Wiesbadener Künstler unswärts . Kürzlich ging das
Erstlingswerk des Referendars vr.  Rosenthal von hier , betitelt
Die Sonnensebnsiicht", in Nauirumvg G. als Uraufführung

in Szene . Das Stück, welches in 4 Akten den Streit zweier'
Künstler — eines Schriftstellers und eines Komvonisten — be¬
handelt , fand bei Presse und Pub .ikum ein : sehr günstige Auf¬
nahme Der 'Autor mußte sich wiederholt vor dem Vorhang
zeigen Nach der „Saale -Zeitung beweist der ganz hervor¬
ragend ausgearbeitete 3. Akt, daß Rosenthal ein starkes drama¬
tisches Talent ist, das zu den schönsten Hoffnungen berechtigt.

Kur dem VsremsHehsn.
vorberlchte , vereinsoersammlungen.

* Der „Rheinländer - B erei  n " hält seinen dies¬
jährigen Maskenball am Samstag , den 81. Janaur , in dem
Festsaale des „GesellenbauseS ", Dotzheimer Straße , ab.

* Auf die am Sonntag , den 1. Februar , nachmn.ags , auf
der „Kronenbu.g", Sonnenberger Straße dch stattfindende
karnevalistische Familien -Unterhaltung des „L>cha v r s e n
Männerchors"  sei hierdurch aufmerksam gemacht.
Verelnsvorträge.

Am ty-euuw sprach Herr Kgl. Bauvat Lauth  uher
u nst - und Baudenkmäler ln der E ifel uno in

Trier"  Als Disposition diente ihm,hierbei oie im ^ ormner
vorigen Jahres von der O.tsgruppe Wiesbaden de» Berenw
Naturschutzpark  E . V. unternommene dreitägige Wanoe»
rung . Infolge der episkopischenP .ojektion; die leider nor-
wendig war . war die Schärfe der Lichtbiwer, etwas oeeinrracy-
tigt Redner behandelte zunächst die Baudenkmäler von Ander¬
nach. sodann von Daun und ging dann schließlich zur H°uutde-
rung der außerordentlich intcressanlen Bauwerke Triers uoer
Mit feinem Kunstverständnis schilderte Redner die Details der
hervorragendsten, von den Mitgliedern der Orsgruppe be¬
suchten Bauten , wobei er natürlich auch die alten römischen
Bauten berücksichtigte. Der interessante Vortrag fand an¬
gemessenen Beifall . (Ohne Gewähr.)

Ein überaus zahlreiches Publikum hatte sich bei dem
sechsten Vortragsabend des Kaufmännischen Vereins
eingefunden. Der frühere Hauptmann Rhein , jetziger bestbe¬
kannter Militär ,chriftsteller. hielt einen Vo-trag über ferne
Erlebnisse im Balkankrieg als Kriegsberichterstatter, und ver¬
stand es. in schlichter Weise ernste und heitere Bilder aus dem
Kriegsleben vor den Augen der Zuhörer zu entwickeln .Die
Schilderung seiner Eindrücke in Konstantinopel . dre Kriegs¬
vorbereitungen der Türken und schließlich serii Abmarsch nach
der Front gaben Gelegenheit, sich über die militärischen Ein¬
richtungen der Türken und vor allem über die soldatischen
Fähigkeiten der Tü .ken ein richtiges Bild zu machen. Recht
lebhaft schilderte der Redner das forsche Vorgehen der BulMwen
bei Lülü -Burgas , wo das Fehlen der Lsiunition die türkische
Artillerie lahmlegte. Hinsichtlich der Kruppschen Geschütze er¬
klärte Hauvtmann Rhein , daß diese durchaus gut waren , was
auch ein hoher französischer Militär ihm gegenüber gerühmt
habe Daß die türkische Artillerie versagte, lag weniger , an
den Geschützen als an dem gänzlichen Mangel an Munition.
Sehr interessant war die Schilderung der Verteidigung der
Tschaialtsl̂ r-Linie . Hier in der Defensive war der Türke un¬
besiegbar, und die großen Verluste, die die Bulgaren bei diesen
Kämpfen erlitten , führte Redner auf die großen taktischen
Fehler der bulgarischen Führung zurück. Der Redner stellte
ausdrücklich fest, daß er während des ganzen Feldzuges von
Grausamkeiten der Türken durchaus nichts bemerkt habe; im
Gegenteil , er habe selten eine edlere, vornehmere i-vestnnung
gefunden als bei den Türken . Er verurteilte das Einstellen
der Christen in besondere Bataillone als einen großen Fehler
de: Türkei , und rühmte mit warmen Worten die Treue und
Tavferkeit der jüdischen Türken . Hoffentlich, so schloß Haupt¬
mann Rhein seinen Vortrag , gelingt es der deutschen Mrlitar-
mission, die tüvkische Armee von Grund auf zu reorganisieren,
und wir Deutsche dürften die Zuversicht haben, daß wir in den
Türken einen tüchtigen, durchans ebenbürtigen Freund ge¬
winnen werden. Die Zuhörer , die den 114stündigen Bortrag
mit größtem Interesse verfolgten, spendeten dem Redner leb¬
haften Beifall . (Ohne Gewähr.)
Vereinsfeste . <Ausn-hme frei bi» ,u ra Leiten.)

* Der „F achverein der F -riseurgehilfen
Wiesbaden"  veranstaltete am Sonntag , den 25. d. M.. sein
5. Stiftungsfest , verbunden mit Schluß- und Pretsfrisieren der
diesjährigen Fachschule, im großen Saale des „Katholischen
Gesellenhauses". Das Fest erfreute sich eines sehr guten Be¬
suches. Bei einem reichhaltigen Programm , das durch Herrn
Heuer mit humoristischen Borträgen besonders verschönert
wurde. veMef der Abend zur größten Zufriedenheit der Gaste.
Eine reich ausgestattete Tombola fand sehr Mten Zuspruch. An
dem Preisfrisieren haben sich 21 Kollegen beteiligt , und fol¬
gende Preise nebst Diplomen kamen zur Verteilung : 1. Preis
Herr Bach in Firma Oelschmann. 2. Preis Herr Birkel . in

, Firma Moser. 3 Preis Frl . L. Hener aus Erbenheim,
4. Preis Frl . E. Löbig in Firma Läbig. 5. Preis Herr Zömer
in Firma Müller . Trostpreis Herr Nishwitz in Firma Mentten.
Ein Ball hielt die Anwesenden bis zum frühen Morgen bei¬
sammen.

Htss dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 28 Jan . Einen erhebenden Perlons nahm

die Kais erg ebnrts tags  f e i er  des „Evang. Männer¬
und JünglingKbereins ". Die Säle des Diakonisienheims
waren bis aus den letzten Platz beseht. Begeistert trugen
einzelne Vereinsmitglieder ihre vaterländischen Deklamationen
vor. Das Festspiel „Deutsche Ehrlichkeit" ivar gut einstudiert
und gefiel aufs beste. Besondere Aufmerksamkeit erregten das
Barrenturnen und die Pyramidenstellungen der Turnabtellung
und der malerische Fahnenreigen der Knabenabteilung . Die
Festansprache hielt Pfarrer Kübler.  Nach der Ansprache
sang die Versammlung stehend die Nationalhymne . — An¬
läßlich des Geburtstages des Kaisers wurden dem 'Vorarbeiter
Heinrich B i e r o d (bei der Firma Dyckerhosf u . Wrdmann,
Ll.-G.) und dem Eisenformer Jakob Häuser (bei der Firma
Rheinhütte . Ges. m. b. H.. vorm. Ludw. Becku . Co.) das All¬
gemeine Ehrenzeichen verliegen. — Die jährliche Hauptver¬
sammlung des „A r b e i t e r g e sa n g v e r e i n s". der schon rn
sein 38. Vereinsjahr tritt (gegründet 1876) . beschloß, den
Namen des Vereins fortan in „M ä n n er g e san g ver e t tt
Friede"  abznändern . Die Borstandswahl hatte folgendes
Ergebnis : A. Trillhor , 1, Vorsitzender, A. Riehl . 2 Vostitzender,
A ' Schneider. Kassierer. W. Hausmann . 1. Schriftführer . Fell-
haner 2. Schriftführer , I . Schneider und Gröner . Beisitzer,
Ph . Ostertag und Fuhvländer . Revisoren, W, Ostertag . Jnven-
tarverwalter.

§§ Erbenheim , 29. Jan . Heute morgen kurz nach 4 Uhr
ertönten plötzlich die Hornsignale unserer Freiwilligen Feuer¬
wehr. In der Hofreite des Bürgermeisters Franz
Schleicher zu Norden  st ad  t war Feuer ausgebrochen,
welches die Scheune und ein Stallgebäude in Asche legte. Un¬
sere Feuerwehr rückte zur Hilfeleistung ab. — In letzter Zeit
wurden in unserer Gemarkung nacheinander vier Hunde
vergiftet  aufgefunden . — Kommenden Sonntag veran¬
staltet der „Männergesang -Verein " sein 2. Konzert. — An¬
läßlich des Kaisergeburtstags  fand im Gasthaus
„Zum Schwanen " (Hch. Merten ) ein Festessen statt . Die
Feier des „Krieger - und Militärvereins " wurde im „Löwen"
abgehalten und war gut besucht.

— Wicker, 28. Jan . In der vergangenen Nacht kurz nach
4 Uhr brach in der unweit unseres Dorfes belegenen „Weiden¬
mühle" aus bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer  aus . Der
Dachstuhl, die gesamte Mühleneinrichtung sowie die vorhan¬
denen Frucht - und Mehlvorräte wurden ein Raub der Flam¬

men . — Am kommenden Sonntag wird der Kriegervercin
,,G e r m a n i ct" in der Gastwirtschaft „Zum Schützenhof"
eine Kaisersgeburtstagsfeier , bestehend aus Konzert und Ball,
veranstalten.

naff-auische Nachrichten.
ln . Uiiterlikdcrbach, 29. Jan . Infolge familiärer Zwistig-

'leiten hat ein hiesiger Schreiner  seine Familie verlassen
und ist seit etlichen Tagen spurlos verschwunden.

Bus btt  Umgebung.
Ein Tobsüchtiger im V-Zus-

Ns . Kassel, 28. Jan . Die zahlreichen Passagiere des
O-Zugs Amsterdam-Köln-Kassel-Äeipzrg-'Wien erlebten gestern
eine unheimliche Eisenbahnfahrt . Unterwegs benahm sich ein
junger seingekleideter Mann gegen die Mitreisenden so aus-
fahrend und brutal , so daß er auf der benachbarten Station
Melsungen aus dem Zug ausgesetzt werden mußte , obwohl er
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eine Fahrkarte von Köln nach Leipzig gelöst hatte . In Mel¬
sungen angelangt , verübte der Unbekannte auf der Straße
und in den Häusern , in welche er wahllos hineinlief , einen
Heidenspektakel, unter anderem drang er in die Wohnung
eines Sanrtätsrats und geberdete sich wie von Sinnen , so daß
dieser die Polizei holen ließ. Die Polizei konnte nur mit
großem Aufgebot den Rasenden überwältigen . Der Kreisarzt
stellte sodann plötzlichen Ausbruch von Geistesgestörtheit fest
und ordnete die Überführung in die Jrrenheilanstalt zu
Marburg an . Der Unglücklicheist der 26 Jahre alte Sohn
eines Musikdirektors in Köln und wollte nach Leipzig reisen,
um dort sein Studium fortzusetzen.

Gerichtssaal.
Eine Abenteuerin.

ö. Mainz , '29. Jan . Ein förmlicher R o m a n. spielte sich
gestern an der Strafkammer  in Mainz ab. Die bisher
unbestrafte 27jährige Schauspielerin Emma G e m m aus
Marburg , wohnhaft zuletzt in W i e s b a d e n, hatte sich wegen
Betrugs und Urkundenfälschung zu verantworten . Die elegant
gekleidete Künstlerin wurde aus der Untersuchungshaft vor¬
geführt . Es wurde ihr zur Last gelegt, in den Jahren 1912
und 1913 eine Pensionsbesitzerin in Wiesbaden um 200 M.»
einen Wirt von Mainz um 2800 M. und die Frau eines
Mainzer Kaufmanns um 1200 M. betrogen zu haben. Ferner
soll sie auf den Namen eines Amtsgerichtsrats von hier und
auf den Namen der Schwägerin deS durch Selbstmord geende¬
ten Kreisarztes Medizinalrat Dr . Lindenborn  in Mainz
Schriftstücke gefälscht und davon Gebrauch gemacht haben. Die
Angeklagte lernte vor 5 bis 6 Jahren in Wiesbaden den
Kreisarzt Dr . Lindenborn aus Garnisch, der damals in
Groß -Gerau und später in Mainz tätig war , kennen. Linden¬
born interessierte sich sehr für die Angeklagte, die zu jener
Zeit unter dem Künstlernamen Luzi Douglas  in Wies¬
baden schauspielerisch auftrat . Er veranlatzte sie, nach ihren
Angaben, der Bühne zu entsagen. Zu ihrer Aushaltung ver¬
wendete L. namhafte Beträge , die er ihr monatlich zusandte.
Die Angeklagte, welche damals schon für ein uneheliches Kind,
dessen Vater ein Zahnarzt sein soll, sorgen mutzte, nützte das
Verhältnis mit dem Arzt gehörig aus . Sie lebte in Saus
und Braus . Das Verhältnis hielt sie aber nicht ab, auch noch
andere zärtliche Verbindungen einzuhalten , darunter mit
einem gewissen Fürst  aus Essen, der mit ihr in dem Pen¬
sionat in Wiesbaden wohnte. Damit die Gemm sich nach
seinem Tod für einige Zeit noch über Wasser halten könne,
vermachte ihr Dr . Lindenborn ein Legat auf eine Unfallver¬
sicherung in Höhe von 5000 M. Im September 1912 wurde
die Angeklagte mit der Todesnachricht des Dr . Lindenborn
überrascht. Sie will damals noch nicht erfahren haben, daß
er durch Selbstmord geendet hatte . Wer schon im Oktober
wurde ihr bei einem Termin am Amtsgericht eröffnet , daß,
da Lindenborn nicht infolge eines Unfalls , sondern durch
Selbstmord geendet, die Versicherung deshalb hinfällig sei
und sie nichts ausbezahlt erhalte . Auch wurde ihr mitgeteilt,
oaß der Nachlaß des Verstorbenen stark überschuldet sei. Die
Gemm geriet , da die Zuwendungen des Arztes aufhörten , in
große Not. Sie wendete sich brieflich an die Verwandten des
Verstorbenen , erhielt aber keine Antwort . Sie blitzt, noch
einige Zeit in Wiesbaden wohnen, und da sie nicht zahlen
konnte, schwindelte sie der Pensionsinhaberin und anderen'
Leuten vor, daß sie aus dem Nachlaß des Dr . Lindenborn
mehrere tausend Mark erhalte . Durch diese schwindelhaften
Angaben verschaffte sie sich in den zur Anklage stehenden
Fällen Kredit . Die Angeklagte wurde zu 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Angeklagte nahm die Strafe an.

e-

w. Mordprozetz gegen einen Musketier. T h o r n,
29. Jan . Vor dem Kriegsgericht begann heute die Verhand¬
lung gegen den Musketier Straskiewitz.  Außer zwei¬
fachen Mordes , räuberischen Überfalls und -versuchten Tot¬
schlags werden ihm schwere Diebstähle zur Last gelegt. Bei
einem Einbruch in Charlottenburg schoß er zweimal auf einen
Gastwirt und bedrohte einen Musketier mit einem Revolver.

nnb  Spiel,
* Pferderennen zu Pan , 29. Jam Prix des Tertres»

2000 Franken . 1. Comte P . du Verdiers 'Fränce (Maisonnave ),
2, Hambl .,Lassy, 3. Raton 2. 115:10; 30, 25, 86:10. — Prix
de la Societe des Steeple -Chases de France . 2600 Franken.
1, I . Bougeards Zacharie (Powers ), 2. Calendal , 3. Boston 4.
249:10; 43, 19, 34:10. — Prix de la Societe des Steeple-
Chases de France . 5000 Franken . 1. Bar . La Gazes Better
(Maisonnave ), 2. Urbaine , 3. Bonjour 2. 198:10; . 65, 25,
54:10. — Prix de la Pelouse . 8000 Franken . 1. D . Guestiers
Nerac (Kalley), 2. Conscrit, 3. Beau Rivage 2, , 3 . Capt.
Fracasse, totes Rennen . 28:10; 15, 28:10.

* Die Rodelbahn am Ehaussechaus ist seit gestern vor-
lnittag von der Biebricher Polizeiverwaltung wieder zur Be¬
nutzung sreigegeben. Die Bahn hat durch den in letzter Nacht
auf dem Taunus gefallenen Schnee eine neue Decke von un-
gesähr 10 Zentimeter Höhe erhalten , wodurch, sie sich jetzt
wieder in gutem Zustand präsentiert.

Neues aus crller Welt.
Traurige Folgen von Arbeitslosigkeit. Berlin,  29 . Jan.

Gestern nachmittag versuchte der Arbeiter Döbler in Reiniken-
dor' . bei Berlin , der seit drei Tagen nach längerer Zeit schwerer
Entbehrungen wieder Arbeit hatte , drese aber abermals
v e r l o r e n hatte , durch Trinken von Lysol sich das Leben zu
nehmen. Seine 'Frau entriß ihm das Gift , lief auf die Straße
und trank ebenfalls. Rach 10 Schritten brach sie bewußtlos zu¬
sammen. Man brachte die Unglückliche in die Wohnung, wo
man auch mm Mann bewußtlos auffand . Die Frau starb
nach kurzer Beit Den Mann brachte man nach dem Kranken¬
haus . wo er schwer darniederliegt.

AUS Unvorsichtigkeit die Braut erschossen. .Stettin
29. Jan Sei “* S »ia mit einem Desching erschoß, gestern der
25 Jabre arte Llthogtaph Becker seine 22jährige Braut Pieper
in deren Wohnung in hem Augenblick, als sie durch die Tür
in das Zimmer trat .. Das Mädchen wurde in die Schläfe ge-,
tröffet' und tvcx  sofort , tot. Becker wurde verhaftet . Die
Polize : steht flitr dem Standpunkt , daß es sich um, einen Un-
glückssall bandelt . . -

Ein zweiter Brand ctner  Papierfabrik . Niefern
bei Pfa .-zheim. 28, ^ an . In Niesern  hat es heute nacht
in der Pavierfabrik von Bohnenbergcr u. Co. abermals  ge¬
brannt Gegen 143 Uhr brach {m Turbinenhaus Feuer aus.
durch das die Turbinenan .age zerstört wurde . Der Schade tt
wird auf 50 000 M geschätzt

Ein Kind von einem Wolf zerrissen. Paris.  29 . Jan.
Eine Begleiterscheinntm des heftrgen Frostes , der in -den letzten
zehn Tagen in ganz Frankreich gewütet hat . ist das Auftreten
von Wölfen einzeln und in Rudeln an ' Orten , wo man sie
scholl lange nicht beobachtet bst . In einem Dorfe bei Beüansw:

wurde ein achtjähriges Schulmädchen auf dom Heimwege von
der Schule von einem Wolfe überfallen und zerrissen. Als
man , beunruhigt durch das lange Ausbleiben des Kiirdes, nach
chm suchte, fand man nur eine blutige Schürze, sein Körbchen
und einige benagte Knochen,

Einbruch in ein britisches Konsulat . Petersburg,
29. Jan . Gestern abend sind Einbrecher in das Gebäude dies
vrttrschen Genevalkonsulats eingedrung-en. Die Diebe konnten
ungestört die Schlösser sprengen lind sich alles Wertvolle an-
esMen. Man vermißt ein goldene Uhr und eine Anzahl von
Schniuckgegenständen. Man befürchtet, daß außerdem noch
politische  Dokumente von großer Wichtigkeit gestohlen
worden sind.

Zur Explosion der Pulverfabrik Arezzi. Genna,
29. ^an . Der Explosion, die ans die Unvorsichtigkeit eines
Soldaten  zurückgeführt wird, sollen sechs Persone, ! zum
Opfer gefallen sein, darunter fünf Soldaten vom 89. Jnsan-
terte-Rogiment und ein Zivilist. Die Rettungsarbeiten wer¬
den fortgesetzt.

Deutscher Reichstag.
Eine Wirtschafts- und Mittelstanösdebatte.

s - Berlin , 29. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die fort¬
gesetzte Wirtschaftsdebatte inr Reichstag drohte heute
eine Zeitlang völlig ins Fahrwasser der p e r s ö n-
lr che n P o I e m i E und der Wah lkr 'ei sp o litik
zu geraten . Der konservative Abgeordnete Dt.  Heß
Polemisierte fast ausschließlich gegen die volkswirtschaft¬
lichen Darlegungen des Abgeordneten Gothein  und
insbesondere gegen die gestrigen des Abgeordneten
Bartschat,  dem er höchst geschmackvoll und vornehm
vorwarf , er lasse sich vom Hansabund bezahlen. Die
innere Kolonisation,  auf die wir alle noch
warten , nahm Herr Heß als Verdienst — inan höre und
staune — der konservativen Partei in Anspruch. Noch
hübscher war die darauffolgende Rede des. Abgeordneten
He st er mann.  Herr Hestermann hat eine große
Wandlung  durchgemacht ; er ist einstmals , wie er
selbst anführte , Mitglied und Wanderredner des Bun¬
des den Landwirte gewesen, ging dann zum Bauern¬
bund über und ließ sich schließlich als Kandidat der
Nationalliberalen mit fortschrittlicher Hilfe in den
Reichstag wählen . Heute  kämpfte er ausschließlich
g eg e n die Na tionalliberalen,  gegen die
Fortschrittlichen,  gegen den Bauernbund,
aus dom er inzwischen ausgetreten ist, und gegen seinen
einstmaligen politschen Busenfreund Dr . Böhnre  an.
Es erwirkte stürmische Heiterkeit,  besonders
als er die ganze Skala noch einmal von links nach
rechts und von rechts nach links machte, um zuletzt einen
Appell an alle bürgerlichen Parteien zum Zusammen¬
schluß gegen den „inneren Feind " richtete.

Ern anderer Zweikampf wurde zwischen dem sozial¬
demokratischen Abgeordneten Erdmann  und dem
Zentrumsabgeordnoten Giesberts  ausgetragen.
Der Sozialdemokrat bezeichnete die letzten Vorgänge
in der Gewerkschaftsfrage als einen „Terrorismus " der
Bischöfe gegen die christlichen Gewerkschaften. Herr
Giesberts  erklärte darauf in einer zweiten Rede,
von einem Terrorismus der Bischöfe könne nicht die
Rede sein und an eine Änderung dieses Firmenschildes
denken die christlichen Gewerkschaften nicht im entfern-

; testen. Zu bedauern sei nur , daß in einem so ernsten
Augenblick, wo das Koalitionsrecht aller Arbeiter in
Gefahr sei, die Sozialdemokratie einen neuen Zwiespalt
in die Arbeiterschaft trage.

Darauf hielt Herr B r u h n von der „Wahrheit"
vor einem leeren Saale eine Rede, außerdem sprach
noch der Abgeordnete Schwabach  für den national-
liberalen Antrag auf Vorlegung einer Denkschrift über
die Rechts- und Arbeitsverhältnisse der Arbeiter in
Staatsbetrieben , ein Wunsch, dessen Erfüllung Staats¬
sekretär Delbrück  zusagte . Der württembergische
Konservative Vogt - Hall  polemisierte noch ein wenig
gegen den Abgeordneten Gothein und später erklärte
noch der Abgeordnete B a r t s cha t , daß er kein Gehalt
vom Hansabnnd beziehe. Ganz zum Schluß gab es noch
einen heiteren Moment . Der Abgeordnete Basser-

-mann  gab die Erklärung ab, daß Herr Hestermann
ilicht im Auftrag der nationalliberalen Fraktion ge¬
sprochen habe. Die Fraktion habe die Konsequenzen ge¬
zogen und einstimmig das Hospitantenverhält¬
nis mit Herrn Hestermann gelöst.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattS ".

H- Berlin , 29. Jqnuar.
Am Bundesratstisch Dr . Delbrück, Kommissare.
Präsident Dr . Kaempi eröffnet die Sitzung um 1.16 Uhr.
Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung des

Etats für das Reichsamt des Innern,
Titel Staatssekretär . (7. Tag .) Hierzu liegen bisher 17 Re¬
solutionen vor.

Abg. Hösch (kons.) : Was wir vorausgesagt haben, ist
eingetreten . Wenn unsere Handelsvertragsstaaten auch noch
keine definitive Entscheidung getroffen haben, so ist doch in¬
offiziell laut geworden, daß sie keineswegs bereit sind, so ohne
weiteres die Handelsverträge mit uns zu erneuern . Die Er¬
gebnisse unserer Wirtschaftspolitik sind erfreulich, insbeson¬
dere hat unser industrielles Leben einen ungeahnter; Auf-
'chivung erfahren . Bei der Landwirtschaft sind nicht die
gleichen günstigen Ergebnisse zu verzeichnen, da bei ihr
wesentlich ^ andere Produktionsverhältnisse bestehen. Der
Getreideanbau rst ungeheuer ausgedehnt worden und unser
Viehbestand ist um 126 Prozent in seinem Wert gewachsen.
(Hört ! _Hört ! rechts.) Die enorme Leistungsfähigkeit ' der
Landwirtschaft ,war nur unter dem Schutzzoll möglich, (sehr
richtig ! rechts.) Die Einfuhr an Nahrungsmitteln beläuft
'ich, wie wir zugeben, auf fast eine Milliarde . Sehen wir
aber einmal nach, in welchen Artikeln die Steigerung stattge-
'linden bat , fo werden sie finden, daß es in der Hauptsache
Stoffe sind, die zur Ernährung unseres Viehbestandes be¬
nötigt werden, vor allem Futtergerste . Die Ausführungen des.
Abg. Gothein, insbesondere bei Besprechung der Anbaufläche,
beruhen auf Unrichtigkeiten, . da seine statistischen Unterlagen
ungenau sind.

Bon der fortschreitenden inneren Kolonisation ist eine
Zunahme des Anbaues von Futterpflanzen nicht zu erwarten.

Je kleiner der Besitz, desto größer der Roggenanbau.

(Hört ! Hört ! rechts.) Die Vergangenheit hat gezeigt, daß mit
dem Einsetzen der Caprivischen Handelsverträge der Roggen¬
bau ,ganz bedeutend Angenommen hat . Wir halten daran fest,
daß, wenn eine Zollpolitik für den Osten .überhaupt ein
gebnis haben soll, das System der Einfuhrscheine beitzehalten
werden muß. (Sehr richtig! rechts.) Herr Gothein ärgert
sich -darüber , daß diese Einfuhrscheinc nicht nur den Händ-

.lern , sondern auch, den Produzenten zugute kommen. (Sehr
gut ! rechts.) Dr . Böhme  hat , da sachliche Gründe für seine
Polemik nicht vorhanden waren , sich mit einzelnen Persön¬
lichkeiten beschäftigt. Dieses Kampfmittel hat Herr Bart¬
schat  sogar noch weiter angewendet, indem er ehrenwerte
Frauen in das parteipolitische Gezänk hineingezogen hat.
Unsere Frauen wollen wir doch aus dem Kampf lassen.
(Bravo ! rechts.) Seine Kritik an dem Vorsitzenden des Bun¬
des der Handwerker war wenig ruhmreich für ihn. Ich weiß
nicht, ob Herr Bartschat vom Hansabund gleich schlecht be¬
zahlt wird , wie Herr Vogt vom Bund der Handwerker. Diese
fortgesetzten Debatten der Linken müssen für das Ausland
geradezu aufstachelnd ivirken, wenn betont wird , daß Ruß¬
land  uns die Getreidepreise diktiere und die Saison¬
al  b e i t e r,  vorenthalten könnte. Beides trifft nicht zu.
Rußland exportiert das 15fache von dem, was wir dorthin
exportieren und es ist. genötigt, den Überschuß cm Arbeits-
krästeu als Saisonavbeiter über die Grenze gehen zu lassen.
Das hat auch der preußische Landwirtschaftsminister zuge-
statrdeu, als er mitteilte , daß Rußland nach wie vor die lOh^--
Monatspässe ausstellen werde. Uber die innere Kolonisation
ist die Linke vollständig falsch unterrichtet . Die Konservativen
sind davon überzeugt , daß eine Arbeiterkolonisation verfehlt
ist. ^ Die innere Kolonisation ist auf Anregung der Käufer-,
vativen geschaffen worden . So gibt es noch heute keinen ent¬
schiedeneren Vorkämpfer dieser Bewegung, als den Vorsitzen¬
den,  des Bundes der Landwirte , Herrn von Waugenhetm.
(Sehr richtig! rechts.) Völlig verkehrt ist die Annahme , daß
der .Großgrundbesitz sich durch die innere Kolonisation zuver¬
lässige und -gefügige Arbeiter beschaffen wolle. Unsere innere
Kolonisation hat ihre Kinderkrankheiten durchgemacht,
namentlich während der Ära Caprivis.

Unsere Politik geht auf eine Erhaltung des Bauern¬
standes und die Besitzbefestigung hinaus.

Man darf aber nicht verlangen , daß in kurzer Zeit alle
Domänen verschlagen und die Güterschlächteret im Großen ,be¬
trieben wird . Die Freisinnigen haben allen Anlaß , ihre An¬
sicht über die Politik der Konservativen wie auch über die Er¬
folge unserer Wirtschaftspolitik zu revidieren . (Beifall rechts.)

Präsident Dr . Kacmpf : Herr Abgeordneter Hösch! Sie
haben in bezug auf den Abg. Dr . Böhme gesagt, er scheine
über die Frage der Einfuhrscheine nicht überzeugungstreu
sprechen zu wollen. Eine derartige Äußerung ist parla¬
mentarisch nicht zulässig.

Abg. Westermann (wild -natl .) : Der größte Fehler in
der Landwirtschaft besteht darin , daß, wenn ein Zweig der
Landwirtschaft rentabel ist, alsbald eine Überproduktion ein«
tritt und diese Betriebsart unrentabel gemacht wird . Der
Bauernbund hat von jeher die Schutzzollpolitik vertreten , ins¬
besondere für den Hopfen und für den Gemüse- und Obstbau.
Auch ein Milch- und Rahmzoll ist notwendig.

Die Frage der inneren Kolonisation darf nicht als
Schlagwort in die Massenversammlungen geworfen werden.
(Hu !-Rufe bei den Soz .) Die Güterschlächterei ist für den
Bauernstand äußerst gefährlich. Ich habe nicht rechts oder
links zu vertreten , sondern das Wohl des Bauernstandes.
Deshalb bedauere ich, daß Dr . Böhme immer nur Angriff«
gegen rechts richtet, gegen links findet er keine Worte. (Glocke.
Vizepräsident Dr . Paasche: Ich bitte, die persönlichen
Auseinandersetzungen an dieser Stelle zu unterlassen . Un¬
ruhe rechts.) Abg. Westermann (schließend): Wir haben den
gemeinsamen Kampf zu führen gegen den inneren Feind : die
Sozialdemokratie . (Lärm links) Bravo ! rechts.)

Abg. Bruhn (Rfpt .) : Die Regierung tut viel zu wenig
für den Mittelstand , besonders zum Schutz der Bauhand-
werker, die durch die Rücksichtslosigkeit der Terrainspekulanteu
und Schwindelbauunternehmcr ausgebeutet werden. Es
müßten hier schon längst gesetzliche Maßnahmen ergriffen
sein.

Der Forderung , die Strafbestimmungen beim Streik zu
verschärfen, können wir nicht zustimmen, da wir die bestehen¬

den Gesetze für ausreichend erachten.
Es mutz Vorsorge getroffen werden, daß die kleinen
Müllereien und kleinen Brauereien nicht durch die Großbe¬
triebe völlig' vernichtet werden. In den Berficherungsämterri
wird eine bedauerliche Rentenquetscherei getrieben. Das
Wolfs sche Bureau  steht unter dem Einfluß des Bank¬
hauses Bleichröder; das offiziöse Nachrichtenwesen muß daher
verstaatlicht werden. Die innere Kolonisation muß weiter ge¬
fördert werden.

Ministerialdirektor Dr . Caspar gibt Auskunft über einen
vom Vorredner angeführten Fall von sog. Rentenquetscherei.
Dem betreffenden Versicherten sei lediglich die Zusatzrente
entzogen worden.

Abg. Erdmann (Soz .) : Dr . Nötiger  hat sich seinep
gelben Schützlinge angenommen . Die verstehen eS sehr wohl,
daß die Unternehmer sich dieser Hilfstruppen bedienen.
Man soll ftc aber nicht noch in Schutz nehmen. Auch wir
verurteilen ein blindes Vovwärtsst-reben, wollen alber auch
nicht immer nur die Lichtseiten blind loben. Aus Freude
über unsere Sozialpolitik dürfen wir nicht hochmütig über
andere Länder werden. So herrlich weit haben wir es auch
nicht gebracht- Wir,wollen den Reichtum der Millionäre
nicht noch weiter steigern, sondern die Arbeiter endlich zu zu¬
friedenen Menschen machen.

Abg. Giesberts (Ztri) : Die Sozialdemokratie hat den Ge-
werkschaftsgeda-m-en in bie Parieischablone gepreßt. (Leb¬
haftes Bravo! im Ztr.) Ich weise den Vorwurf zurück, die
christlichen Arbeiter handelten frevelhaft , wenn sie sich einer
besonderen Gewerkschaft angliederten -und sich nicht der
Sozialdemokratie qnschlteßen.

Falsch ist auch die Nachricht, daß die christlichen Gewerk¬
schaften daran denken, ihr Firmenschild zu ändern.

Dieses ist rein und hat sich irefslich bewährt . (Lachen bei den
Soz ., lebhaftes Sehr richtig! im Ztr .) Ihr Reinfall (zu den
Soz .) im Kölner Prozeß sollte sie vorsichtiger machen.
(Lachen bei deit Soz.) Jetzt, wo die Arbeiter geschlossen sein
müßten , um die Angriffe auf das Koalitionsrecht abzuwehren,
bringen die Sozialdemokraten wieder den Zwiespalt in die
Reihen der Arbeiter hinein . (Lebhaftes Bravo ! im Ztr .)

Abg. Schwabach (natl .) : Wir wünschen, daß -die in
Reichs- und Staatsbetrieben ' beschäftigten Personen den in
diesen Betrieben Festangestellten gleichgestellt werden. Um
den mannigfachenWünschcn und der nach teilweise ungeklärten
Lage eine Unterlage, zu geben, bitten wir den Herrn Reichs-
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kanzler, uns seine Denkschrift über das Arbeits - und Rechts¬
verhältnis der außerhalb des Beamtenverhältnisses den
Reichs- und Statsbotrieben beschäftigten Personen vorzn-
legen. Auf das Streikrecht verzichten die auf nationalem
Boden stehenden Arbeiter von seöber. Wenn auch die fort¬
schrittliche Resolution das Ärbeitsverhältnis der An Reichs¬
und Staatsbetriebe beschäftigten Arbeiter regeln will, was
sich zum Teil mit unseren Forderungen deckt, so können wir
ihr im ganzen doch nicht zustimmen, da sie uns in nranchen
Punkten zu weit geht und manche darin enthaltenen Fragen
noch nicht spruchreif sind. Ich hoffe, daß unser Antrag auf
Vorlegung der Denkschrift zu einem Friedensmstrument
gegen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird.

Staatssekretär l>r. Delbrück: Die Wünsche der Staats¬
arbeiter haben sich verdichtet zu der Forderung eines
Staatsarbeiterrechts,  die dahingehenden Petitionen
und Resolutionen hat der Bundesrat ablehnend erledigt. Zur
Vorlage einer Denkschrift bin ich gern bereit.

Abg. Bogt-Hall (Hosp. der Kons.) : Die Anschauungen
des Abgeordneten Gothein über die Zustände in der Land¬
wirtschaft sind unzuständig . Wo man auf dem Lande dazu
übergegangen ist, elektrische Kraft zu beziehen, da geschieht
es nur , um den Dienstboten die Arbeit angenehmer zu
machen. (Widerspruch links.) Einen anderen Vorteil haben
wir nicht davon. Uns aber liegt daran , der Landflucht der
Dienstboten vorzubeugen. Es ist endlich an der Zeit , der
Fraae auf Schaffung einer Mühlenumsatzsteuer näher zu
treten . Zur inneren Kolonisation eigne sich bei weitem nicht
jedes Gelände . Die Bodenverhältnisse sind zu verschieden.
Die wahren Freunde des Mittelstandes sitzen nicht auf der
linken, sondern ans der rechten Seite des Hauses. (Präsident
Di-, Kaemps rügt liachträglich die von dem Abgeordneten Bogt
gemachte Bemerkung, die eine persönliche Spitze gegen den
Abgeordneten Gothein gehabt hat .)

Nach einigen persönlichen Bemerkungen  wird
die Weiterberttung ans Freitag 1 Uhr vertagt . Vorher kurze
Anfragen.

Abg. Bassermann (natl .) zur .Geschäftsordnung : Ich
stelle fest, daß der Abgeordnete Heft er mann  seine heutige
Rede weder im Namen noch im Auftrag der Fraktion ge¬
halten hat . Die Fraktion hat alsbald die Konsequenzen ge¬
zogen und das Hospitantenverhältnis mit Herrn Heftermann
gelöst. (Anhaltende Heiterkeit.)

Schluß ßi/2 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

K Berlin , 29. Januar.
Ani Ministertisch : Landwirtschaftsminister Frhr . von

Sch»rlemer -Lieser, v. Oettingen.
Aus Anlaß des 60. Geburtstages des Abg. König (Ztr .)

ist dessen Platz mit einem Blumenstrauß geschmückt.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Die zweite Beratung des Etats wird fortgesetzt beim

Etat der Gestütsverwaltung.
Abg. Hofer (Soz .) : Bei den Ankäufen der Remontekom-

mifsion werden namentlich die kleinen Besitzer übergangen.
Die politische Gesinnung der Pferdebesitzer spielt auch in
diesem Falle eine Rolle.

Abg. v. Pappcnheim (kons.) : Die Erhaltung eines tüch¬
tigen Pferidebestandes hängt unmittelbar zusammen mit der
Erhaltung unserer Wehrkraft . (Zuruf bei den Sozialdemo¬
kraten .) Wenn Sie Zurufe machen wollen, Herr Hoffmann,
dann rufen Sie draußen auf der Straße und stören Sie die
Verhandlungen nicht. (Abg. Hoffmann : Ich habe ja gar nichts
aeiaat i Im Interesse der Erhaltung der preußischen Pferde
liegt es, daß eine möglichst bestimmte Körordnung für Preußen
vorgeschrieben wird . Unsere Remontezucht mutz konsequent

■ ihr Ziel verfolgen. Der Vorwurf gegen die Remontekom-
mission, daß sie die großen und kleinen Besitzer unterschiedlich
behandle, ist durch nichts begründet , und ich weise ihn deshalb
mit Entschiedenheit zurück. (Bravo ! rechts.) Abg. Wachhorst
de Wcnte fordert ebenfalls von der Remontekommission gleiche
Rechte für die kleinen und großen Besitzer. Herr Wachhorst
de Wente hat es sich zur Lebensaufgabe gestellt, Unfrieden
zwischen großen und kleinen Besitzern zu erregen . (Widerspruch
bei den Nationalliberalen ; Zuruf des Abg. Hoffmann . — Abg.
v. Pappenheim : Ihr Adjutant ! szu den Nationalliberalen , auf
den Abg. Hoffmann zeigend). — Pfuirufe bei den National¬
liberalen .) Ich §°ffe' daß die Gestütsverwaltung ihr Pferde
material und auch ihren Bedarf direkt von den Produzenten
kauft. (Lebhafter Beifall rechts ; Zischen bei den Soz .)

Die Abgg. Johanns « , (freikonsü und Rehren (kons.) weifen
ebenfalls die Behauptung des Abg. Hofer zurück, daß die
Remontekommission die großen und kleinen Besitzer unter¬
schiedlich behandle.

Die Abgg. v. Bonrn-Stormarn (freikons.) und Frhr.
u, Marenholtz (kons.) wünschen, daß bei Remonteankänsen
möglichst die kleinen Besitzer berücksichtigt werden.

'Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlcmer-Lieser:
Der Remonteankauf ist eigentlich Sache des Kriegsministers
Ich bin aber bestrebt, beim Kriegsminister dahin zu wirken
daß die Interessen der Züchter wahrgenommen werden, und
nach den Erklärungei , des Kriegsministers ist die Militär
Verwaltung bestrebt, direkt von den Züchtern zu kaufen.

Ganz ansschalten läßt sich der Händler bei den Remonte
ankäufcn ebensowenig wir auf anderen Gebieten.

Wenn der Ankauf von Hengsten in Oldenburg bemängelt wor¬
den üt , so ist zu betonen, daß die «dort angekauften Pferde
zum Teil ans der Provinz Hannover stammen . Den aner¬
kennenden Worten über die Verdienste des Grafen Lehndorfs
um die Hebung der Pferdezucht kann ich mich nur anschließen.
Bloß die Ausführungen des Abg. Hofer, daß bei Remante-
ankäufen in Ostpreußen eine unterschiedliche Behandlung
zwischen großen und kleinen Besitzern gemacht werde, kann ich
in jeder Beziehung als unzutreffend bezeichnen. Ich bitte
d-'n Abg. Hofer, nicht mrt unbegründeten Beschuldigungen vor-
zngehen, sondern Tatsachen anzuführen . Einstweilen kann
ich' nur Wiederbolen, daß alle Angriffe des Abg. Hofer gegen
die Remonteankaufskommrfsron und gegen die Gestütsver¬
waltung völlig unbegründet sind. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Hofer (Sozff halt fernen gegen die Remontekom-
mission erhobenen Borwurf aufrecht.

Abg. Wachhorst de Wente (natl .) lehnt den von dem Abg.
v. Pappenheim gegen ihn en ^orwurf ab.

sV >o, Pr . Lohmann iucrtr.). •ramens meiner Freunde mutz
;cIl Versuch des Herrn v. Pappenheim , durch seine Angriffe
ccaen den Abg. Wachhorst de Wente diesen in einen Gegensatz

zu unserer Fraktion zu bringen , zurückweisen. (Sehr gut!
bei den Nationalliberalen .)

Abg. Hoffmann (Soz .) : Der Abg. v. Pappenheim stempelt
mich zürn Adjutanten der Nationalliberalen . Er diskreditiert
jeden, der die kleinen Besitzer dagegen schützen will, daß sie
sich von den Großagrariern ins Schlepptau nehmen lassen.
(Lachen rechts.) Das Grunzen und Lachen ist das Vorrecht
der rechten Seite und des Herrn v. Pappenheim . Politische
Gründe spielen überall mit in dein Verhältnis zwischen dem
großen und kleinen Besitz. So kam die Frau eines Arbeiters
auf einen Gutshof , um ihre Kuh decken zu lassen. Der Guts¬
herr wollte das nicht zulassen, weil es sich um die Kuh eines
Arbeiters handelte. Der Bulle war aber so vernünftig , die
Kuh zu decken. (Stürmische anhaltende Heiterkeit.) Zu dem
Kammerherrnton wes Abg. ». Pappenheim kann ich mich nicht
aufschwingen, weil sich das mit unserer Herzensbildung nicht
vereinigt . (Lachen rechts ; Beifall bei den Soz .)

Abg. Dir. Hahn (kons.) : Der Abg. Wachhorst de Wente hat
nicht die Spur eines Beweises dafür erbracht daß die kleinen
Besitzer gegenüber den größeren von der Remontekommission
benachteiligt werden. Es ist ein ungeheuerlicher Vorwurf
gegen unsere ehrenwerten Offiziere , daß sie sich von anderen
als sachlichen Gesichtspunkten leiten lassen. Ich bin über¬
zeugt, daß die nationalliberale Partei im ganzen mit der
Agitationsweise des Abg. Wachhorst de Wente nicht einver¬
standen ist.

Abg. Rchrcn -Hamelspringe (freikons.) : Der Versuch des
Abg. Wachhorst de Wente, den kleinen Besitzer gegen den
großen anszuspielen , wird auch von uns verurteilt.

Abg. Wachhorst de Wente (natl .) : Die Beschuldigung, daß
ich unserem Offizierkorps einen Voriourf machen will, weise
ich mit aller Entschiedenheit zurück. Der Abg. Dr . Hahn be¬
mängelte meine Agitationsweise . Demgegenüber weise ich
darauf hin, daß der Abg. v. Zedlitz den Abg. Dt.  Hahn einmal
einen Klopffechter genannt hat . (Sehr gut ! bei den Natl .)

Abg. Dr . Hahn (kons.) : Wenn der Abg. v. Zedlitz das
Wort gegen mich gebraucht hat , so ist es in der Hitze des Ge¬
fechtes geschehen. Wenn der Kampf vorüber ist, verträgt man
sich wieder und nimmt das harte Wort zurück. (Heiterkeit,)
Der Abg. v. Zedlitz hat einmal mit Bezug auf die National-
liberalen das Wort von der „Drehscheibe" geprägt. Es ist
nichts davon bekannt geworden, daß Herr v. Zedlitz auch dieses
Wort zurückgenommen hat . (Heiterkeit und Beifall rechts.)

Die Abgg. Schmedding (Zentr .), Wendland (natl .) und
v. Pappenheim (kons.) erklären sich für die Verlegung
des Graditzer Gestüts nach Altenfelde im Regierungsbezirk
Kassel.

Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlcmer-Lieser:
Ich bin erfreut darüber , daß sich die Parteien für die Ver¬
legung ausgesprochen haben. Die eiatsrechtliche Regelung,
wonach die Mittel für den Ankauf von Menfeldc aus dem
Domänenetat genommen werden, ist unbedenklich.

Der Gestütsetat ist damit erledigt.
Es folgt die Beratung zum

Domcinenetal.
Abg. D>r. Gleitfelder (Zentr .) : Die Winzer  ringen

schwer um ihre Existenz ; ihnen muß geholfen werden. Bei
Einführung fremder Weine ist eine scharfe Kontrolle er¬
forderlich. *

Abg. Dr . Dahlem (Zentr .) tritt für eine umfassende
Hilfsaktion  für die Winzer ein und wünscht Mittel zur
Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms.

Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlcmcr -Liescr:
Es ist anzuerkennen , daß die Winzer sich in einer Notlage be¬
finden . Bereits in den vorjährigen Etat sind seitens des
Staates und der Provinzen Mittel zur Bekämpfung der Wein¬
schädlinge ausgeworfen worden. Bedauerlicherweise haben
nur wenige Gemeinden es unternommen , die Bekämpfung des
Sauerwurms genossenschaftlich zu organisieren.

Abg. Schulze-Pelkum (kons.) : Das Bad Norderney
muß in staatliche Regie genommen und nicht verpachtet wer¬
den, sonst besteht die Gefahr , daß ein deutsches Ostende
daraus wird.

Abg. Fürbringer (natl .) : Eme staatüche Regie halten wir
nicht für zweckmäßig. Bei größerer staatlicher Unterstützung
iverden die jetzigen Mißstände beseitigt werden.

Abg. Dr . Ärning (natl .) tritt für Hebung des Bades
R e h b u r g ein.

Landwirtschaftsminister Frerherr v. Schorlemer -Lieser:
Wenn früher bezüglich Norderneys etwas versäumt worden
ist, so kann ich für die Sünden meiner Vorgänger nicht ver¬
antwortlich gemacht werden. Norderney soll seiner jetzigen
Zweckbestimmung, ein vornehmes Famnrenbad auch für die
unbemittelten Bürger und Beamten zu sem, erhalten bleiben.
Ein rein fiskalischer Betrieb würde sich aber nicht empfehlen.
Es wird zweckmäßig sein, wenn der Betrieb in Privathänden
sich befindet. Unsere Versuche, Privatgesellschaften dafür zu
gewinnen , haben sich zerschlagen, so daß dieser Weg bisher
iioch offen steht. Bei Rehburg liegen die Verhältnisse insofern
schwierig, als bei ihnen von einem Bad kaum gesprochen
werden kann. '

Abg. v. b, Osten (kons.) : ® .tr  haben Bedenken dagegen,
daß die Einnahmen der Domänenverwaltung zu anderen
Zwecke:, verwandt werden als ursprünglich beabsichtigt war.
Ich beantrage , die Positioii „Erlös aus Domäneneinkünften"
an die Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Dr . Hofs (Vpt.) : Der inneren Kolonisation steht das
Bestreben der Regierung gegenüber, den Großgrundbesitz zu
erhalten . Es wird versucht, aus politischen Gründen die Auf¬
teilung der Domänen zu verhindern.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag 12 Uhr
Vertagt. — Schluß gegen 4s/z lthr.

Letzte vrahtberichte.
Die Regierungskrisis in Tlsatz-Lothringen.
8. Berlin, 29. Jan . (Erg- Drahtbericht) Die

Statthalter -Regierungskrise in Elsaß -Lothringen wurde
natürlich auch im Reichstag  lebhaft besprachen . Im
Reichstag ist eigentlich niemand  tum der Wandlung
der Dinge überrascht,  man wundert sich höchstens
darüber, ' daß die Demissionsgesuche erst jetzt und nicht
schon vor i4 Tagen , sofort nach dem Spruche der Straß-
r . v'YY, : fli- ,'4 I nu Vl-WwSitv,Bürger Militärgerichte eingereicht worden sind . Da-
n,als  hätten , wie man meint , Statthalter und
Staatssekretär einen gute  n Ab  g a n g gefunden und
die ungeteilte Sympathie für .sich gehabt , die jeder in
Anspruch nehmen darf , dem unrecht geschieht. Heute

müssen die Demissiönsgesuche wirken , als seien sie nicht
freiwillig , sondern auf einen Druck van oben  er¬
folgt und als ende die Zabern -Affäre nun tatsächlich
mit der E n t f e r n u n g der „schuldigen " Spitzen _der
Zivilver waltu  irg , während die „unschuldige"
Militärverwaltung  im Glanze der .Mar-
tyrerkrone weiter st r ahle  n darf . Dieser Peinliche
Eindruck wird noch verstärkt durch einen Artikel , den
der offiziöse „Lokalanzeiger " heute früh über dip Krise
gebracht hat , und der den , berühmten „Eselssußtrrtff
um so ähnlicher sieht , als das Blatt bisher bei all
seinem Eintreten für die Militärbehörde auch dem
Statthalter und der elsaß -lothringischen Regierung
gegenüber sich einer gewissen Objektivität glaubte be¬
fleißigen zu müssen.

ff >8
8. Straßbnrg, SSffJan. (Eig. Drahtberichl' Die allge¬

meine Stimmung in Elsaß-Lothringen ist für die abgehende
Regierung recht günstig. Andererseits empfindet man es in
politischen Kreisen sehr schwer, daß bisher von dem Rücktritt
des Generals v. Deimling  sowie von der Versetzung des
Obersten v. Reuter  nach gar nicht die Rede ist und sieht
darin erst recht einen Sieg des Militärs . Nach einer bisher
unbestätigten Version soll die Verabschiedung der Regierung
in der Weise erfolgen, daß zunächst die elsaß-lothringische
Regierung demissioniert, sodann der General v. Deimling
zun, kommandierenden General des 14. Armeekorps ernannt
wird und dann erst  der Statthalter aus seinem Amte
scheidet. Es soll dem Statthalter eine gewisse Genug-
t u u n g dadurch gegeben werden, daß sein Gegner in der
Zabern -Angelegenheit vor ihm aus dem Amte scheidet. Ms
erste Anwärter für den Statthalterposten gelten, da anscheinend
General v. H o i n i n g e n , gen. Huene, nicht  mehr in
Frage kommt, der Herzog Albrecht von Mecklen¬
burg,  der Landwirtschaftsminister v. Schorlemer  und
Oberpräsident v. R h e i n b a b e n.
Die offiziöse Meldung vom Rücktritt der elsassischen Regierung.

wb. Berlin , 29. Jan . Die „Rordd. Mg . Ztg." schreibt:
Der Statthalter in Eisatz-Lothringen Graf Wedel  hat das
schon im Dezember angebotene Abschiedsgesuch erneuert . Wie
wir weiter hören, haben auch der Staatssekretär Frhr . Z o r n
v. Bulach  und die Ilnterstaatssekretäre Dr . Petri,
Mandel und Köhler  erneut um ihre Entlassung gebeten.
Die kaiserliche Entscheidung erfolgt voraussichtlich nächstens.

Eine Beförderung deS Polizeipräsidenten v. Jagow?
8 . Berlin , 29. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Einem in poli¬

tischen Kreisen verbreiteten Gerücht zufolge soll Herr von
Jagow  demnächst Nachfolger des Oberpräsidenten Conrad
in Potsdam  werden.

Bundcsratsbeschlüssc.
wb. Berlin, 29. Jan . Im Bundesrat wurde dem Antrag

des Herzogtums Sachsen-Meiningen , betreffend die Prägung
von 100 Kronenstücken mit dem Bildnis des Herzogs von
Sachsen-Meiningen , zugestimmt, und die Wahl der Mitglieder
des Börsenausschusses vollzogen. Dem Entwurf der Bekannt¬
machung, betreffend den Zinsfuß für die Versicherung tech¬
nischer Berechnungen der Reichsversicherung für Angestellte,
der Vorlage, betreffend die Ergänzung der Ansführungsbe¬
stimmungen zum Kaligesetz, und dem Entwurf eines Luft¬
verkehrsgesetzes wurde zugestimmt.

Zur Linderung der Kreditnot des städtischen Hans- und
Grundbesitzes.

8. Berlin, 29. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die freikon-
servativen Abgeordneten L ü d i cke und Genossen haben im
Abgeordnetenhaus folgenden Antrag eingebracht : Die Königl.
Staatsregierung zu ersuchen, zur Linderung der Kreditnot
des städtischen Haus - und Grundbesitzes die Errichtung von
P s a ndb r i e fä mt er n oder anderen Einrichtungen für
die erste und zweite Hypothek durch die Provinzen  her-
beizusühren und den Provinzen einen angemessenen einmali¬
gen Beitrag zu den Betriebskosten  zu gewähren.
Beamtenausschüsse bei der Reichspost und den Reichsbetrieben.

8 . Berlin, 29. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Budgetkom¬
mission des Reichstags hat heute beim Postetat am Schluß der
Sitzung noch einen wichtigen Beschluß gefaßt. Es wurde eine
Resolution des fortschrittlichen Abgeordneten S trübe äu¬
ge  n o m m e n, die die Einrichtung von B e a m t e n a u s -
schnssen bei der Post  sowdhl , wie bei allen übrigen
Reichs betrieben  fordert . Die Annahme dieser Reso¬
lution erfolgte einstimmig , auch die Konservativen stimmten
dafür.

Zur Entdeckung des neuen Heilmittels gegen die Maul¬
und Klauenseuche.

8. Berlin, 29. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die fortschritt¬
lichen Abgeordneten Gothein und Dr . © trübe  sowie der
Nationalliberale de Wente  haben dem Reichstag folgende
kleine Anfrage gestellt: Zeitungsnachrichten zufolge haben die
Herren Professor Dr . Krieger und Chemiker Dr . Krause ein
wirksames Heilmittel gegen die Maul - und Klauenseuche ent¬
deckt. Hat der Reichskanzler diese Prüfung  veranlaßt und
ist er, falls der behauptete Heilwert bestätigt wird, bereit , das
Mittel für das Reich zu erwerben  und den deutschen Vieh¬
haltern gegen Erstattung der S e l b st ko st e n überall zur
Verfügung zu stellen?

Die Atlantik-Division in Lüderitzbucht.
wb. Lüderitzbucht, 29. Jan . Die detachierte Division er¬

reichte auf ihrer atlantischen Reise die südlichste  Station
ihrer • westafrikanischen . Küstenfahrt . Die Linienschiffe
„Kaiser " und „König Albert"  liegen vor Lüderitz¬
bucht , der Kreuzer „Straßbnrg"  vor K a p st a d t. Die
Fahrt nach diesem Hafen war zunächst vom Wetter begünstigt,
so daß mannigfache militärische Übungen und Erprobungen
erledigt werden konnten. In S w a ko p m u n d , wo die
Linienschiffe vorübergehend ankerten , wurde freilich ein
heftiger Wind mit entsprechend hoher See angetroffen . Die
starke Brandung erschwerte den Verkehr mit der Küste. Die
begeisterte Aufnahme an Land fand ihren Höhepunkt am Ge¬
burtstag des Kaisers.

Die deutsch-ostafrikamsche Landesausstellung,
wb Daressalam , 29 . Jan . Die Arbeiten für die

im August hier stattsindende deutsch-ostafrikanlscheLstUdes-
ausstellunq nehmen einen guten Fortgang. Auf
dem prächtig gelegenen A u s st ellu  n y s p la  tz e
herrscht rege  Bst u t ät i g k e i t . Die ^ eremgung aus
dem Schutzgebiet selbst wie aus den Rachbarkolonieu,
der Heimat und Belgien , verspricht einen vollen
Erfolg.
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Die Ungarn gegen die deutschen Einfuhrscheine,

wsi. Budapest , 29 . Jan . Der Landesindujtrieverein lehnte
es ab , sich dem zu bildenden deutsch-österreichisch -ungarischen
Wirtschaftsbund anzuschließen . Vizepräsident v. U l l m a n n
begründete den Entschluß damit , daß Deutschland
Ungarn gegenüber eine Wirtschaftspolitik befolge , die kaum
als freundschaftlich bezeichnet werden könne . Das System der
Ei n fu h r s ch e i n e richte sich gegen den ungarischen Ge¬
treideimport . Die Praxis der Gersteverzollung werde so ge-
handhabt , daß man für ungarische Gerste immer 4 M . Zoll
bezahle , während Rußland seine verschiedenen Gerstensorten
mit 1,30 M . verzollt . Es sei daher nicht im ungarischen In¬
teresse gelegen , sich durch den Anschluß an den Wirtschaftsbund
gegenüber Deutschland die Hände zu binden.

Italiens Wünsche bei der Pforte,
wb . Rom , 29. Jan . Zu der Zwölf -Jnselfrage schreibt der

„Corriere d'Jtalia " : Italien wünscht nichts mehr , als eine
wirksame Intervention  Sir Edward Greys bei der
Pforte , in dem Sinne , daß er sie auffordert , der ausgedehnten
panislamitr scheu  Bewegung , die sich in Konstantinopel
organisiert , Einhalt  zu tun und die Verhandlungen über
die von Italien geforderten wirtschaftlichen Kom¬
pensationen  zu erleichtern . Dabei dürfte auch ein
Eisenbahnanschluß an die noch zu bauende Adalia - Linie,
dre nach den Konventionen von 1908 noch in die englische Ein¬
flußsphäre fällt , nicht verhindert werden . Die Anwesenheit
der italienischen Delegierten bei der Dette Ottomane in Lon¬
don wird hierfür von Nutzen sein.

Der neue Schatzmeister der Carnegie-Stiftung,
wb. Berlin, 29. Jan . Die „Nordd. Allg. Ztg."

meldet : An Stelle des verstorbenen Bankiers Ludwig
Delbrück  hat der Kaiser, wie verlautet , Dr . Gustav
Rätjen,  Teilhaber der Firma Delbrück, Schückler und
Comp., zum Mitglied des Kuratoriums und Schatz¬
meister der Carnegie -Stiftung ernannt.

Ein Betrüger verhaftet.
wb . Berlin , 29 . Jan . Der M a s s e n b e t r ug s v e r -

s u ch gegen Avbeitslose , der anfangs November 1913 Auf¬
sehen machte , dürfte jetzt aufgeklärt werden . Tie hiesige Kri¬
minalpolizei machte allen Polizeibehörden durch Tagesbericht
die Personenbeschreibung und Handschrift des Schvindlers
zugänglich . Diese Anhaltspunkte ermöglichten es , den Unter,
nehmer des Maffenschwindels in der Person des Mechanikers
Friedrich Deiner  in München mit hoher Wahrscheinlichkeit
festzusiellen und zu verhaften.

wb - München , 29 . Jan . Der gestern wegen des um¬
fassenden Betrugsversuchs gegen Berliner Arbeitslose verhaf.

tete 33jährige Mechaniker Friedrich Deiner  mietete im
Zentrum der Stadt eine große Wohnung,  angeblich als
Geschäftslokal für die Zweigstelle der deutschen Zentrale
für Arbcits - und Gefangenenfürsorge  mit dem
Sitze in Leipzig , bestellte Möbel und engagierte ein Dutzend
Schreibmaschinistinnen gegen hohes Gehalt . Er gab an , die
Genehmigung  der Regierung von Oberbayern  zu
hsben . Schon 1907 versuchte er einen ähnlichen Schwindel,
wie den letzten in Berlin , er wunde aber nach Anwerbung von
150 Arbeitern entlarvt und verhaftet . Er befaßte sich in der
letzten Zeit mit dem Heiratsschwindel  und erschwin¬
delte unter dem Namen „Ingenieur Blesin von der Eisen¬
bahndirektion München " mehrfach Geld.

Zwei Turbincndampfer im Kanal zusammcngestoßen.
wb . Berlin , 29. Jan . Nach einer Meldung von Lloyds-

Agentur berichtet der neue Turbinendampfcr „Bille de Liege"
aus Dover , er sei nachts in dichtem Nebel mit dem englischen
Turbinendainpfer „Confielf " zusammengestoßen , der arg be¬
schädigt worden sei.

Zum Untergang des englischen Unterseeboots.
**  London , 29. Jan . Gestern wurden zwei Versuche

unternommen , das gesunkene Unterseeboot „A 7" aus seiner
Zwangslage zu befreien . Die Versuche blieben jedoch er¬
folglos.

Ei » Hotelbrand in Warschau.
^ wb . Warschau , 29. Jan . Im „Hotel Bristol " brach gestern
Feuer  aus , das rasch um sich griff und unter den teilweise
schlafenden Hotelgästen eine entsetzliche Panik verursachte.
Das Feuer konnte erst nach längerer Zeit gelöscht werden.

wb. Wien, 29. Jan . Der griechische Ministerpräsi¬
dent V e n i z e I o s ist heute nachmittag hier einge¬
troffen.

wb . Petersburg , 29. Jan . Der Kaiser hat den fran¬
zösischen Botschafter Delcass6 in Abschieds¬
audienz  empfangen.

wb. Madrid , 29. Jan . Anibal Murilla , Graf von
Carthagena , ist zum Botschafter in Petersburg ernannt
worden.

wb . Neumünster , 29. Jan . Seit heute früh brennt die
Lederfabrik  Koste , A.-G ., die 500 Arbeiter beschäftigt.
Die Feuerwehr erbat von Kiel Hilfe.

□ Lugano , 29. Jan . (@ig. Drahtbericht ) Ms heute der
Kassierer Bau mann  von der Banca Cantonale , Nieder¬
lassung Lugano , verhaftet werden sollte , schoß er sich eine
Nevolverkugel in den Kopf , worauf er stard.

Handelsteil.
Die Warenjtre *«? im Jahre 1913.

Zwei Faktoren bestimmen das Niveau der Lebenshaltung
der breiten Volksschichten und ihre Konsumkraft : die
Schwankungen der Warenpreise  und die Be¬
weg  u n g d e r L ö h n e. Da für Deutschland eine umfassende
und hinreichend detaillierte Lohnstatistik noch fehlt , muß man
sich damit begnügen , aus den allgemeinen Arbeitsmarktverfiält-
mssen , aus dem Grade der Arbeitslosigkeit , den Lohnnach-
weisungen der Berufsgenossenschaften , der allgemeinen Wirt¬
schaftslage und aus Spezialbeobachtungen in einzelnen Berufen
oder Betrieben auf die Veränderung des Gesamteinkommens
der großen Masse der Bevölkerung gewisse Schlüsse zu ẑiehen.
Für das Jahr 1913, das sich durch eine abnorme Arbeitslosig¬
keit auszeichnete , ergibt sich kein günstiges Gesamtresultat.
Wenn auch die Arbeiter in einigen Branchen eine Erhöhung
oder Stabilisierung ihres Lohnniveaus durchsetzten , so herrschte
doch andererseits das Bestreben vor , bei der Überlastung des
deutschen Arbeitsmarktes zu Herabsetzungen der Akkord - und
Zeitlöhne zu schreiten . Infolgedessen fällt die leichte Ab¬
schwächung der Warenpreise , die im Jahre 1913 als Reaktion
auf die scharfe Steigerung der beiden Vorjahre eintrat , für
die Besserung der Lebenshaltung nur wenig ins Gewicht.
Bildet man aus dem tatsächlichen Jahreskonsum der wichtig¬
sten Waren eine Verbrauchseinheit von 100 Tonnen , an der
die einzelne Ware mit einem bestimmten Prozentsatz parti¬
zipiert , so erhält man für diese Einheit auf Grund der amt¬
lichen Notierungen folgende Warenpreismdexziffem in Mark:

Jahr Index Dill . geg . das Jahr Index Dill . geg . das
Vorj . in Proz. Vorj . in Proz.

1896 4 606,3 1905 5 664,76 + 5,80
1897 4 914,4 + 6,7 1906 5 662,00 — 0,05
1898 5162,1 + 5,0 1907 5 986,25 + 5,73
1899 4 994,9 -3,2 1908 5 886,88 — 1,66
1900 5 334,2 + 6,8 1909 5 912,69 + 0,44
1901 5 281,0 — 1,0 1910 5 814,36 — 1,66
1902 5 166,3 — 2,2 1911 5 970,72 + 2,69
1903 6 169,7 — 0,03 1912 6 709,16 + 12,37
1904 5 553,9 + 3,6 1913 6 374,27 — 4,99

Dir Abschwächtmg des Preisniveaus im letzten Jahre war
in der Hauptsache die Folge eines günstigeren Ernte-
r e s ult a t s , Die Preise für Fleisch , Genußmittel , gewerb¬
liche Roh - und Betriebsstoffe (Kohle , Eisen , Baumwolle , Wolle,
Petroleum etc .) sind im allgemeinen auf der vorjährigen Höhe
verblieben , hier und da ist sogar noch eine Steigerung einge¬
treten . Die durchschnittliche Warenpreisindexziffer ist seit dem
Jahre 1896 um 38,4 Prpz . und seit 1904 um 19,1 Proz . gestiegen.

, Ferlin,
Kreditaktien
Hatid.-Ciesell.’ ,
Commerzbank .
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand,
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantnngbahn.
Lombarden. . .
Anatolier . - - -
Baltimore . - - -

Zsrlmer Nachbörsw»
29 . Januar . (Per Ultimo . )

206
16010
10978
120V8
2357»
1931/z
1551/3
118V«
1031 /«
210 -

1337«
221/s
97V ä

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridiona! . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4<VoRus$en(1902)
Türkenlose . . .
Aumetz-Friede ,
Bocbumer . . .
Luxemburger
Gelsenkirchen
Harpencr . . . .
Hoheniohewrk.
Laurahütte . . .
Phönix.

215 '-/,
1897;

1595 .8
917s

1687.
1685/8
2225-
136—
1951/a
186 >/<
1247s
160V8
2401/s

Rhein. Stahlw,
Rombacher.
Paketfahrt .
Hambg.-Südai
Hans.-Dmpfsc
Lloyd.
Dynamit-Trusl
Naphtha -Nob<
Allg.Elektrizit
D-.Uebersee E
Siemens. . .
Schuckert . .
Ges . f. elektr.

Unter
South-Westafr

1657a
160VB
136—
176—
292—
1167,
183 -
406 -
244 -
17572
2187-
1505/8

16972
119/4

Frankfurter Naehbörse.
—- Frankfurt a. M., 29. Jan. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

gproz . D. Reichsanieihe 77.25 a 40, Ungar . Kronenrente 835/s,
4%-proz . österr . Staats -Rente 933/s a % , Kreditaktien 20514,
Disconto -Commandit 193— , Dresdner Bank —.—, Nationalb.
f. Deutschi . 118% a 118.—, Petersb . Int . Handels -Bank 210.—
a 210 % , Staatsbahn 155ft»>Lombarden 217/s, Baltimore u Ohio
—v—, Paketfaihrt 135% a 136, Nordd . Lloyd U6 1/s a % ,
Gelsenkircben 194r1/s a 195.—, Harpener 186% , Phönix 24014
a % , Aumetz -Friede 167 's, Edison 244 .—> Schuckert 150.—
a 15014 a 150.— a .150 % .—. Deutsch -Übersee 1751/* a Vs.

Banken und Geldmarkt.
DiskontennäBiQungder Bank von Frankreich.

wb. Paris , 29. Jan . Die Bank von Frankreich bat ihren
Diskont von 4 Proz . auf 3% Proz . ermäßigt.

Hannoversche Bank. Die Dividende beträgt wieder
7 % Proz . auf das ganze 36 Mill . M. betragende Aktienkapital.

Die Vereinsbank in Hamburg schüttet für das Geschäfts¬
jahr 1913 9 Proz . Dividende , wie i . V., aus.

Berg - und Hüttenwesen
* Die Geschäftslage im Stahl wer kr,verband . Düssel¬

dorf,  29 . Jan . (W B.) In der heutigen Hauptversammlung
des Stahlwerksverbandes wurde über die Geschäftslage mitge¬
teilt : Der Dezemberversand 1 in Halbzeug  ist infolge der
Feiertage und der Inventur gegen die Vormonate zurückge¬
blieben , In schwerem Eisenbahnoberbaumaterial wurde von
den preußischen Bahnen ein Nachtragsbedarf an Schienen,
Schwellen und kleinem Eisenzeug für das Rechnungsjahr 1914
aufgegeben , so daß der Gesamtbedarf der preußischen Eisen-
bahr .igemernSchaft für diesen Zeitraum den des Vorjahres um
rund 40 000 Tonnen übertrifft . Das Rillens .chienen-
geschäft  im Inlande war während der Beriohtszeit be¬
friedigend und brachte eine weitere Anzahl von Aufträgen.
Auch das Auslandsgeschäft war in der letzten Zeit hinsichtlich
der Mengen recht gut , in ,den Preisen wurde es jedoch durch
den ausländischen Wettbewerb beeinträchtigt . Das Form¬
eisengeschäft  im Inlande zeigt nach wie vor ein un¬
erfreuliches Bild . Der Versand war weiterhin wenig be¬
friedigend , und der Eingang von Spezifikationen wies nur eine
geringe Zunahme auf . Mehr Lebhaftigkeit in der Bautätig¬
keit  darf erst erwartet werden , wenn die durch Herabsetzung
des Reichsbankdiskonts auf 41« 1 Proz . eingeleitete Verbilligung
des Geldes immer mehr Kapital für das Baugeschäft frei macht.
Der Verkauf für das Vierteljahr wurde heute zu den bisherigen
Preisen und Bedingungen frei gegeben , ln Ausland liegen die
Verhältnisse entsprechend dem letzten Bericht im großen und
ganzen unverändert.

Der Verband des Roheisenverbandes, (jer  laufenden
Monat weiter stark zurückgegangen ist , wird nach einer
Schätzung in Werkskreisen im Januar kaum 75 Proz . der Be¬
teiligung _erreichen.

Die FhSnix-Bergbangesellschaft beabsichtigt, ihre Hoch¬
ofenanlage in Kupferdreh , die aus zwei Hochöfen und einer
Koteofenbatterie von 36 Öfen besteht , stillzulegen.

'-Vom Grobblechmarkt . Die Übererzeugung drückt allmählich
schärfer auf den Grobblechmarkt , der nicht mehr die bisherige
Aufnahmefähigkeit zu haben scheint , so daß die Preise nach¬
geben . Grobbleche kosten heute etwa M. 100, rein , gegen
etwa M. 103 um die Mitte des Monats Januar.

Industrie und Handel.
* Internationales Zeinen tkartell . Hach Meldungen aus

Brüssel ist die geplante internationale Ausfuhrkonvention
zwischen den belgischen , deutschen , englischen , dänischen und
norwegischen1 Zement Syndikaten nun zustande gekommen. _
Die Verständigung hat große Bedeutung , da allein die belgische
Zementmdustrie in normalen Jahren rund 1 Million Tonnen
exportiert.

, * ,W] ed8r  83 .3 Proz . Dividende bringt der Zwiekau -Öber-
hmienoorfer Steinkohlenbauverein m Vorschlag . Der Uber¬
schuß beträgt 828 953 M. gegen 791 9c8 M. im Vorjahr.

Verkehrswesen.
in der transatlantischen Schiffahrt wird noch

berichtet : Die Meldungen über die Pariser Schiffahrtskonferenz
waren bisher ziemlich unklar und widerspruchsvoll . Während
iaan  beispielsweise bisher nur wußte , daß der Norda tlantische
Dampferlinienverband f den Zwischendecktransport weiter
bestehen soll , wird jetzt erst bekannt , daß auch e j n pracht-
a b k o m ni e n unter den drei Mitgliedern des Dampferlinien-
verbardes ohne die Hamburg —Amerika -Linie getroffen worden
ist , und zwar bewegt es sich im großen und ganzen auf einer
ähnlichen Linie wie das Zwisehendecksabkommen , regelt also
die ^einzelnen Verkehrsgebiete und die Preise . Es ist be¬
merkenswerterweise gelungen , nicht nur den ausgehenden
Verkehr wie bisher , sondern in gewisser Form auch den ein¬
kommenden Frachtendienst zu regeln . Es handelt sich also
um eine Erweiterung des Abkommeasß
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wb . Colombo , 29. Jan . Hier ist ein Todesfall an
Bubonenpest  festgestellt worden.

Ku § unserem Leserkreise.
lNicht verwendete Einiendnuge» können weder zurückgeiandt, noch aufbewahrt werde»!

* Nächsten Smnstagnachmittag müssen die sämtlichen Be¬
amten der ,,'Na s sa u r s che n Landes  bank ", die sonst
an solchen Nachmittagen , wie die Wiesbadener Bankbeamten
übei Haupt , frei hauen , zum Dienst antreten , weil letzterer für
sie am Geburtstag des Kaisers ausgefallen ist. Unter den da¬
von betroffenen , etwa 150 Beamten herrscht deshalb um so
mehr Erstaunen , weil in neuerer Zeit die Dienststunden von
8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags
dauern , dabei aber Überstunden schon seit 5 Wochen in ein¬
zelnen Bureaus bis ö Uhr abends , in einem sogar bis 12 Uhr
nachts Vorkommen Den Beamten wird also zugemutet , für
ihren Patriotismus den wohlerworbenen freien Nachmittag
wieder zu opfern . Hiermit werden doch sicherlich Gefühle tu
zeugt , die wahrlich rächt von oben her gewollt werden . Aber
gerade den Beamten der „Nassauischen Landesbank " wird in
letzter Zeit eine sonst wohl kaum anzutreffende Arbeitsleistung
zugemutet . __ _

Reklamen. == mm

Hohenlohe
Suppenwürfel

ergeben in wenigen Minuten Kochzeit
die köstlichsten Suppen . Pikant und
fein. 50 Sorten: 2 - 3 Teller nur 10 Pfg.

Carissima Ä
ers klassig . approbiertes Toilette ::wasser , wirkt desinfizierend
auf die Haut , macht dieselbe bei täglichem Gebrauch
weich , weiß und zart und ist daher zur Hautpflege nur
zu empfehlen . Zu haben bei
Kästner & Jacobi , Taunusstr . 4, Institut für Schönheitspflege,
Fr . D. Korwic , Rheinstr . 43 , Institut für Schönheitspflege
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Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen
Erzeugnisse in Wiesbaden im Kleinhandel vom 29. Jan-

Nach Ermittelungen des Städt . Akziseamts.
Niedr.

Jf i A

17' -
7 —

4 501
H ö|4 50

5
15

I . Futtermittel.
Bei hiesigenHändlern
Hafer . 100 kg
Heu . 100 leg
Riehtstrob . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
II . Butter,Eier,Käse.
Eß -fSUEr.-lbuttarl kg
Eß -(Land -) butter 1 kg
Kochbuttar . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 St.
Frische Eier . . . 1 9t.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . . . . 100 St.
Fabrikkäse . . . 100 St.

III . Kartoffeln.
Eßkartoft .weißeliO kg
Eßkartoff , » 1kg
Eßkartoff .,gelbe 100 kg
Eßkartoff .. « 1 kg
Eß -(Maus - )kart . 100 kg
Mauskartoffeln . . 1 kg

IV. Gemüse.
Zwiebeln . 1 kg
Knoblauch . . . . . l kg
Petersilie . l kg
Rote Rüben . . . . I kg
Weiße Rüben . . . j kg
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Tomaten . . . . . . 1 kg
Schwarzwurzel , 1kg
Kl . gelbe Rüben .1kg
Tr ; ibrettioh . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.
Meerrettich . . . . 1 St.
Erdkohlrabi . . . 1 St.
Lauch . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kohlrabi . 1 St.
Rotkraut . 1 St.
Weißkraut . 18t.
Weißkraut . . . 100 kg
Weißkraut . . . . 1 kg
Wirsiug . 1 St.
BlumenkohKauslJl St.
Rbmischkohl . . . 1 kg
Rosenkohl . 1 kg
Grünkohl . 1kg
Spinat . . . . 1kg
Feldsalat . 1 kg
Kopfsalat . 1 St.Endivien . . . . . . 1 St.

V. Obst.
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . 1 gt.Bananen . 1 st.
Melonen . 1 kg
Ananas . J kff
Eßapfel . 1 kg
Kochäpfel . . . . . 1 kg
Eßbirnen kg
Kochbirnen . . • • 1 kg
Kastanien . 1 kg
Walnüsse . I kg
Haselnüsse . } kg
W eintrauben . • • 1 kg

VI. Fische.
Karpfen (leb .) . . 1kg L 20
Schellfische . . . . 1 kg —. aO
Bratsohellhscbe . 1kg j 50
Kabeljau . . • • • • 1kg — ?g

do . imAusschn . lkg __ 80
Salm , frisch . . . . 1 kg 10
Salm , i. Aussohn . 1 kg iz
Stockfisch . 1 kg —i 50
Scholle . . - - - - > - 1kg —| 801
Rotzunge (Lim -) ■1 kg 1: 60:
Hering,gesalzen . 1kg •:

BoctHt.

10
60
40
iaj -
io|
8

50

3 20
3
21 90

16
1.3
11

_ 6
17

16 -

24
40
50
10
10
ib

! 401
40

2
~i 60
-I 36!

60
- !36
- 40
1, -1
1)20

VII. Geflügel, Wild.
Gans . lkg
Ente . 18 t.
Hahn . 1 St.
Huhn . 1 St.
Kapaune . 1 St.
Taube . 1 St.
Haselhuhn . ist.
Fasan . Igt.
Wildente. ist.
Birkwild . 1 st.
Hase . ist.
Rehrüoken . 18t.
Rehkeule . 18t.
Wildragout . lkg
VIII. Fleisch usw.
Ochsen - u . Rindfl.

von der Keule . 1 kg
Ochsen - u . Rindfl.

(Rauchfleisch ) . 1kg
Kuhfleisoh . lkg
Kalbfl . v . d. Keule lkg

do . v . d. Bug . lkg
do . v . d. Bauch lkg

Hammelf ], v . d. K . lkg
do . v . d .Bug lkg
do . v . d. Bauch 1 kg

Schweinefleisch
von der Keule . lkg!
von dem Bug . . lkg:
von dem Bauch lkg
Kopf und Beine lkg

Dörrfleisch . 1 kg 1
Solperfleisoh . . . . 1kg
Schinken

im Ganzen . . . . lkg
im Ausschnitt . 1kg
gek .imAusschn . lkg

Speck , geräuch . . lkg
Schweineschmalz 1 kg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . 1 kg
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher . lkg
Blutwurst , irisch lkg (
Blutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisoh . lkg

Ni«dr. .» febaL
Pwii \ Preis,
.6
1
4
1
2
2
1
t
3
2
2
4

»• -
1 —

IX. Brot.
Schwarzbrot . . .lkg

do . . . . 1LD.
Weißbrot . lkg

do. ILb.

X. Kolonialwaren.
40 Erbsen z. Kochen,
80 ungeschält . . . . lkg
BO Speisebohnen . . . lkg
70 Linsen . lkg

— 40 Weizenm .l z. 8p .- I lkg
— 50 Roggenm .fbereit . ( lkg
1 20 üerstengraupe . . lkg
1 — Gerstengrütze . . . lkg
1 30 ßuchweiz .- Giützelkg

j Hafergrütze . . . . 1 kg
1 Hafertlocken . . . . lkg

2 60 Java -Reis,mittler . 1 kg
1 20 YVeizengries . . . . lkg

—!60 Hirse . lkg
— 80 Gern . Backobst . . lkg
1 20 Zucker , harter . - lkg

12 — Fadonnudeln . . . lkg
15 — Java -Kaflee , gelb.
— 60 gebr . lkg
1 40 Speisesalz . . . . . . 1kg
2 — Schweineschmalz

— 12 ausländisches , . lkg

80 3
20

52

1 36 1 50
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Die Krife.
O Berlin » 29. Januar.

Die gestrige Mitteilung Ihres Korrespondenten,
daß der Rücktritt des Grafen Wedel nicht gleichzeitig
mit dem des elsaß-lothringischen Ministeriums erfolgen
werde, wird heute aus Straßburg bestätigt . Der
Statthalter steht außerhalb  der „Regierung ",
fein Abschiedsgesuch hat nicht denselben Charakter wie
die entsprechenden Gesuche des Staatssekretärs und der
Unterstaatssekretäre » er wird also, wenigstens der
Form  nach, bei der Neubesetzung der Regierungsposten
noch Mitwirken  und dann erst, wenn das neue
Ministerium gebildet ist, wird er Straßburg verlassen.
Für den Unterschied  der Stellung des Statt¬
halters auf der einen, der Mitglieder der Regierung
auf der anderen Seite ist es auch bezeichnend, daß die
„N. A. Z." von einem „Abschiedsgesuch" des Grafen
Wedel, sodann aber von einer „Bitte der Regierungs¬
mitglieder um Entlassung " spricht. Die Kombinationen
darüber , wer der Nachfolger des Grafen Wedel sein
wird , sind begreiflich genug, haben aber keinen zuver¬
lässigen Inhalt und können ihik auch nicht haben. Man
wird den Namen erfahren , sobald der neue Mann g e-
f u n d e n sein wird . Das ist bis zur Stunde wohl
noch nicht geschehen. In hiesigen politischen Kreisen
wird es im übrigen als ungewöhnlich empfunden, daß
der Staatssekretär Zorn v. Bulach  sem und ferner
Kollegen Rücktrittsaesuch der Kammer  nütgeterlt hat,
bevor der Kaiser  seine Entscheidung getroffen
batte . Diese Abweichung von dem Herkommen, würde
es dein Kaiser unmöglich machen, das elsaß-lothringische
Ministerium inr Amte zn belassen, auch wenn solche
Absicht bestanden haben sollte. Aber die Möglichkeit,
daß das aescheben könnte, hat nach Lage der Dinge ja
nur akademische Bedeutung.
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* Straßburg , 30. Jan . Die Regierung von Elsaß-
Lothringen hat (wie bereits gemeldet) den Entschluß zum
Rücktritt erst in der letzten Woche gefaßt. Darauf deutet ein
Erlaß der Regierung hin . den diese vor zwei Wochen an alle
Behörden richtete, wonach diese mit größerer Schärfe
als bisher ihre Befugnisse ausüben sollen.

Protcstbeschlüsse der Budgetkommission.
wh. Straßburg , 29. Jan . In der heutigen Sitzung der

Budgetkommission der Zweiten Kammer erklärte der „Stratzb.
Post" zufolge Unterstaatssekretär Mandel,  daß die gegen¬
wärtigen Mitglieder der Regierung ihre weitere Tätig¬
keit  bis ?u der aus Berlin erwarteten Entscheidung nur als
die eitles Geschäftsministeriums auffassen könnten. Die
Budgetkommission begann die Etats der Verwaltung des
Innern und schloß, mit dem Etatsgesetz die Kommissionsbe¬
ratung des Budgets ab. Für den Verband der Jugend¬
pflege  waren 10 000 M. gefordert, welche die Bndgetkom-
mission ernmütig gestrichen hat . Man könne sich nach Zabern
von der Tätigkeit eines Verbandes , der mit der Zivilver-
waltung Zusammenarbeiten solle, nichts versprechen. Auf fort¬
schrittlicher Seite wurde dann betont , daß man den unter
dem Protektorat des Grafen Wedel  stehenden Verbänden

Rabat , die neue Hauptstadt
Marokkos.

Von H. Singer.
Die französische Regierung hat nunmehr Rabat , zum

Sitz der Verwaltung ihres Marokkoprotektorats bestimmt;
von hier aus wird, wie übrigens schon vorher, so auch künftig
der Generalresident die Aufsicht über das Sultanat ausuben
und dessen „Befriedung " durchführen. Wohl wäre er tm
Innern , etwa in Fez oder Marrakesch, den Ereignissen naher;
aber Rabat ist eine Küstenstadt, und die Verbindung der
französischen Behörden mit dem Mutterlande kann dort nie
unterbrochen werden. rfi

Rabat liegt am lmken Ufer des Bu -Regreg, unmittelbar
vor dessen ziemlich tiefer Ausmündung und dem ehemals so
verrufenen Korsarennest Saleh gegenüber, etwas unterhalb
der früheren Sultanresidenz Schellah, des phönizifchen Sala.
Erbaut wurde es im 12. Jahrhundert durch den Sultan
Jaknb -el-Mansnr , der es zur Erinnerung an seinen Sieg bei
Marcos über die Christen R'bat el Fach, „Burg deS Sieges
benannte Vom Meere aus bretet die Stadt keinen sonderlich
interessanten Anblick, vom Flusse aus ist das Bild freund¬
licher und recht malerisch; denn da herrscht eine üppige Vege¬
tation von Dattelpalmen , Opuntien , Feigen - und Obst-
bäumen und Kletterpflanzen . Wie schon vor der französischen
Invasion , so ist auch heute mit 47 000 Einwohnern Rabat dre
rrößte Küstenstadt und die drittgrößte Stadt Marokkos.

Vom Meere aus ist Rabatz nichp so leicht zugänglich. An
ier aanzen atlantischen Küste Marokkos Herrscht eine schlimme

Barre" d h. eine durch unterseeische Risse und Sandbänke
hervorgernfene heftige Brandung , die die Schiffe bei starken
Weitwinden zwingt, weit drauß n zu bleiben und sich ßir den
Verkehr mit dem Lande der von den Hasenbehörden gestellten
Spezialboote zu bedienen. Vor Rabat ist die Barre besonders

wohl einen gewissen Beitrag zur Verfügung stellen könne, da
aber der Statthalter seinen Platz verlasseii müsse, wolle man
zunächst ab war t en , wer sein Nachfolger werden würde.
Zur Verpreußung  der elsaß-lothrtngischeü Jugend seien
keine Landesinittel verfügbar . Auch prinzipielle Bedenken
gegen den Geist der staatlichen Jugendpflege wurden erhoben.
Ferner wurden als Protest gegen die Versetzung des durch
seine Stellungnahme gegen den Kreisdirektor im Reuter-
Prozeß bekannten Gendarmeriehauptmanns Schotte  von
Saarburg nach Zabern die Posten säintlicher  Gen-
darmeriehauptleute abgelehnt.

Weitere Straßburger Pressestimmen.
* Straßburg , 29 . Jan . Zu der beabsichtigten Demission

des Ministeriums schreibt die unabhängig ^ „B ü r g e r -
Zeitung " : Das Ministerium mit seinen führenden Persön¬
lichkeiten wird man ruhig ziehen sehen, denn es hat es nicht
verstanden, sich Sympathien zu erwerben . Dagegen bedauert
man allgemein im elsässischen Volke den Rücktritt des .Statt¬
halters Grafen Wedel,  denn er hat es mehr als irgend
einer seiner Vorgänger verstanden, sich Anteilnahme im Volke
zu verschaffen. — Die sozialdemokratische „Freie Presse"
bemerkt : Jedenfalls wird die Ministerkrisis erst in einigen
Wochen gelöst werden, vorderhand wird die Regierung den
Etat erledigen, und das dauert noch einige Zeit . Hinter den
Kulissen mutz sich in deii letzten Tagen mancherlei abgespielt
haben, sonst würde man das .Telegramm des Frhrn . Zorn von
Bulach an ein Berliner Blatt nicht. verstehen, worin er aus¬
drücklich betonte, es liege für ihn augenblicklich kein Anlaß
zu einer Demission mehr vor.

General Vothas „Gewaltakt ".
XX London, 28. Januar.

In Südafrika herrscht noch das Kriegsrecht. Da
geht Macht vor Recht und oft auch vor Klugheit . Hat
Bot ha diesen Fehler begangen mit . dem zwangs¬
weise,  n U b s chu b von zehn Arbeiterführern ? Daß
er den Versuch eines allgemeinen Ausstands im Keime
erstickte, ehe daraus ein Aufstand werden konnte, wie
ihn manche gefährliche Elemente in Johannesburg her¬
beiwünschten, war ein Verdienst, das ihm hier in Eng¬
land ziemlich allgemeines Lob cinbrachte. Waren seine
Maßnahmen auch ungewöhnlich scharf, so itahm man
bei ihrer Beurteilung auch gebührliche Rücksicht auf
die anders liegenden, zum Teil gefährlichen Verhält¬
nisse in Südafrika . Außerdem haben englische Regie¬
rungen wie Zeitungen aus vielen unangenehmen Er¬
fahrungen gelernt , den selbständigen Kolonien gegen¬
über ihre Worte auf die Goldwage zu legen und sich
der Kritik oder gar Schulmeisteret wohlweislich zn
enthalten . Erst als jede Gefahr ernster Ruhestörungen
beseitigt war und das Nachspiel der B e st r a f u n g e n
der Führer  begann , erhobem -— immer in sehr, vor¬
sichtiger Sprache — liberale Blatter rhre^ Einwendun¬
gen und Warnungen  gegen die Hochhändigkeit und
„Ungesetzlichkeit" dieser, Kriegsgerichts -Beschlüsse in
einer „britischen" Kolonie. Aber me letzte Tat im
gründlichen Aufräumen nnt dem , „Gewerkverbanb
Südafrikas ", die Verbannung von zehn Führern und

schwer, was eine Folge des E^ bebens sein soll, das 1155
Lissabon zerstörte und zugleich dre Riffe vor der Küste
Marokkos hob. Manchmal ist aber selbst die BootveMndung
unmöglich, besonders im Winter , und dann wird zur Benach¬
richtigung für die Dampfer draußen am Hasenmast erpe rote
an Stelle der sonst wehenden,blauen stagge aufgezogen. Von
April bis Oktober schwankt die Zahl der blauen Tage zwischen
18 und 31 im Monat , von November bis Januar sinkt sic bis
auf fünf hevab. Der Hafen selbst liegt , in . der geschützten
Mündung des Bn -Regreg. ,Neuerdings , ist die französische
Regierung mit Erfolg bemüht, ,durch Sprengungen , Bagge¬
rungen und Molen die ZugänDUchkeit Rabats zu .verbessern.

Die Stadt ist von einer Doppelmaner umgeben, die aus
ihrer Gründungszeit stammt , und ttn 18. Jahrhundert er¬
neuert wobden ist. Sie und dre Mstighrp Befestigung«;» wur-
den immer in gutem Zustande erhalten . Auch et» modernes
Fort hat Rabat . Es wurde 1889 dem Sultan Mnleh Hassan
von der Firma Krupp gebaut, "weilMner nicht wußte , wo er
die ihm von der .Firma geschenkten ichweren Festnngsgeschütze
oufstellen sollte. Auch ein Kran und eine Eisenbahn vom
Hafen zum Fort mußten dazu gebaut werden , und beide sind
noch vorhanden . Außerhalb der Stadt ctEjeM sich noch ein
Rest aus dem 12. Jahrhundert , der 4L Meter hohe, inr oberen
Teil mit schöner altmaurischer Architektur geschmückte Hassan¬
turm , den derselbe Meister errichtet haben soll, dessen Werk
die berühmte Giralda Sevillas ist- Heute sieht der Turm
schon etwas ruinenhaft aus , er dient aber dem Seemann
beim Ansegeln von Rabat als wichtige Landmarke, und die
Segelhasidbücher verzeichnen ihn. .

Rabat ist nicht nur Handels-, sonder» auch Industriestadt.
Diese Industrie haftet an bestimmten Stadt - und selbst
Straßenteilen . Auch die vom Hafen stadteinwärts führende
Hauptstraße Es -Suika zerfällt in gesonderte Zonen für die
einzelnen Gewerbe und Verkaufsläden .' Wichtig ist zunächst
die Teppichweberei, die solide Erzeugnisse mit originellen
Mustern und lebhaften Farben liefert . Dann ist die Töpferei

ihr Abschub nach England , ist zn viel für die Mäßigung
der liberalen Presse. „Es ist schwer", schreiben die
„Daily News ", „sich über solche Handlungsweise in
maßvollen Worten zu äußern . Sie enthält eine offene
Kriegserklärung gegen alle Arbeiter -Organisationen . Es
läßt sich nicht erwarten , daß Arbeiter , in i t b r i t i-
schein Blut  in den Adern und unter britischen
Traditionen aufgewachsen, sich vor solchem Ŝystem
geduldig beugen werden." Ja . nianchen erscheint die
Verbannung so „ungeheuerlich", daß sie rroch nicht
daran glauben wollen. Briten  sollten aus einer
britischen Kolonie vertrieben  werden kön¬
nen ? Indessen , das Gesetz gibt der Burenregierung
die Macht, unliebsame Personen , die nicht in Süd¬
afrika geboren  sind , auszuweisen . Die Frage
bleibt , ob Botha nicht vielleicht starke Beweise von der
„Unliebsamkeit" dieser Hauptleiter der Arbeiter-
Föderation in Händen hält und vor allem, ob das Aus¬
weisungsrecht so kurzer Hand unter dem Schutz
des Kriegs rechts  und ohne jede Gerichtsverhand¬
lung ausgeübt werden darf.

Die „Vergewaltigung britischer Bürger " wird
dem Unterhaus  viele Reden eintragen und schließ¬
lich gewiß vor den Krön rat  kommen , der höchsten
Gerichtsinstanz für koloniale Streitfragen . Sollte er
sich für die Verbannten entscheiden, dann würde Botha
allerdings eine Unklugheit begangen ^ haben, die sein
Ansehen empfindlich schädigen müßte . — In welche
Wut der Entrüstung aber würde sich ganz England
reden, wenn einst der — alte Krüger einmal nur halb
so scharf  eingegriffen hätte!

*

Die Aufregung in der englischen Arbeiterpartei.
wb . London, 30. Jan . Die Deportation der süd¬

afrikanischen Streikführer aus Südafrika hat große
Erregung in weiten Kreisen hervorgerusen . Gestern
verlangte Macdonald , ein Führer der Arbeiterpartei,
im Unterhause die sofortige Abberufung  des
G e n e r a l g o u v e r ir e u r s von Südafrika , Lord
Gladstone of Lanark . Ferner hielt Keir Hardie
am gestrigen Tage eine sehr scharfe Rede, nach der eine
Tagesordnung angenommen wurde . Das englische
Kabinett wurde aufgefordert , jeden Kredit , den man
für die Deportation der Streikführer verlangen würde,
zu verweigern.

Oie Inselfrage.
Türkische Tauschofferten.

R. London, 29. Jan . Bar einiger Zeit verständigte die
Türkei  Griechenland ' — aber nicht in offizieller Weise —,
daß sie direkt  mit Athen auf der Grundlage des A u s -
tauschs von Chios und Mytilene  gegen einige, heute
noch von Italien  besetzte Inseln zu verhandeln wünsche.
Griechenland befaßte sich mit diesem Vorschlag nicht offiziell,
auch ist es für Griechenland unmöglich, Verhandlungen Wer
Dinge zu beginnen , welche feierliche Verträge dem Belieben
dex Mächte überlassen hatten , überdies ist cs nicht zweck¬
mäßig , in einen Handel über die Inseln  cinzntreten , welche

zu nennen , die bemalte Gefäße und Schalen aus eineni
groben Lehm herstellt. Die Frauen führen schöne Seiden¬
stickereien auf europäischen Baumwollstoffen aus . Andere
Handwerker sind Färber , Schmiede, Sattler und Schuh¬
macher; Pantoffeln aus Maroquinleder werden weithin , meist
nach Ägypten versandt. Früher , als die Franzosen Marokko
noch nicht in ihrer Gewalt hatten , fanden in Rabat auch
Sklavenmärkte statt , auf denen besonders Negerinnen aus
dem Süden verkauft wurden . Häufig überspannen die Haupt¬
straße Torbogen, die nach Eintritt der Dunkelheit geschlossen
zu werden pflegten, und wer sich verspätete, mußte oft lange
parlamentieren , ehe er gegen ein Sperrgeld durchkam. Heute
läßt man die Tore gewöhnlich offen ; denn die scherifische
Polizei wacht unter Führung französischer Beamten für die
Sicherheit . Für die Straßenbeleuchtung sorgt der Mond»
wenn er scheint.

Zn den wichtigeren Baudenkmälern aus älterer Zeit ge¬
hören außer dem Hassanturm und den mit Grün über-
fpcmnenen Stadtmauern auch die Moscheen, von denen die des
heiligen Mnleh el Mekki mit ihren vielfarbigen Bögen und
Mosaiken die schönste ist. Auch an mohammedanischen
Klöstern fehlt es nicht. Rabat gilt eben als eine Art geist¬
licher Mittelpunkt in Marokko; die meisten Orden des nord-
afrikanischen Islam haben hier ihre Niederlassungen, und cs
finden sich hier die Gräber berühmter marokkanischer Heiliger.
Einen besonderen Schmuck der Stadt bilden ihre zahlreichen
Springbrunnen , zumal sie den ganzen Tag über von einer
buntscheckigenVolksmenge umlagert sind.

Erinnern diese Dinge an zurückliegende Jahrhunderte,
so hat mit den Franzosen seit einigen Jahren auch manches
Moderne seinen Einzug gehalten . Da gibt es auhtt minder¬
wertigen spanischen Gasthäusern ein gutes französisches Hotel,
das nur den Nachteil hat , immer überfüllt zu sem. Wer
dort nicht mehr Platz findet, kann sick̂ in Privatquartiere»
einmieten , die freilich viel — nur an Insekten nichts — zu
wünschen übrig lassen und überdies teuer sind: 150 h,z 350
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die Türkei nach nicht besitzt, da sie ihr nicht zurück - '
gegeben  worden find. Endlich ist Griechenland der Ansicht,
daß die von Italien  besetzten Inseln alle zusammen nicht
die materielle Bedeutung  besitzen , wie die Insel
M y t i l e n c allein.  Vor ungefähr einer Woche empfan¬
den die Diplomaten einige Besorgnis , da sie aus verschiedenen
Quellen Informationen erhielten , die in unbestimmter Weise
durchblicken ließen , daß die Türkei beabsichtige, bestimmte
Entschlüsse betreffs der Ägäischen Inseln zu treffen . Man
glaubt , daß gewisse offiziöse Besprechungen die offizielle Er¬
klärung ,n Konstantinopel veranlagten , daß die Türkei
siiicht  beabsichtige, eine abenteuerliche  Politik zu ver¬
folgen. Einige glauben , daß die beunruhigenden Nachrichten
aus Konstantinopel darum aufhörten , weil die finanziellen
Unterhandlungen der Türkei in Paris jüngst zum Stillstand
kamen. Andererseits waren die Diplomaten ebenfalls dadurch
beruhigt , daß die M ä cht e fest entschlossen  sind , ihre
Entschlüsse betreffs der Ägäischen Inseln ebenso wie hinsicht¬
lich Albaniens ausgeführt zu sehen.

Griechenland will keine direkten Verhandlungen.
London» 30. Jan . Aus Athen wird gemeldet: Die

griechische Regierung hat es abgelehnt,  wegen der Ägäi¬
schen Inseln mit der Pforte in direkte  Verhandlungen ein¬
zutreten.

BcnizeloS' Erfolg in Berlin?
Paris , 29. Jan . Wie der Berichterstatter der „Liberte"

aus Berlin meldet, ist es Venizelos  bei seinem Aufenthalt
in der deutschen Reichshauptstadt gelungen , die deutsche
Regierung  zu der griechischen Ansicht in der Frage der
Inseln C h i o s und Mhtilene  zu bekehren. Deutschland
schlösse sich demnach in dieser wichtigen Frage nicht nur der
Meinung Griechenlands , sondern der Triple -Entente an.
(Eine Bestätigung dieser Pariser Meldung bleibt abzuwarten.
Schriftl .)

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  nahm

Dvnnerstagvormtttag im Berliner Königlichen Schloß die Vor¬
träge des Chefs des Ingenieur - und Pionierkorps . Gcncral-
lentnants v. C l a e r und des Chefs des Militärlabinetts,
Generals der Infanterie Frhr . v. L v n cke r . entgegen. Beim
Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow  war der Kaiser
zum Frühstück.

' Keine kaiserliche Kundgebung gegen den Reichstag ? Zu
der Nachricht, daß der Kaiser bei der Gratulationscour cm
seinem Geburtstag den Vertreter des Reichstags, Präsident
Dr . Kaempf, anscheinend absichtlich übersehen habe, während
er dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses ostentativ und
mit besonderer Herzlichkeit die Hand geschüttelt habe, bemerkt
anscheinend offiziös  der „B. L.-A." : „Nicht Herr Dr-
Kaempf, sondern das gesamte Präsidium des Reichstags war
gleich den Präsidien der beiden Häuser des preußischen Land¬
tags zur Glückwunschcour vor dem Kaiser erschienen. Der
Monarch begrüßte den Präsidenten Dr . Kaempf und die beiden
Bizepräsidenten Dr - Paasche und Dove, jeden einzeln , mit
einem besonders freundlichen Kopfnicken, dagegen schüttelte er
allerdings dem Präsidenten des Herrenhauses v. Wedel und
dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses Graf v. Schwerin-
Löwjtz die Hände. Wenn man aber berücksichtigt, daß Herr
v. Wedel früher der langjährige  H a u S m i n i st e r des
Kaisers war und daß Graf v. Schwerin -Löwitz, als Vorsitzen¬
der des Deutschen Landwirtschaftsrates,  dem Kaiser
seit vielen Jahren intim bekannt ist, während er solche per¬
sönlichen  Beziehungen zu Herrn Dr - Kaempf nicht hat,
so wird man diesen Vorgang natürlich finden und ihm
keinerlei politische Bedeutung  beilegen oder ihn
gar als eine kaiserliche Kundgebung gegen den Reichstag,
bezw. dessen Präsidenten hinstellen können."

P : Zur Auszeichnung des Herrn v. Dirckfen. In konser¬
vativen Kreisen wie in Hofkreisen werden, wie wir hören, die
Auszeichnungen viel beachtet, die in der letzten Zeit Herrn
v. Dircksen  zuteil geworden sind. Herr b. Dirckfen, der sehr
reich und Besitzer einer wertvollen Gemäldegalerie ist, war
früher durch eine Reihe von Jahren im Auswärtigen Amte
in Berlin tätig . Mit dem Titel eines Gesandten ist er seiner¬
zeit aus diesem Dienste geschieden. In der vorigen Legis¬
laturperiode war er Mitglied des Reichstags. Er gehörte der
Reichspartei an und hat an den Beratungen über die Ver¬
fassung für Elsaß -Lothringen eifrigen Anteil genommen. Er

Franken monatlich. Für Wohnungen in Holzbaracken zahlt
man 100 bis 200 Franken . Nach Casablanca , 85 Kilometer
weiter südwestlich an der Küste, führt jetzt eine von den
Franzosen zu militärischen Zwecken erbaute Eisenbahn , die
die ältere Automobilverbindung ersetzt hat . Schließlich mag
erwähnt sein, daß der deutsche Handel in Rabat erheblich
interessiert ist und das Deutsche Reich dort einen Konsul hat.

Nus Zunft und Leben.
* Neues vom Radium . In den 18 Jahren , die seit der

Entdeckung des Radiums durch das französische Ehepaar
Curie verflossen sind, hat der sonderbare Urstosf, die strahlende
Verkörperung von Kraft und Energie , wiederholt von sich
reden gemacht. Die Entdeckung des Mesothoriums und seine
Anwendung in der Therapie gleich dem Radium haben das
Thema wieder aktuell werden lassen. Ein Vortrag über das
Radium , wie ihn der Physiker Hermann Schessler (Dres¬
den) gestern abend im überfüllten kleinen Saale der „Loge
Plato " einem aufmerksamen Publikum hielt, war daher
durchaus zeitgemäß. Über die Entdeckung des Radiums , seine
schwierige Gewinnung aus der Uranpechblende und die Eigen¬
schaften des sonderbaren Stoffes , der alle Körper durch
ständige Energieabgabe, durch fortwährende Entsendung von
Elektronen , durchstrahlt, bedarf es wohl kaum noch näherer
Mitteilungen . Beachtenswert ist vielleicht die Tatsache, daß
sich das Radium trotz fortgesetzter Energieabgabe erst in 1500
Jahren auf die Hälfte reduziert (beim Mesothorium ist dieser
Zeitpunkt schon nach 5 Jahren erreicht), daß das Radium , das
Zerfallsprodukt des Uran , in der Zersetzung wieder neue
Stoffe — Radium A bis p — bildet, schließlich in das bisher
noch nicht zum festen Körper konzentrierte Edelgas Helium
übergeht , um dann als letztes Stadium des Zerfalls gewöhn¬
liches Blei zu werden. Interessant war ferner die Mittei¬
lung , daß das Radiumgas , die Emanation , bei 268 Grad
Kälte gebunden werden kann, daß bis jetzt insgesamt 12
Gramm Radium gewonnen wurden, wovon daZ Gramm einen
Wert von 600 000 M- hat , und daß die zersetzende Wirkung
der direkten Radiumbestrahlung , die im Kleinen zur Vernich¬
tung hartnäckiger Bakterien in der Heilkunde erfolgreiche
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gab die Bedingungen kund, unter denen die Reichspartei für
diese Verfassung stimmte. Herr v. Dircksen ist jetzt zum Mit¬
glied des preußischen Herrenhauses ernannt worden und der
Kaiser ist bei ihm zu Gast gewesen. Man vermutet , daß
Herr v. Dircksen zu den Persönlichkeiten zählt , die ausersehen
sind, künftig aus einem bemerkenswerten Posten eine politische
Rolle zu spielen.

* Der drahtlose Depeschenwechsel zwischen dem Präsi¬
denten Wilson und Kaiser Wilhelm . Auf das in Tuckerton
(New Jersey ) von der Station Eilvese-Hannover eingetrosfene
direkte drahtlose Telegramm des deutschen Kaisers an den
Präsidenten Wilson, in welchem der Kaiser die Hoffnung aus¬
drückt, daß die drahtlose Verbindung ein neues Band zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten bilden werde, sandte
Wilson  folgendes Antworttelegramm an den Kaiser : „Ich
bin erfreut , Eurer Majestät huldvolle Grütze zu empfangen,
die durch die neue transatlantische Funkenstation Eilvese mir
übersandt worden sind. Ich beglückwünsche Eure Majestät zu
diesem neuen Gliedc der engeren Verbindung
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland."

Der Termin der Abreise des Prinzen zn Wied. Wie
toir erfahren , wird der Prinz zu Wied seine Reise nach
Durazzo erst in der zweiten Februarhälfte antreten , vielleicht
noch einige Zeit später. Er wird die albanische Deputation
nicht mehr , wie cs ursprünglich beabsichtigt war , in Potsdam
empfangen , sondern im Stammschloß der Familie Wied zn
Neuwied. Die Villa des prinzlichen Paares in Potsdam ist
für einen solchen Empfang schon darum nicht geeignet, weil
der größte Teil der Möbel und der Ausstattungsgegenstände
bereits verpackt und aus dem Hause entfernt worden ist.

* Ein neuer aufsehenerregender Zwischenfall in Elsaß-
Lothringen . Die „Franks . Ztg." berichtet aus Metz: In
Sablon , einem Vorort von Metz, fand am 27. d. M., abends,
in einer Wirtschaft die K a i s c r g e b u r t s t a g s f e i e r des
2 0. p r e u ß. Pionierbataillons  statt . Das Bataillon
hatte die Wirtschaft gemietet ; zwei Französisch  sprechende
Lothringer horten den Musikdarbietungen der Kapelle zu, als
ein Leutnant zu ihnen trat mit der Aufforderung , entweder
Deutsch  zu sprechen oder das Lokal zu verlassen. Die Loth¬
ringer kamen der Aufforderung , nach und begaben sich in das
vor dein Saal gelegene Restaurant , wo sie sich erfrischten.
Später kamen noch zwei Lothringer  hinzu und sie un¬
terhielten sich in ruhiger,  anständiger Weise auf
Französisch.  Der Leutnant kam auch in das vordere
Lokal, um sich zn überzeugen , ob die Leute jetzt Deutsch
sprächen. Da dies nicht der Fall war , forderte er sie nochmals
in der energischsten Weise, im Kommandoton, auf , das Lokal
zu verlassen oder Deutsch zu sprechen, da sie durch ihr Be¬
nehmen die Kaisergeburtstagsfeier in absichtlicher Weise
störten . Die Lothringer erwiderten in gebrochenem Deutsch
ruhig , sie könnten reden, wie sie wollten, und ließen sich in
ihrer Unterhaltung weiter nicht stören. Ein zweiter Leurnanr
kam hinzu , holte den Major  herbei , und letzterer, von dem
ersten Leutnant aufgeklärt , ließ ohne jegliche Verhandlungen
die Leute durch anwesende Unteroffiziere und Mannschaften
verhaften.  Wie es hierzulande Gebrauch ist, hatten die
vier Lothringer in der Wirtschaft ihre Mützen aufbehalten.
Der Major fuhr die Leute mit folgenden Worten an:
„Nehmen Sie die Mützen ab , Sie st c h e n vor
einem königlich - preußischen Majo  r ." Bevor die
Leute überhaupt der Aufforderung Nachkommen konnten,
schlug der Major einem derselben die Kappe mit einer
derben Ohrfeige  vom Kopfe. Dies geschah, während
die Leute bereits von den Unteroffizieren festgehalten wur¬
den. Einer der vier, der in der deutschen Sprache am be¬
wandertsten schien, versuchte, indem er sich in ruhiger Weise
an den Major wandte, Aufklärung über diese merkwürdige
Behandlung zu erhalten : „Verzeihen Sie , Herr Major . . .
Weiter ließ ihn der Major nicht kommen, sondern schrie:
„Schweigen Sic , Ihre Mützen kennzeichnen Sie ja schon, die
guten Franzosen sind alle ausgewandert ; was noch hier ist,
ist alles Kreihr und Pletht , die Hefe vom  Volk . . . "
(und Ähnliches mehr). Daraufhin wurden die Leute, von zwei
Offizieren und Unteroffizieren begleitet, auf das Bürger¬
meisteramt nach M o n t i g n Y gebracht und dort der Polizei¬
gewalt übergeben, wo sie alsbald auf freien Fuß gesetzt wur¬
de». Es sei noch bemerkt, daß den Lothringern kein freches
Wort über die Lippen kam und daß sie sich weder im Restau¬
rant noch auf dem Weg zum Bürgermeisteramt im geringsten
zur Wehr setzten. Bemerkt sei noch, daß daS Lokal für den

Anwendung findet , einen Menschen in 12 Tagen töten kann.
Herr Schessler erläuterte die wunderbaren Eigenschaften des
Radiums an Hand von durchweg gelungenen Experimenten,
demonstrierte seine Leuchtkraft im verdunkelten Zimmer , be¬
lichtete mit den ihm zur Verfügung stehenden 15 Milligramm
Radium innerhalb von 10 Minuten eine photographische
Platte , durchleuchteteGegenstände und Körperteile und brachte
durch die fluoreszierende Wirkung des Radiums Diamanten
im Dunkeln zum Aufleuchten- Seine etwa Is^ stündigen Aus¬
führungen fanden ungeteilte Aufmerksamkeit und am Schluß
dankbaren Beifall . g.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Seite  lyg ", ĵ g dreiaktige

Lustspiel von Halm und S a u d e k, errang in Königs¬
berg einen hübschen Eriolg am dortigen Städttheater bei
der Uraufführung.

Bildende Kunst und Musik. Aus Liverpool  wird uns
berichtet: Wilhelm Kienzls  bekannte Oper „Kuh¬
reigen"  erlebte in diesen Tagen in Liverpool ihre erste
Aufführung in England . In der englischen Übersetzung
führte das Werk den Titel „Der Tanz des Todes". Die gute
Aufführung endete mit einem starken Erfolge, das Publikum
brachte dem Werke lebhaftes Interesse entgegen, das sich am
Schlüsse zu ehrlicher Begeisterung zu steigern schien.

Die Hamburger „Künstler -Bereinigung " hat , wie
die ,,B. Z." meldet, an die Kommission für die Errichtung
eines Künstausstellungsgsbäudes in Hamburg ein Schreiben
gerichtet, in dem sie mitteilt , daß die letzte Generalversamm¬
lung des Vereins den Vorschlag gemacht habe, dem neu zu
errichtenden Ausstellungsgebäude den Namen Lichtwark-
Halle  zu geben. In Hamburger Künstlerkreisen glaubt
man , daß die Idee Beifall finden und die Halle den Namen
des kürzlich Verstorbenen tragen wird.

Felix Weingartner  und Frau , Lucille Marcel,
begeben sich morgen von Berlin ans nach A m e r i k a, wo
beide für Oper und Konzert verpflichtet find.

Ein Erholungsheim für deutsche Bühnen¬
künstler  soll ins Leben gerufen werden. Dem vorbereiten¬
den Komitee gehören bisher an : Berta Morena , Kgl. Kam¬
mersängerin , München, Generalmusikdirektor , Professor Ihr.
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Abend an das Bataillon vermietet war , was aber die be¬
treffenden Zivilisten nicht wußten und auch in keiner Weffe
kenntlich gemacht war . — So — wie gesagt — die „Frank¬
furter Zig.". Man wird abzuwartcn haben, was die beteilig¬
ten militärischen Personen zu dieser Darstellung , nach der
ihr Verhalten alles andere als einwandsfrei gewesen sein
müßte , ihrerseits bemerken werden. Eine schleunige
Klarstellung  des Sachverhalts erscheint uns unbedingt
erforderlich.

'' Ein Vortrag des deutschen Gesandten in Chile. In Er¬
füllung einer Bitte der Deutsch-Südamerikcmischen Gesell¬
schaft sprach gestern im großen Sitzungssaale des Abgeord¬
netenhauses in Berlin der kaiserlich deutsche Gesandte in
Chile, Herr v. E r cke r t , vor einer überaus zahlreichen Ver¬
sammlung , in der auch die Abgeordneten sehr stark vertreten
waren , über Chile und die dortigen wirtschaftlichen Interessen
Deutschlands. Der auch durch Lichtbilder illustrierte Vortrag
erregte das lebhafteste Interesse und wurde mit dankens¬
wertem Beifall ausgenommen. An den Vortrag schloß sich eine
gesellige Zusammenkunft in den Restaurationsräumen des
Abgeordnetenhauses.

* Der braunschweigische Bevollmächtigte zum Bnubesrat.
Auf Grund des Artikels 6 der Verfassung des Deutschen
Reiches ist von dem Herzog Ernst August zu Braunschweig
und Lüneburg der Vorsitzende des herzoglichen Staatsministe¬
riums , Staatsminister Wolfs,  zum Bevollmächtigten zum
Bundesrat ernannt worden.

* Zu dem Brief des Kardinals Kopp. Die Redaktion des
„Westfälischen Bolksblattes " in Paderborn bringt an der Spitze
der Freitagsnummer folgende Erklärung : „Der Ernst der
gegenwärtigen Situation nötigte uns , an unseren Herrn
Bischof Schulte  mit der Bitte heranzutreten , uns die ab¬
solute Richtigkeit sämtlicher Angaben, die in den beiden
Artikeln des „Westfälischen Volksblattes " über die bekannte
Interpretation der päpstlichen Encycliea shiguiari quadam
enthalten sind, zu bestätigen. Der Bischof hat uns die Bc -
st ä t i g n n g gegeben."

*  Sozialdemokratische Protestkundgebungen gegen das
Dreiklassenwahlrecht in Braunschweig. Gestern nachmittag
hielten die Sozialdemokraten in den braunschweigischen
Städten Versammlungen ab, um gegen das Dreiklassenwahl¬
recht zu protestieren . Nach Schluß der Versammlungen zog
eine nach Tausenden zählende Menge durch die Straßen und
auch an dem herzoglichen Residenzschlotz vorbei, wo sie auch
versuchte, unter Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht in
den Schlotzhof  einzudringen . Dieser war aber abgesperrt.
In dem Steinweg kam es, wie das -„B. T ." meldet, zu einem
Zusammenstoß zwischen den Demonstranten und der Schutz-
Mannschaft. Die Polizei säuberte den Steinweg ; zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

* Die bayerische« Genosse» und die Hoftafel. Aus
München wird berichtet: Da die Mitglieder des bayerischen
Landtags , die sich an der am 4. Februar stattsindenden H o s ■
tafel  beteiligen wollen, sich in einer Meldeliste  ein-
schreiben müssen, haben die Sozialdemokraten mit der Be¬
gründung , daß es sich um keine korporative Einladung handelt,
beschlossen, sich nicht zu beteiligen.

* Rücktritt eines bayerischen Zentrumssührcrs aus dem
parlamentarischen Leben. Der bekannte bayerische Land-
tagsabgeordnete Lern»  wurde zum Generalstaatsanwalt
mit dem Range eines Ministerialdirektors ernannt . Damit
erlischt sein Landtagsmandat . In Parlainentskreisen wird
damit gerechnet, daß Ob- Lerno ein neues Mandat nicht mehr
annehmen wrrd.

Rechtspflege und Verwaltung.
Der Wechsel in hohen Verwaltungsstellen . An Stelle des

verstorbenen Herrn v. Conrad soll Oberpräsident Hengste  n-
b e r g in Kassel als Oberprästdent nach Potsdam kommen.
In Kassel wird der jetzige Potsdamer Regierungspräsident
v. d. Schulenburg  an seine Stelle treten . Herrn v. d.
Schulenburgs Posten soll Oberpräsidialrat Reedern  zu-
fallcn . Oberprästdent Dr . v. Hegel (Magdeburg ) soll Prä¬
sident des Oberverwaltungsgerichts an Stelle des verstorbenen
Herrn v. Bitter werden. Als Kandidat für den Magdeburger
Oberpräsidentenposten hält man den Berliner Polizeipräsi¬
denten o. Jagow  und den Wirkt. Geh. Oberregierungsrat
Hoest im Ministerium des Innern.

Max Schillings (Stuttgart ), Dr . Hans Pfitzner , Kgl. Pro¬
fessor, Direktor des Stadttheaters Stratzburg , Dt - Richard
Strauß , Kgl. Generalmusikdirektor (Berlin ), Siegfried Wag¬
ner (Bayreuth ), Bruno Walter (München), Dr . Ludwig Gang¬
hofer, Schriftsteller (München) u. a. Die vorbereitenden Ar¬
beiten leitet Karl Hackenbach N̂ürnberg ). Spenden nimmt
die Dresdener Bank. Filiale Nürnberg , Konto „Erholungs¬
heim für Deuffche Bühnenkünstler " entgegen.

Eduard Habich von der Berliner  Hofoper singt in
den „Parsifal "-Aufführnngen nicht den Gurnemanz , wie wir
■in der Mittwoch-Abendausgabe unseres Blattes irrtümlich
mitteilten , sondern den Klingsor.

Wiffenschaft und Technik. Wissenschaftliche Kreise Ber¬
lins , die der Kaiser-Wilhelm-Gesellschast nahestehen, haben
dem Physiologen Abderhalden in Halle  eine Million
Mark  für die Errichtung eines physiologischenInstituts in
Berlin zur Fortführung seiner Eiweißforschungen zur Ver¬
fügung gestellt.

Professor Dr . Gra 'bower,  einer unserer bedeutendsten
Nasen- und Halsärzte , ist gestern im 63. Lebensjahre in
Berlin  gestorben.

In Stuttgart ist am 26. Januar Oberlbaurat Pro¬
fessor Otto T a f e I im Alter von 75 Jahren gestorben. Er
hat für den ©tafeit Zeppelin die erste schwimmende Luft¬
schiffhalle bei Friedrichzhascn erbaut.

Am Grabe  F i cht e s auf dem Dorothcenstädtischen
Kirchhof fand gestern mittag eine Gedenkfeier statt , zu der
sich unter Führung des Rektors der Universität Geheimrat
Planck eine Anzahl Professoren versammelten . Professor
Riehl hielt die . Gedächtnisrede, worauf der Rektor einen
Lorbeerkranz mit einer kurzen Ansprache niederlegte.

In Haag  wurde eine Akademie für internatio¬
nales Rech  t jnit dem Kapital des Rektors Goeidkoop und
den Asterschen Erben gegründet . Die beträchtlichen Unkosten
werden durch einen großen Jahresbeitrag der Carnegiestif¬
tung gedeckt. Tie Akademie wird in der Bibliothek des Frie-
denspälastes uniergebracht. Die toiffenfd̂ afiliĉ e Leitung
wird von einem internationalen Komitee ausgeübt , das sich
aus den frühere, , Präsidenten des Instituts für internatio¬
nales Recht zusammensetzt.
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Die Sonntagsruhe in der Budgetkommission. Der 24.
Ausschuß des Reichstags begann gestern vormittag die Be-
ratung des Gesetzentwurfs über die Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe. Zu § l der Vorlage lagen mehrere Anträge "vor,
die in der allgemeinen Aussprache eingehend begründet wur¬
den. Ein Vertreter der Regierung bestätigte, daß die Vor¬
lage einen Schritt auf dem Wege zur vollen Sonntagsruhe
darstelle und hielt die Abstufung der Orte nach der Ein¬
wohnerzahl für eine kaum geeignete Grundlage . Sodann
wurden die weiteren Sitzungen auf Donnerstag , 6. Februar,
vertagt.

Die Arbeitswilligenschutz-Jnterpellation im sächsischen
Landtag . Die Zweite sächsische Kammer beschäftigte sich in
der gestrigen Nachmittagssitzung, welcher auf der Tribüne der
Kronprinz  beiwohnte , mit zwei Interpellationen und
einem Antrag , betreffend den Schutz der Arbeitswilligen und
Sicherung des Koalitionsrechts usw. Nachdem Abg. Böhme
lkons.) den Antrag seiner Partei , betreffend den Schutz der
Arbeitswilligen und die Freiheit des Gewerbebetriebes , be¬
gründet hatte , wobei er das strikteVerbotdesStreik-
postenstehens  forderte , erwiderte Staatsminister Graf
Vitzthum von Eckstädt : Das Koalitionsrecht  sei
eine n o t w e n d i g e W a f f e , die beiden Parteien mit voller
Parität gewährt werden müsse. Es dürfe jedoch kein Koa¬
litionszwang daraus werden, die Willensfreiheit des einzelnen
müsse gewahrt werden. Die Negierung erachte es als ihre
Pflicht, mit allen Mitteln dafür zu sorgen, daß sich Die wirt¬
schaftlichen Kämpfe im Rahmen der Rechtsordnung bewegten
und daß Gewalttätigkeiten unter allen Umständen vermieden
würden . Bis jetzt hätten die Machtmittel  im allge¬
meinen ausgereicht,  um Vergehen gegen die öffentliche
Ordnung zu unterdrücken und zu ahnden . Die bestehende
Gesetzgebung reiche aber nicht allenthalben aus , um den Terro¬
rismus gegen die persönliche Willensfreiheit zu unterdrücken.
Es bedürfe einer Änderung des Strafgesetzbuches. Cr sei be¬
reit , im Bundesrat dafür einzutreten , daß bei der Revision
des Strafgesetzbuches dieses berücksichtigtwürde. Er stimme
in dieser Hinsicht mit den Ausführungen des Reichskanzlers
überein . Zur Schaffung einer besonderen Landesstreik¬
polizei liege kein ausreichendes Bedürfnis vor. Die ge¬
wünschten Instruktionen für die Polizeiorgane werden ge¬
schaffen werden.

Ein württembergischer Antrag , betreffend einheitliche
Regelung der Waffengewaltbestimnnmgen in Deutschland.
Von den Abgeordneten Haußmann (Vpt.), v. Kiene (Zentr .),
Wieland (Deutsche Partei ) und Lindemann (Soz .) ist folgen¬
der Antrag im württembergischen Landtag eingebracht worden:
„Die Regierung zu ersuchen, für -den Fall , daß die Bestimmun¬
gen über das Aufgebot der bewaffneten Macht bei inneren
Unruhen nicht einheitlich oder nicht zweifelsfrei sein sollten, im
Bundesrat dahin zu wirken, daß eine einheitliche und zweifels¬
freie Erklärung , wonach ein solches Aufgebot ein Ersuchen
durch die zuständigen Zivilbehörden vorausseht , mit bin¬
dender Kraft für das gesamte Reichsgebiet erlassen wird ."

Heer und Flotte.
Jahresfest des freiwilligen Automobilkorps. In den

Räumen des Kaiserlichen Automobilklubs zu Berlin fand das
Jahresfcst des deutschen freiwilligen Automobilkorps statt.
Bei diesem Anlaß ivurde eine Allerhöchste Kabinettsorder durch
den Prinzen Heinrich  bekanntgegeben , die vom 27. Jan.
datiert ist und wie folgt lautet : „Der mir ausgesprochenen
Bitte gern entsprechend, will ich hiermit genehmigen, daß das
deutsche freiwillige Automobilkorps künftig den Namen
„Kaiserliches freiwilliges Automobilkorps" führt . W. I . R.
1, An den Chef des Kaiserlichen freiwilligen Automobilkorps,
Prinzen Heinrich."

Schiffsnachrichten. Eingetroffcn: S . Al. S . ..Seeadler'
am 29. Januar in Port Said . S . M. S . „Leipzig" am
29. Januar in Samarang (Java ).

Deutsche Schutzgebiete.
— Getrennte Kirchen für Weiße und Farbige . Der

hochw. Präfekt P . Klaeyle in Deutsch-Südwestafrika hat kurz
vor dem Weihnachtsfeste die feierliche Einweihung der neu-
crbauten katholischen Kirche in Tsumeb  vollzogen.
Das neue Gotteshaus trägt mit Rücksicht auf den in der
Gegend vorherrschenden Kupferbergbau den Namen der
heiligen Barbara , der Schutzpatronin des Bergbaues . Die
Barbarakirche ist ausschließlich zur Benutzung für die weiße
Nasse  bestimmt . — Es ist erfreulich zu sehen, so bemerkt
dazu die „Koloniale Korresp.", daß die katholische Geistlichkeit
von Deutsch-Südwestafrika ebenso wie die evangelische im
Gegensatz zu einflußreichen Instanzen des Mutterlandes ge¬
nügend kolonialpolitische Einsicht bekunden, um eine scharfe
Trennung der schwarzen und der weißen Rasse auch in kirch¬
lichen Dingen durchzuführen. Den Reichstagsabgeordneten,
die seinerzeit aus religiösen Motiven die Zulassung der
Rassen mische he  glaubten befürworten zu müssen, wird
mau jetzt wohl die Frage borlegen dürfen , in welcher Kirche
eine derartige Trauung dann vorgenommen werden soll. Die
Geistlichkeit beider Konfessionen wird die Vornahme einer
solchen Trauung in der für Weiße reservierten Kirche aus
triftigen kolonialpolitischen Gründen entschieden ablehnen.

Kusland.
Österreich-Ungarn.

Benizelos in Wien. Wien,  80 . Jan . Der gestern nach-
ittag aus Berlin hier eingetroffene Ministerpräsident
enizelos  hat int Gespräch mit maßgebenden Persönlich-
-ten mitgeteilt , Griechenland verlange nur die bekannte
eine Grenzberichtignng  in Südalbamen , wofür
bereit sei, Albanien eine Entschädigung von

Millionen Franken  zu zahlen.
Ein Besuch des Königspaares von Griechenland beim

»nbcrländifche» Hofe. Gmunden,  2g . Jan . Der Cum-
cländische Hof siedelte r)eute m das Pezinger Palais über,
> das Königspaar von Griechenland auf der Rückreise von
rlin eintveffen wird . .

Die österreichische» Balkamnteressen. Wien,  29 . Jan.
:r Deutschradikale Wolf  orachtc im Abgeordnetenhaus
le Interpellation ein, ' u, der unter dem Hinweis auf
itungsmekdungen, daß zwilchen: Wiener Banken, welche von
c Deutschen Bank in Berlin Orrentba -hnaktien
-rben haben , und der ierbischen Regierung einerseits und
rer französischen Finanzgruppe andererseits Verhandlungen
ttfänden , gegen  die Heranziehung französischen
ipitals Stellung genommen und der Schutz .der öster-
chischeu Interessen ans dem Balkan verlangt wird.

Ein tschechischer Wahlerfolg . Trebnitz,  29 . Jan . Die
Gemeinde Podsetitz bei Trebnitz wurde bei den Gemeinde
Wahlen von den Tschechen-erobert.

Fr <rnkreich.
Ein Besuch des englischen Königspaares in Aussicht.

Paris,  30 . Jan .^ Wie der „Figaro " zu melden in der Lage
ist, werden der König und die Kön -i gl n von England
in der zweiten Hälfte des April  dein Präsidenten Poin-
cate  einen off ig teilen  Besuch abstatten . Das genaue
Programm der Festlichkeiten und die Dauer des Aufenthaltes
stehen noch nicht fest. Das Blatt erklärt , daß der Besuch das
-Ergebnis des Aufenthaltes des französischen BotschafterS
Paul C a m b o n auf Schloß Windsor  sei.

Der Gesundheitszustand der Truppen in Versailles und
Satory . Paris,  29 . Jan . Den Blättern zufolge sind unter
der Garnison von Versailles  und des Lagers von
Satorh  in der letzten Zeit eine ungewöhnlich  große
Zähl von Todesfällen  infolge von Lungenentzün¬
dung  vorgekommen.

Eine Interpellation zum Typhus in Luntzvillc. Paris,
29. Jan . Der Deputierte von LunAiille . M e y u i l l e t,
teilte dem Unterstaatssekretär des Krieges Maginet mit, daß
er ihn über die gesundheitliche  Wasserversorgung der
Garnison Lunöville  interpellieren werde,

Unterseebootsunfall . Paris,  30 . Jan . Wie aus
Rochesort gemeldet wird , ist gestern nachmittag ein englischer
Dampfer gegen̂ das französische Unterseeboot „Montgolsier"
gerannt , das sehr schwer beschädigt wurde . Nach längeren
Bemühungen gelang es, das Unterseeboot in den Hafen zu
schleppen.

Bulgarien.
Ei» C- mmuniquö . Sofia,  29 . Jan . Die „Agence

Bulgare " veröffentlicht ein CommuniquK, in dem es u. a.
heißt : Die Eröffnung des Wahlkampfes gab daS Signal zu
einem Verleumdungsfeldzug  gegen die Regierung,
der besonders in der russischen und serbischen  Presse
geführt wird . Die Regierung läßt keine Gelegenheit vor-
übergehen, um zu erklären , daß die Wahlen bei voll¬
kommener Freiheit  unter der strengsten Befolgung
der Landesgesetze vor sich gehen werden. Die unausgesetzt
neu ausgesprengten Gerüchte  von sogenannten kriege¬
rischen  und abenteuerlichen Absichten der Regierung
und ihrem unausrottbaren R u ss e n h a ß sind eine dema-
go gi sche Wahlmache  ihrer Gegner . Innerhalb und
-außerhalb Bulgariens nutzt man sehr das angebliche
Offensivbündnis  zwischen dev Türkei und Bul¬
garien  aus . Tie Regierung kann sich nicht damit abgeben,
politischen Kombinationen aller Art Dementis -ent¬
gegenzusetzen. Die Regierung hält sich streng an -ihr Pro¬
gramm innerer Erstarkung und an die Unterhaltung wür
diger Beziehungen zu den auswärtigen Mächten.

Türkei
Eme Hausordnung für die kaiserliche Familie . K o ii

stantinopel,  29 . Jan . Da die Einsetzung eines unter
-dem Vorsitze des Thronfolgers stehenden Familienrates zu
verschiedenen tendenziösen Insinuationen Anlaß gab, wird in
Pfortekreisen amtlich festgestellt, daß eS sich einfach um eine
Überprüfung der nach europäischem Vorbilde ausgearbeiteten
Hausordnung für die türkisch-kaiserliche Familie ' sowie um
die Beratung über gewisse Familienangelegenheiten der
kaiserlichen Prinzen handelt.

Ein Vorschuß der Berliner Finanz für die Türkei.
K o n st a -n t i n o p e I, 30. Jan . Das Finanzministerium ver¬
handelt augenblicklich mii Berliner Finanzleuten über einen
Vorschuß von 400 000 türkischen Pfund auf die neue Anleihe.

Eine neue Eisenbahnkonzession für Frankreich. Paris,
80. Jan . Wie das „Echo de Paris " meldet, hat die franzö¬
sische Eisenbahn-Gesellschaft in Konstantinopel vom türkischen
Ministerium -der öffentlichen Arbeiten eine neue  Konzession
verlangt für die Küstenlinie vom Hafen Jaffa  in Süd
Palästina nach Saida,  dem alten Sidon . Nach dem -ge¬
nannten französischen Blatt dürfte die türkische Regierung
die Konzession aller Wahrscheinlichkeitnach gewähren.

Mittelamerika.
Die Lage in Haiti . Port - au - Prrnce,  29 . Jan.

Hier wird gemeldet, daß die Truppen -am Freitag zu erwar¬
ten seien. Die Ordnung dürfte dann wiederhergestellt wer
-den. Nachts hörte man unbedeutendes Schießen. Die
Deutschen  befinden sich unter dem Schutz der ausae
schifften Landungskorps außer Gefahr.

Luftfahrt.
Rene Pegoudflüge in Berlin . Aus dem Flugplatz

Johannisthal werden wieder am 21. und 22. März Peaoud-
flüge stattfinden . Pegoud wird seinen fast senkrechten nach
oben gerichteten, schraubenförmigen Aufstieg zeiget,.

aus St adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vis Heilsarmee.
Wer hat nicht schon einmal etwas von ihr gehört, und sei

cs auch iiur das spöttisch zitierte „Schon wieder eine Seele
«erettettett ". Welch falsche Urteile sind über die Heilsarmee
verbreitet und mit wie viel Vorurteilen hat sie heute noch zu
kämpfen trotz ihrer großen Erfolge und ihrer weiten Ver¬
breitung . Ihre Offiziere arbeiten in den Regionen des
ewigen Schnees in Alaska, im tropischen Jamaika , in Ceylon,
durchreiten die Ebenen Argentiniens , sind in Südafrika zu
treffen , an den Fjörden Norwegens, ebenso wie bei den
Indianern , in Deutschland, Frankreich, Belgien , Dänemark.
Nur wenige Kulturländer , und zwar ausschließlich solche, in
denen der Katholizismus überwiegt, wie Österreich, Spanien
usw., sind nicht von ihnen erobert worden. Die Heilsarmee
dringt in die Tiefen hinab , vor denen, wie ein Kritiker sagt,
sich oft die korrekten Priester mit Schaudern abwendeu. Sie
bietet die Stätte , wo bcu Elenden, Verstoßenen und Ver¬
kommenen doch wenigstens einmal das Wort treffen mag, das
ihn über Elend und Schmutz seiner Uutgebuiig hinaus auf
das Dasein höherer Güter und sittlicher Möglichkeiten weist.
Natürlich muß eine Religion wie die der Heilsarmee , die, ivie
RiMche es ausdrückte, „das Vieh von Trunkenbolden und
AMchiveisenden moralisch grunzen lehrt ", genau so sozial
sein, wie es daS Christentum in seinen Anfängen gewesen
ist, so lange es elwu die Religion von Unterdrückten und
Sklaven war . Für die kirchlojen Massen, für die Heiden, für

Notleidende, für Unbeschäftigte, für Obdachlose, für Arme,
Kranke, Gefangene , für Trunksüchtige hat sie ihre sozialen
Einrichtungen . Für Lebensmüde unterhält sie Beratungs-
stellen, für Vermißte Nachforschungsämter. Gefallenen und
Gefährdeten , Kindern und jungen Leuten, Militär , Matrosen
und Hochseefischern vermag sie durch ihre besonderen Ein¬
richtungen zu helfen. Es ist ein Verdienst von P . A. CI a s e n,
in einem bei Eugen Diederichs (Jena ) erschienenen Werk
„Der Salutismus " auf die segensreiche Tätigkeit der Heils¬
armee hingewiesen zil haben. In Deutschland wird heute die
Heilsarmee von Köiiigsberg, Leipzig, Straßburg , Mülhausen,
Düsseldorf, Köln und vor allem von Hamburg , das -in den
letzten Fahren 20 000 M. jährlich gab, in ihrem Sozialwerk
unterstützt . Vielen ist dies oder jenes an der Heilsarmee nicht
sympathisch. Man mutz aber bedenken, für wen sie arbeitet;
und was für sie spricht, das ist ihr Erfolg . Kf.

- Ist auch in katholischen Kirchen die Heizung notig?
Die Frage ist eigentlich eine müßige, sollte es wenigstens sein,
denn was dem Protestanten recht ist, ist dem Katholiken billig.
Wie man aber aus nachfolgendem sieht, bestehen unter den
Rechtskundigen, selbst nach dieser Richtung hin, Meinungs¬
verschiedenheiten. Int Jahre 1901 ivurde von der katholischen
Kirchengemeinde in Höchst gegen den königlich preußischen
Staatsfiskus ein Prozeß angestrengt, bei dem es sich um die
Verpflichtung zum Bau einer neuen katholischen Kirche han¬
delte. Rach sechsjähriger Dauer ivurde dieser Prozeß zu¬
gunsten der klügerischenGemeinde entschieden, und die Kirche,
ein wahres Schmuckstück, ist in der Zwischenzeit auch erbaut
worden. Ehedem hat die Kirche in Höchst zum Eigentum des
Antoniterstifts . eines damals in Frankfurt bestehenden
Klosters, gehört. Das Klostergut wurde später säkularisiert,
ging im Jahre 1866 auf den preußischen Staat über , und auf
dieser Tatsache beruht der Anspruch der Kirchengemeinde. In¬
zwischen nun hat sich die Anlage einer Heizung in der Kirche
als notwendig erwiesen. Rach der Ansicht der Gemeinde liegt
die Verpflichtung, die Kosten zu tragen , ebenfalls dem Staat,
als Rechtsnachfolger des Antoniterstifts , ob. Nachdem die
Heizanlage mit einem Kostenaufwand von 6000 M. 'zwischen-
zeitig festgestellt worden ist, klagt die Gemeinde auf Er¬
stattung dieser Summe . Der Fiskus verweist zu seiner Ent¬
lastung auf einen von der Weilburger evangelischen Kirchen¬
gemeinde geführten Prozeß , bei welchem es sich um die An¬
bringung eines Blitzableiters sowie einer Orgel handelte.
Damals sei vom höchsten Gerichtshof anerkannt worden, daß
nach dem allgemeinen preußischen Landrecht, welches im
Jahre 1867 auf die neuerworbenen Landesteile auSgÄiehut
ivorden sei, die Regierung , bezw. der Minister , darüber zu
entscheiden habe, ob für diese oder jene Anlage ein Bedürf¬
nis vorliege. Im übrigen sei in katholischen Kirchen die
Heizung nicht üblich, und diesbezüglich könne schon aus die¬
se!» Grunde die BedürfniSfrage nicht bejaht weichen. RechtS-
anivalt Dr . Beres , als Vertreter der katholischen Kircheu-
gememde Höchst, teilt diesen Standpunkt nicht. Nach ihm hat
das Allgemeine Landrecht in Nassau keine Gültigkeit , und btm
mooevnen  Brauch entspricht es, auch in katholischen Kirchen
Heizanlagen herzustellen. Das Landgericht entschied in dem
Prozeß für die Gültigkeit des Rechtswegs. Wird dieser Ent-
scheid von der höheren Instanz aufrecht erhalten , so ist. da
bezüglich der Höhe der Kosten keine Meinungsverschieden¬
beiten bestehen, der Rechtsfall zugunsten der klagenden
Kirchengemeinde entschieden.

Zu einer erregenden Szene kam es heute vormittag
vor der hiesigen Strafkammer . Der Schuhmacher Anton
B r e i d c n b a ch. ent Mann , welcher zurzeit in Freiendiez
5E elniahrige Gefängnisstrafe wegen FahrraddiebstahlS ver-
S ' * j' ch wegen eines gleichen Diebstahls verantworten.
Es handelt sich bei ihm um einen recht gefährlichen Menschen
^ A^Erg schwebt ein Strafverfahren wider chn wegen
i As dreidenbach t,t nach einem SachverständigengutEen
lalle. ^ b-anlagt . Er ist dem Gericht schon dadurch ^
!“ [n ' b(? ’ er- eme 0anäc  Meitze von konfusen Eingaben aus
dew Gefängnis abrichtete. Heute vor der Strafkammer be-

' ^ 1 cr  d , derart , oaß der Gerichtsvorsitzende chm Fesseln
forhfrh -x 1 “I“ 1 ' Scm  aber widersetzte sich Breiderchach. ' îu
herkulisch gebauter Mann , mit aller Entschiedenheit. Zwei
? e™ e waren notig , um ihn zu bändigen und seinen Wider-

brechen „Wer sind Sie da. Sie Onkel", redete er
den Gerichtsvorsttzenden an. ich habe nichts gemacht, sonst

'ch es sagen. Was mit mir geschieht, ist mir ga^
gleichgültig; meinetwegen nehmen Sie mir den Kopf he^
!E ^ ^ Dte Szene währte an die zehn Minuten , und als der
Gerichtshof endlich die Vertagung der Verhandlung und die
Wiederabfuhrung des Mannes beschloß, weil er nicht verhand-
lungsfahig sei. war auch das Breidenbach nicht recht. Er ber-
lanAe , etn Schriftstück verlesen zu dürfen , welches er in der
^asc^ trage , und worauf er alles verzeichnet habe, und
sträubte sich gegen seinen Rücktransport ins Gefängnis nack
ganzen Kräften . ^
, , . Billeneinbruch. In die dem Fabrikbesitzer Brockhue .«
Hierselbst gehörige Billa „Mia " in Niederwalluf wurde naäis

Ä Dw Diebe welche es anscheinend nur aus bwL
Geld abge,ehen hatten durchwnylten sämtliche Behälter , ent¬
wende en aber so wett bis letzt ermittelt ivurde, kerne WeÄ-

verfolgte die Spur der L

des neuen̂ A-chtffiellmuses 79
fümÄÄcn mü a,Lm ie| e ’̂ ?ü ' 'b« lmter die
lilT ST Den "on

verein? von k  & r+Aie § ?Mnanstalt des Wiesibc FnauL-
bÄirstiae ? K-i ^ § oths Adolfsallee 8. 5 5Ul., für Speisung

'̂ urder : von IM re S . 3 M.. für FrMtück kür
fom  SoaS* 50”r$ ißu Poths- Adolfsallee8. ßlCft : Le
Mc wrdEEer Geschädigten an der Ostsee: von Ritüreistex
Tb I 3 M " Adolfsallee 8, 20 M.. C. R. 20 M.,
WilHlriÄ Notizen, Die , Vakanzen liste  Nr . 5 für

m unserer Expedition zur immtedt*
W ’ 'smitcfii offen. - Auf die von der FortsÄritt-
n-rans? .!? ? va r t e i heute abend in der Turngesellschast
s Monatsversammlung , in welcher Referendar Sans
Iceier (Frankfurt ) über, „Politik und Moral " sprechen wird,
sc. Yierdurch nochmal aufmerksam gemacht.
vorberichte übsr ttunst, Vorträge und verwandtes,

* Königliche Schauspiele. Die Reihenfolse der Abonne-
mentL,.Buchstaben für die nächste Woche ist folgende: Senn-
taö .C,  Montag D, Dienstag A, Mittwoch B, Donnerstag r
Freitag A, Samstag D, Sonntag B Montag C.

„ * Kurtüeater . Ab 2. Februar ' gastiert hier das Dr
Krüger Scetch-Ensemble, welches die neuesten Schlager aus
dem Gebiete der Theater- und KaSaret-Kunst mitbringt . Dem



4t \it  4 . Abend-Ausgab «, 1. Mau . _ Wiesbadener Tagdlatt,
Programm gehören außer den Scetchs nach eine Reihe hervor¬
ragender Solokcäste mi Als Attraktion gelangt die einaktige
Operette „Miß Cora" von Or . Krüger zur , Ausführung , welche
üherall einen durchschlageirdenErfolg erzielte.

* Bortrog . Zur Erhaltung der körperlichen
und geistigen Gesundheit  betitelt sich ein ^Vortrag,
den Geheirnrat Prof . Or . Rumpf (Bonn ) morgen Ŝamstag¬
abend 8% Uhr in der Aula des Oberlyzeums am « Äotzplatz
für den „Deutschen Verein für Volkshystene", Ortsgruppe
Wiesbaden und Umgegend, halten wird.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Eduard Bohnen,
der vorzügliche Bassist unserer Hofoper, sang am 24. d. M.
mit glänzendem Erfolg den Gurnemanz im „Parsifal " an der
Berliner Hofoper. Außer dem Kaiser und der Kaiseriir waren
noch anwesend Las Kronprinzenpaar , der König von Griechen¬
land und aridere hohe Fürstlichkeiten. Der Kaiser empfing Len
Künstler und rrnterhielt sich 20 Minuten lang mit ihm rn an¬
geregter Weise. In seinem Aufträge schrieb ihm Graf Hiilsen-
Haeseler den nachfolgenden Brief : . „Geehrter Herr Bohnen,
Seine Majestät der llaiser und König Laben mich Allergnädigst
zu beauftragen geruht. Ihnen zur Erinnerung an IhreMit¬
wirkung in der Vorstellung des „Parsifal " und in Anerkennung
Ihrer künstlerischenLeiftnirg das anliegende Geschenk zugehen
zu lassen.- Ich entledige mich dieses Allerhöchsten Auftrages
mit aufrichtiger Freude , und meinen herzlichsten Glückwungch
zu dieser besonderen Auszeichnung. Graf v. Hülsen-tzaeseler."
— Das Geschenk besteht aus einer geschmackvollell Busennadel,
einem W mit der Krone, van einem Reifen umgeben, in
Rubineii und Brillanten . — Im Februar wird der Künstler
unter Leitung Richard Strauß ' deii Ochs voii Lerchenau im
„Rosenkavalier" in Berlin singen und im April dortselbst wie¬
der deii Gurnemanz , wechselweise mit Paul Knüpfer . Herr
Bohnen wird den ganzen Monat April in Berlin bleiben.

Musik- und Vortragsabend «.
Der am letzten Mittwoch von Schreibers Konser¬

vator iu m für Musik  stattgehabte Vortragsabend von
»inigen Schülern ans Mittel - und Oberllasfen bot erneut Ge¬
legenheit. ausgezeichnete Fortschritte auf dein Gebiet des
Klavierspiels wahrzunehmen. Besonderes Lob aus der Reihe
»er Vorführungen verdienen Gertrud Weingärtner mit Jttoi»
lurncs und Marie Eger mit Walzer von Chopin, sowie Sieg¬
fried Wille und Werner Luckow mit den St . SaLnsschen
Variationen über ein Thema v. Beethoven für 2 Klaviere,
steife Leistungen zeigte Amalie Stock mit Gesängen von
Mendelssohn, H. Wolf und Rich. Strauß . Ihr wie den
übrigen Vortragenden wurde reicher Beifall zuteil . (Ohne
Gewähr.)

aus dem Landkreis Wiesbaden.
o. Biebrich a. Rh.. 29. Jan . In diesen Togen feierten die

stngehörigen der Un t erof f iz i erschnl  e gemeinschaftlich
nit dem Zivil kompagnieweise des Kaisers Gtzburts-
lag  Trotz Wehr- und allerhand anderer Steuer sind d,e,e
Abende für die Biebricher Bevöterung die Quellen manchen
Vergnügens, besonders auch für die tanstustlge weibliche
Jugend. Aber bei allen Feiern , klang em Torr der Wehmut
neaen des naheir Abschieds unserer ischule durch die Ferer
hindurch. Der Redner der Pioniere am Dienstagabend mernte:

Wir waren seither güte SiachLarn. wir wollen demnächst gute
Mitbürger werden". Das war auch wieder ein Wort des
Trostes . Die 2. . Kompagnie der Unteroftrzrerschule. die
dem Herzen der Biebricher stets ,nahesteht, fererte gestern abend
Nur unter Stoßen und Drängen tonnte man sich einen Steh¬
platz noch erringen . Flott gespielt wurde wie ledesmal . . Aber
nach dem Schlußmarsch öffnete,,sich der Vorhang noch einmal.
Trommeln wirbelten , die Musik spielte „Muß r denn zum
Städtlc hinaus ", und die Soldaten zogen ab Uber dre Buhne,
und Weiber und Töchter folgten weinend nach. So wurde der
demnächstige „Auszug aus Biebrich"  angedeutet . Wre
wir hören, soll übrigens vor der Verlegung noch , erne be-.
sonders feierliche Verabschiedung der Truppe von der Zivil¬
bevölkerung stattfinden.

Nassarnsche Nachrichten.
ht . Griesheim o. M.. 28. Jan . Schlechte Zeiten

scheinen hier unbekannte Begriffe zu fern; denn, wohl
nirgends steht das „Festefeiern " so in Blüte wie hier . So
wurden z. B. am letzten Samstagabend .hier nicht weniger
als sieben Maskenbälle  äbgehalten . Zahlreiche ähn¬
liche Vergnügungen sind bis Fastnacht angetündigt . Und bei
solcher Überfülle von Lustbarkeiten klagt man dann noch in
denselben Kreisen über schlechte Zeiten.

st. Runkel, . 27. Jan . Als Stadtverordnetenvorsteher
würde in der gestrigen Stadtratssitzung .Amtsrat B u chs i c b,
als dessen Stellvertreter Mühlenbesitzer Amend  einstimmig
lviedergewäh'It. Aus dem Bericht über die Jahresrechnung
1912/18 ging hervor, daß sich eine Mehreimrahme von 7563,80
Mark ergeben hat.

aus der Umgebung.
Städtische Grundstückspolitik.

ht. Frankfurt o. M., 28. Jan . Während der frühere
Oberbürgermeister Br . Adickes große Ländereien im Bereiche
Grotzfrankfurts für die Stadt erwarb , diese Grundstücke aber
größtenteils unverwertet liegen ließ, hat dre l«tz)ge Stadtver¬
waltung eine andere Politik eingeschlagen. Sie bietet M
sämtliche nur irgend entbehrliche Grundstücke, die sie rn allen
Teilen der Stadt besitzt, zum Verkauf aus . Die Zahlungsbe¬
dingungen sind außerordentlich günstig. Der Stadt erwachsen
durch diese Veräußerungen doppelte Vorteile . Einmal werden
die sonst brach und zinslos daliegenden Ländereien kapitali¬
siert ,und damit nutzbringend gemacht, zum andern aber ver¬
schwinden zahllose unbebaute Ecken, die dem Stadtbild schon
seit Jahren nicht gerade zur Ehre gereichten.

Reise eines Marburger Gelehrten nach Amerika.
X Marburg , 28. Jan . Der Marburger Literarhistoriker

und Direktor des germanischen Seminars an der hiesigen
Universität , Professor Dr . Ernst Elster,  ist heute nach
Amerika abgereist. Er folgt einer Einladung der Cornell
Universität zu Jthaca im Staate New York, wo er während
zweier Monate einen Zyklus von Vorlesungen über neuere
deutsche Literaturgeschichte halten wird . Auf den dort be¬
gründeten Lehrstuhl zur Pflege des Deutschtums wird , wie
schon früher mitgeteilt , alljährlich für ein halbes Semester
ein deutscher Gelehrter berufen . Als .erster sprach dort im
vorigen Jahre Geheimrat Marcks aus München über die
Errichtung des Deutschen Reichs.

*

w. Mainz , 30. Jan . Pioniere begannen gestern mit der
S v r e n g u n g des bis zu 2 Meter dicken M a i n e i s e s bei
Kostheim. Die Rheinschiffahrt talabwärts ist nach einer 14-
tägigen Pause wieder eröffnet.

jlt  Bad Homburg v. d. H., 28. Jan . Bei der Zwangs¬
versteigerung der Spiesschen Fabrik , die einen gerichtlich fest-
aesetzten Wert von 384000  M . hat , blieb die Konserven,
sabrik von W. Spies , <Z. m. b. H., mit 2 0 5 10 0 M. Letzt-
bictendc und erhielt auch den Zuschlag.

ht Sprendlingen bei Offenbach, 28. Jan . Dem Ehepaar
Philipp Gerhardt wurde dieser Tage ein Kind geboren,
das zwei fest  miteinander verwachsene Kopfe  hatte . Das
Kind lebte bei der Geburt , starb jedoch nach kurzer Zeit . Das
kleine Wesen wurde der Gießener Anatomie übersandt.

sti. Aus dem Vogelsberg, 28. Jan . Während in anderen
Gegenden die I a g d pa cht p r e i s e erheblich in die Höhe
gehen, sind sie im Vogelsberg an einigen Orten auffallender-
weise gesunken.  So brachte die Verpachtung lder Jagd in
Eschenrod nur 705 M. gegen 920 M. im früheren Termin.
Die Ursachen dürften in der zunehmenden Kultivierung uud
dem steigenden Touristenverkehr zu erblicken sein.

Letzte vrahtderichte.
Zum Regierungswechsel in Elsah-Lothringen.

Die Entscheidung heute?
# Berlin , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Irr unter-

richteten Kreisen wird nach der „B. Z." angenommen,
daß die E n t sch e i d ü n g des K a i s e r s über den
Regierungswechsel in den Reichslanden im Laufe
des heutigen Tages  fallen wird . Die Publi¬
kation wird dann heute oder morgen erfolgen . Man
glaubt zu wissen, daß im Vordergrund der Erwägungen
der leitenden Persönlichkeiten eine Kombination steht,
nach der als Statthalter  ein preußischer Prinz,
nämlich Prinz Friedrich Wilhelm von Pre  u-
z e n, eingesetzt werde. Dem Prinzen soll eine energi-
che Persönlichkeit als Staatssekretär beigegeben „wer¬

den, die zugleich die Verwaltung des Innern führen
wird . Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ist gegen¬
wärtig Landrat in Camenz ; er ist Sohn des verstorbe¬
nen Prinzregenten von Braunschweig, Prinz Albrecht
von 'Preußen , mit dem der Kaiser  dadurch ver¬
wandt  ist , daß die Großväter der beiden Brüder
waren . Der 34jährige Prinz ist verheiratet mit einer
Prinzessin von Ratibor . Als Kandidat für den Posten
des Staatssekretärs wird der lothringische . Bezirks-
aräsident v. Puttkam er,  ein Sohn des früheren
Ministers und Bruder des bekannte Jesko v. Pntt-
kamer, ferner besonders auch der Regierungspräsident
in Frankfurt a. d. O., Herr v. Schwerin,  genannt.

Vertagung des reichsländischen Landtags.
O Straßburg , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Wie

verlautet , soll mit der Abdankung des Statthalters
auch gleichzeitig der Landtag  vertagt und erst im
späten Herbst wieder einberufen werden.
Noch ein neuer Kandidat für den Statthalterposten.

# Berlin , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Als künf¬
tigen Statthalter für Elsaß-Lothringen wird , der
„Germania " zufolge, heute in erster Linie der komman-
dierende General des 17. Armeekorps General von
Mackensen  genannt.

Die Beantwortung der Zentrumsfrage, betr. die
Verlegung der 99er.

8 . Berlin, 30. Jan . , (Eig. Drahtbericht) Zu Beginn der
heutigen Reichstagssttzung gab auf Anfrage des Abgeordneten
S i t t a r t (Zentr .) über die Dauer der Verlegung des Jn-
fanterie -Siegiments Nr . 99 von Zobern nach dem Truppen¬
übungsplatz Hagenau der Vertreter des Kriegs-
m inist ers  die Erklärung ab, die Anfrage gehe insofern
von falschen Voraussetzungen aus , als eine Bestrafung des
Regiments durch die Verlegung niĉ t eintreten sollte. Die
Frage , wie lange das Regiment auf dem Truppenübungsplatz
Hagenau verbleiben fpüe oder ob und wann das Regiment
in seine oder in eine andere Garnison zurückkehren werde,
könne nicht beantwortet werden.

Lin bulgarisch-türkisches Geheimabkommen?
wb . London, 30. Jan . Der „Daily Telegraph " be¬

stätigt in einer Athener Depesche die Tatsache eines
Geheimabkommens zwischen der Türkei und Bulgarien.
Weiterhin meldet das Blatt , daß in Athen beun¬
ruhigende Nachrichten ans Castolorizo eingetroffen
sind. Die Türken haben auf der dieser Insel gegen-
überliegenden Küste starke Truppenmassen zusammen¬
gezogen. Diese türkischen Soldaten haben in ver¬
schiedenen Dörfern unerhörte Grausamkeiten an der
griechischen Bevölkerung verübt.

Eine Klausel über Thrazien und Mazedonien.
wb. Athen, 30. Jan . Die ersten Mitteilungen über

das Offensiv- und Tesensiv-Bündnis begegneten zuerst
wenig Glauben in hiesigen maßgebenden Kreisen. Jetzt
will man genauere Einzelheiten über den Vertrag in
Händen haben und man nennt den 12. Januar als
Datum der Vertrags u n t e r z e i chn u n g. Es soll
sich in ihm eine Klausel befinden wonach Bulgarien
der Türkei ganz Thrazien  abtritt , wogegen Bul¬
garien die gesamtest mazedonischen  Gebiete er¬
hält , die G r i e che n l a n d und Serbien  zngesallen
find, mit Ausnahme von Ochrroa, Drbra , Prizrend und
Pristina . _ _

Das Arbeitsprogramm des Reichstags.
8. Berlin , 80. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Der Senio¬

renkonvent  des Reichstags beschloß heute, die Plenar¬
sitzung am morgigen Samstag schon um 12 Uhr beginnen zu
lassen. Man hofft so, mit der allgemeinen Aussprache über
das Reichsamt des Innern zum Abschluß zu gelangen und
dann nur noch eine Debatte über das Vereinsgesetz durchzu¬
führen , die aber erst Mittwoch nächster Woche stattfinden soll.
An diesem Tage soll auch die A b st i m m u n g über die Reso¬
lutionen , die bis zum Titel „Staatssekretär " gestellt sind, vor¬
genommen werden. Am Dienstag  soll die Spezialdebatte
über das Reichsamf des Innern  beginnen , die am
Donnerstag und dw folgenden Tage fortgesetzt wird . Nach
Beendigung der zweiten Lesung über den Etat des Reichsamts
des Innern sollen die Etats des Rerchsjustizamts, der Post-
und der Reichseisenbahnen folgen. Zwischendurch wird die
Prüfung der Wahl des Abgeordneten v. Hälem (Reichsp.) im
Plenum erledigt.

Drei - und viergeleisiger Ausbau der Hauptbahnen.
s - Berlin , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht) In der

Budgetkommisston des Reichstags teilte der preußische
Eisenbahn minister  bei der Beratung des
R e ich s e i s en bahnetats  mit , daß sicĥ die V^ -
lvaltunq endgültig entschlossen habe, die HauptbMn
Straßburg - Basel viergeleisig  auszubauen.
Auch in Preußen ziehe man jetzt drei- und viergeleisi-
aen Ausbau , wo nickt unüberwindliche Schwierigkeiten
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borliegen , den Entlastungsbahneu vor. Er sei ungleich
leistungsfähiger.  Ein Elsässer spricht gegen den
viergeleisigen Ausbau und für eine Parallellinie durch
das Ried ein Sozialdemokrat . Der Eisenbahnminister
erklärte, eine Privatbahn durch das Ried würde gern
konzessioniert tverden, aber es sei wenig Aussicht vor¬
handen , daß sie zustande komme, denn sie würde nur
die schon vorhandenen Bahnen schädigen. Auch die
Kaliindustrie verlange dringend raschen Ausbau der
Hauptlinien . Ein Vertreter des Generalstabs legte in
vertraulichen Mitteilungen die Haltung der Militär¬
verwaltung dar . Von konservativer Seite wurde eine
Erklärung über den späteren Ausbau der Riedbahn
gewünscht. Der Eisenbahnminister sagte nach Möglich¬
keit Entgegenkommen zu; er sei gern bereit , auch den
Verkehr des Rieds und der Hardt zu unterstützen. Dre
Forderung des viergeleisigen Ausbaus wird gegen
wenige Stimmen angenommen , die Einsetzung von
50 000 M . zu Vorarbeiten für eine Riedbahn einstimmig
beschlossen. Dem Anschluß des Hüningerhafens an den
Bahnhof St . Johann will der Minister nichts in den
Weg legen.

Eine Erklärung des W- lffschcn Telegrapheu-Bureaus.
-wb. Berlin , 29. Jan . Gegenüber den Ausführungen des

Abg. Bruhu  in der gestrigen Reichstagssitzung erklärt der
Vertreter des Wölffschen Bureaus , Dt . Heinrich Mantler,
folgendes : „Am 22. Januar hat der Abgeordnete Werner im
Reichstag die Behauptung aufgestellt, daß das Wolffsche Tele-
graphen-Bureau bei der Mitteilung seiner Depeschen das
Haus Bleich rüder  bevorzuge . Das Wolffsche Tele-
graphen-Brrreau hat noch am gleichen Tage festgestellt, daß alle
derartigerr Behauptungen vollständig aus der Luft
gegriffen  sind und auch niemals irgend eine tatsächliche
Begründung gehabt haben. Trotzdem hat der Abgeordnete
Bruhn in der heutigen Sitzung des Reichstags diese Behaup¬
tung wiederholt und dabei aus einem Zeitungsartikel ange¬
führt , daß ich als Direktor des Wölffschen Telegrapheu-
Bureaus im Jahre 1900 in dem Strafprozesse gegen den In¬
haber des Hirschschcn Telegraphenbureaus , Kurt Hirsch, selber
zugegeben hätte , daß das Bankhaus Bleichröder in einzelnen
Fällen von den Depeschen vor ihrer Veröffentlichung Kennt¬
nis genommen habe.

Demgegenüber stelle ich fest, daß meine Aussage in dresem
Prozeß ganz anders gelautet hat, und daß die Behauptungen,
die Herr Bruhn vargebracht hat, nreine Aussage völlig ent¬
stellen. Ich habe damals unter meinem Eide bekundet, daß
es Vorkommen kann,  daß wir uns mit Anfragen über die
Richtigkeit von Depeschen, die einen Gegenstand betreffen,
über den das Haus Bleichröder besser unterrichtet sein kann
als lvir, an dieses Haus wenden, ebenso wie wir uns an poli¬
tische Behörden wenden oder bei änderen Bankhäusern infor-
mieten , wenn die Beschaffenheit einer Nachricht ihre Über¬
prüfung erfordert . Ich erkläre mich persönlich bereit , unter
meinem E i d e zu bekunden, daß das Wolffsche Telegraphen-
Bureau dem Hause Bleichröder niemals irgend welche Nach¬
richten. vorzeitig vor deren allgemeiner Veröffentlichung zur
Llenntnisnahme hat zugehen lassen und wiederhole, daß alle
anders lautenden Behauptungen völlig aus der Luft gegriffene
Erfindungen sind."

Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag.
H- Berlin , 30. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Wie der

„Vorwärts " mittellt , wird der diesjährige sozialdemo¬
kratische Parteitag vom 13. bis 19. September rn
W ü r z b u r g stattfinden.

Rücktritt vom Amt.
* Zweibrücken, 30. Jan . Der Präsident des Oberlandes¬

gerichts der Pfalz Ritter von Lippmann tritt am 1. April
von seinem Posten zurück.

Pfarrer Umfried Kandidat für den Nobel-Friedenspreis.
wb- Stockholm, 80. Jan . Als Empfänger des nächsten

Nobel-Friedenspreises hat die Zentralleitung der schwedischen
Friedens - und Schiedsgerichts-Vereinigungen den Pastor
Umfried (Stuttgart ) und die Deutsche Friedensgesellschaft
vorgeschlagen.

Eine Ansiedelung au» der Bronzezeit entdeckt.
wb. Bad Mergentheim (Württemberg ), 30. Jan . Bei

den Fundamentierungsgrabungen für die Kuranstalt „Hohen¬
lohe" im Herrentale stieß man in der Tiefe von 4 Meter ans
ein ganzesein st igesDors,  das nach den Untersuchun¬
gen von dem Leiter des Königl. Landeskonservatoriums.
Prof . Dr . Götzler in Stuttgart , der Bronzezeit um etwa
1000 v. Ehr . angehört . Es kamen die Reste von etwa f ü n f -
zehn Hütten  in Gestalt von Sitzsteinen und Herdplatten
zum Vorschein. .Zwischen den Hütten fand man weiterhin
drei Urnengräber,  bestehend aus je einer Hanpturne
mit Kohlenasche und Knochenresten, und mehreren kleinen
Nebenurnen . An Bronzefunden wurden Gewandnadeln , Arm¬
ringe und ein Rasiermesser zutage gefördert . Solche vor-
zeilliche Dörfer sind bei uns von außerordentlicher Seltenheit,
und es ist anzunehmen , daß die hiesige kochsalz- und glauber¬
salzhaltige Karlsguelle die Veranlassung zu einer solchen
frühzeitigen Niederlassung gebildet hat . In der Halle der
Kuranstalt wurden Nqchbildungen der Hüttenreste und der
Gräber angebracht.

Ein Fernbeben.
wb. Hohenheim, 30. Jan . Heute früh .wurde von den

Instrumenten der Erdbebenwarte ein sehr starkes Fernbeben
ausgezeichnet. Der Hauptausschlag erfolgte um 5 Uhr
40 Min . Wegen gleichzeitig herrschender mikroseismischer
Unruhe konnte der erste Vorläufer nicht bestimmt werden.
Jedenfalls liegt der Herd des Erdbebens außerhalb Europas.

Die Asiatenfrage in der Union.
wb . Washington, 30. Jan . Die Beratung des Ge-

setzentwurfes, betreffend die Ausschließung der
A s i a t e n , wurde von dem Ropräsentantenhause an
das Einwanderungskomitee  zurückverwiesen.
Es Wird dies allgemein als ein Zeichen dafür ausge-
legt daß die Führer des Kongresses geneigt sind, in
Übereinstimmung mit der Regierung zu arbeiten , die
mit Japan in Verhandlungen steht. Aus dem Weißen
Hause verlautet , daß der Streit über die k a l i f o r n i-
s st,c Sau bb ill als abgeschlossen und der Geschichte
angehörig betrachtet werden wird . — Die Vereinigten
Staaten sind augenscheinlich ängstlich bemüht,
Japan klar zu machen, daß kein Unterschied en der Be¬
handlung der japanischen Untertanen gewünscht imri>
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und daß die große Dkasse des amerikanischen Volkes
keine unfreundlichen Gefühle gegen sie hege. Der
Präsident erklärte, daß in den auswärtigen  Be-
Ziehungen der Vereinigten Staaten keinerlei
Spannung  bestehe . Um die Verschiffung von
Waffen aus dem Ausland nach Mexiko zu verhindern,
würde es eines besonderen Gesetzes seitens der be¬
treffenden Regierungen bedürfen . Die Vereinigten
Staaten forderten eine solche Einschränkung nicht und
hätten deshalb gegen die Verschiffung von Waffen
aus Japan  oder anderen Ländern keine Einwen¬
dungen.
Ei «l Norweger Schiedsrichter für die spanisch-französi¬

schen Marokkodifferenzen.
wb . Paris , 30. Jan . Wie offiziös gemeldet wird,

haben die Regierungen Frankreichs und Spaniens den
norwegischen Rochtsgelehrten Gram  als Oberschieds¬
richter des Schiedsgerichts namhaft gemacht, das in
Paris zusammentreten soll, um über verschiedene
marokkanische Fragen internationalen Charakters , ins¬
besondere über die Konzessionen der Gebrüder
Mannesman»  zu entscheiden.

Zabern auf der amerikanischen Bühne.
■wb. Paris , 30 Jan . Nach einer New Iorker

Depesche des „New Jork Herald " fand gestern dort die
erste Aufführung des Stückes „Zabern " von Theodor
Schumacher  im Adolf -Philipp -Theater statt. Es
kam hierbei zu lebhaften Kundgebungen . Deutsch¬
freundliche Blätter New -Iorks kritisieren das Stück als
stark übertrieben.

Auswanderung von Arbeitern ans Südafrika.
R. Johannesburg , 29 . Jan . Infolge des Streikes

hat eine bemerkenswert große  Zahl von Ar¬
beitern Überfahrtskarten nach Europa , Australien und
Neuseeland bestellt. Die Schiffahrtsagenten erhalten
die meisten dieser Aufträge aus dem Ostrand -Gebiet.
Keine Unterstützung der ausgesperrten Bauarbeiter in

London.
wb . London , 29. Jan . Wie die „Times " erfährt,

ist das Gesuch der feiernden Arbeiter im Baugewerbe
um Gewährung einer Arbeitslosenunterstützung abge¬
lehnt worden . Die Arbeiter begründeten das Gesuch
damit , daß nicht ein Streik , sondern eine Aussperrung
vorliege.

Besetzung der von den Griechen geräumte« albanischen
Gebietsteile.

wb. Athen, 30. Jan . 255 albanische Gendarmen sind von
Valona nach CHimara  abgegangen , um das Land zu be¬
sehen, sobald es von den Griechen geräumt ist, und die Ord¬
nung aufrechtzuerhalten . Eine griechische  Kompagnie,
die in dem griechischen Dorf Odrisaina , nordwestlich von Pre-
mete. stand, hatte bei dem mohammedanischen Dorfe Sevrani
ein Gefecht  mit einer albanischen  Bande.

Paul Dörouldde ch.
wb. Nizza, 30. Fan . Paul Dörouktzde  ist heute früh

gestorben.
Studenten als anonhme Briefschreiber.

wb- Bonn» 30. Jan . Hier wurden zwei Studenten ver°,
haftet , welche an den Rektor der Universität und an eine Un¬
zahl von Professoren anonhme Briefe mit den schwersten Be¬
leidigungen gerichtet hatten.

Große Überschwemmungenin Brasilien,
wb. Rio de Janeiro , 30. Jan . Telegramme aus dem

Staate Bahia  melden , daß die Städte Cannavieras , San
Felix, Cachoeira und viele andere Ortschaften überschwemm!
sind, da die Flüsse Hochwasser  führen . Die Hausier sind
unterwühlt und die Verbindungen unterbrochen; 2000
Menschen werden vermißt . Der Sachschaden ist überaus groß.
Auch aus verschiedenen Orten Pernambucos kommen
Meldungen von Überschwemmungen. In die gefährdeten Ge¬
biete sind H il f s e x ped i t i o ne n entsandt worden.

Entführung eines amerikanischen Bankiers,
wb. London, 30. Jan . Der seit 8 Tagen vermißte

Bankier Cläre  aus Spokans im Staate Washington ist,
wie sich jetzt herausstellt , von einer Bande entführt worden,
die ein Losegeld von 800 000 M. verlangt . Falls dieses Löse,
geld innerhalb von zwei Wochen nicht bezahlt wird, würde
Cläre getötet werden. Seine Frau ist bereit, den Betrag zu
zahlen.

Ein Elsenbahnzusammenstoß,
wb. Stettin , 30. Jan . (Amtlich.) Heute früh 3.32 Uhr

fuhr der vom Zentralgüter -BahNhof aussahrende Güterzug
7575 auf den Zug 7632 auf . Beide Hauptgleise waren auf
41/ ^ Stunden gesperrt ; dann wurde der Verkehr eingleisig
wieder ausgenommen. Die Lokomotive und elf Wagen sind
entgleist. 10 Personen wurden leicht verletzt. Die Ursache ist
noch nicht festgestellt.

Ein großer Postranb.
wb. Rostow a. Don , 30. Jan . Bei der Beförderung der

Post vom Bahnhof zum Postamt wurden 100 200 Rubel ge¬
raubt . Der die Post begleitende Beamte wurde verhaftet.

wb. Berlin , 30. Jan . Der rumänische Thronfolger ist
nach Bukarest abgereist.

wb. Stuttgart , 30. Jan . Nach dem „Schtoäb. Merkur"
begibt sich die Königin mit ihrer Schwester, der Prinzessin
Alexandra von Schaumburg -Lippe, morgen zu einem kürzeren
Aufenthalt nach Italien , und zwar zunächst nach Venedig.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

ton der ■Wetterstation des Nass .,Vereins für Naturkunde.

29. Januar 7 Uhr
morpene

2 Uhr
nachm. abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 718.7 757,9 757.5 758,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 789,5 788,7 768.2 768.8
Thermemeter (Celsius ) . . . . . . . . . .. -0,6 1.0 1.3 0,8
Dunstspannung (mm) . . . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .

3,6 4.1 4,4 4.0
83 80 87 83.3

w 1 SW 2 S 1
Niederschlagshöhe (mm) . . — — 0,7 . —

Höchst ©Temperatur (Celsius) 1,5. Niedrig *!* Temperatur —0,7.
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Wettervoraussage für Samstag , 31. Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Stärkeres Tauwetter , meist trüb , zeitweise Regenfälle,
weitere Temperaturzunahme , Westwinde.

Wasserstand des Rheins
am 29. Januar:

Biebrich . Pegel : 1,48 m gegen 1,50 m am gestrigen Vormittag
C&ub , ,» 1,86 m „ 1,87m „ „ „
Mainz . » 0,74 m „ 0,75 m „ „ » .

Handelsteil.
Berliner Börse.

K Berlin, 30. Jan. (Eig. Dralitibericht) Bei lebhaftem Ge-
3häft streben die Kurse immer weiter nach oben. Man hofft,
aß den Disk on  t -e.rm äß i gun .gen.  in London und
■ans noch eine solche in Berlin  folgen wird. Die sich
der zeigende Entspannung  des internationalen Geld-
larktes gilt zugleich als Zeichen einer politischen  Ent-
nannung, zunächst hinsichtlich der Bal'kansorgen. Die mehr
1* " eofachc Überzeichnung der pteußischen
50 -Millionen - Anbei he  brachte der Börse kräftigere
ju -egung. Heimische Banken, russische Banken, Elektrizitäts-
nd Montanaktien wiesen von Anfang an prozentweise Beese¬
ungen auf. Das Interesse in den heimischen Banken  er-
lärt sich aus den erheblichen Gewinnen, die diese Institute
us den Steigerungen der heimischen Renten während der
?tzten Tage gezogen haben dürften . Auch Renten setzten ihre
Irihöhung fort. Schließlich, wenn auch nur zögernd, konnte
ich der Schiffahrtsmarkt der festen Grumdstimmung nicht
utrieben . Später wurde die Tendenz auf vereinzelte Reali-
ahonen leicht schwankend,  doch blieb die Hausse-
timmung vorherrschend . Geld einige Tage über Ultimo
% Proz. Sätze der Seehandlung unverändert Privat-
liskont  3 1/« Proz. (gestern 3 Proz.)).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 30. Jan. (Eig. Drabtberic'ht) Die A u f-

irärtsbewegung  machte heute weitere Fortschritte . Die
Jörse hatte zunächst ein ruhiges Aussehen.  Einen
ünstigen Eindruck machte die Kursbewegung der Bank-
,k t i e n , welche in Erwartung günstiger Jahresbilanzen leb-
lafter umgesetzt wurden. Lebhaftes Interesse erhielt sich
lamenthch für Diskonto und Deutsche Bank. Petersburger
nternationale bei größeren Umsätzen höher bezahlt . Die Rurs-
>elebung der einheimischen Renten hielt vereinzelt an. Am
Markte für Transportwerte war das Geschäft zunächst ruhig,
jsterreichische Staatsbahnen fest. Amerikanische Bahnen be¬
hauptet. Schantung lebhaft. Von Schiffahrtsaktien tendierten
lapag und Norddeutscher Lloyd nach oben. Für Etektroaktaen
rbielt sich weiter gute Meinung. Am Montanmarkte
„unten heute die einheimischen Berichte über die Eisenmarkts¬
age mehr beachtet.. Am Röhren markte nehmen die Preis-
interbietungen ihren Fortgang. Gelsenkirchen, Laura, Bochum er
md Phönix-Bergbau fest. Am Kassamarkt für Dividenden-
verie war die Haltung im Allgemeinen fest. Durch feste
fendenz und lebhafte Umsätze zeichneten sich im werteren
/erlauf namentlich Bankaktien und Elektro weite aus . Der
Schluß der Börse zeigte besonders in Banken ein lebhaftes
Aussehen. Von Montanpapieren Phönix-Bergbau lebhafter bis
>42 */i Proz. Privatdiskont  SVm Proz. gestern (21 / 1»
teoz.). «. . .

Banken und Geldmarkt.
wb Der Zeichnunfliäerfolgauf die neue preußische An-

eihc. Berlin,  30 . Jan (Eig. Drahtbericht) Auf die zur
iffentliehen Zeichnung aufgelegten 350 Millionen M. preußi-
;cher, 4proz. auslösbarer ochatzanWeisungen sind etwa 25
diFiarden gezeichnet worden ; davon rund 19 Milliarden mit
iechsmonatiger Sperrver^ icii ung.— Die Vereinsbank Wiesbaden wird vom 31. Januar 1914
ien Zinsfuß für Guthaben m laufender Rechnung auf 3 Proz.
md für Kredite in laufender Rechnung auf 5 Proz. gebühren-
rei festsetzen, ... ..

wb. Bremer Baumwollbörse. Bremen, 29. Jan - In
ier außerordentlichen Generalversammlung des Bremer Ver¬

eins für Terminhandel in Baumwolle wurde beschlossen, die
Terminbörse am Mittwoch, den 4. Februar , zu eröffnen.

wb. Konversion türkischer Anleihen ? Konstanti¬
nopel,  29 . Jan, Das Finanzministerium verhandelt mit ver¬
schiedenen Banken über den Ankauf von Schatzschemen
früherer Emissionen, von denen gegenwärtig noch für 100
Millionen. Franken vorhanden sein sollen. An unterrichteter
Stelle verlautet , daß die Regierung im Bedarfsfälle zu einer
neuen Schatzscheinemission schreiten werde.

wb. Diskontermäßigung in Belgien. Brüssel,  30 . Jan.
Die Nationalbank hat den Diskont um ein halbes Proz. ermäßigt.

* Neü-Guiaea Go. Wie das ,,B. T.“ hört , soll der Antrag
auf Einführung der Anteile dieser Gesellschaft an der Berliner
Börse denfaäcihst gestellt werden.

Industrie und Handel.
wb. Gründung eines Verbandes elsüseiscbar Textil-

industrieller, Straß bürg,  29 . Jan. Wie man hört, steht
die Gründung eines Verbandes der elsässischem TexMl-
industriellen bevor, der vor allem die wirtschaftliche Förderung
der einschlägigen Industriezweige bezweckt. Über die Persön¬
lichkeit des aufzustellenden Verbandssyndikus haben die leiten¬
den Kreise einen Beschluß noch nicht gefaßt.

* Die Eduard Lingel Schuhfabrik-A..G., Erfurt , teilte dem
„B. T.“ folgendes mit : „Der Geschäftsgang war in der ersten
Hälfte des Geschäftsjahres durchaus befriedigend. Die Preise
für das Rohmaterial bewegten sich ungefähr auf der vor¬
jährigen Höhe, und unsere Verkaufspreise hielten sich auf
dem bisherigen Niveau. Inwieweit die geplanten Preis-
konventionsbestrebungen Erfolg haben werden,
läßt sich heute noch nicht bestimmen. Die derzeitige Be¬
schäftigung ist flotter als zur gleichen Periode des Vorjahres.
Wir sind in allen Abteilungen voll beschäftigt.“

* Mannesmann-Röhreuwerke in Düsseldorf. Die Verwal¬
tung teilt auf Anfrage rnit : „Wir waren im ersten Halbjahr
1913/14 gut beschäftigt und sind es zurzeit noch. Wenn die
Beschäftigung unserer Werke gut bleibt, hoffen wir auf ein
nicht unbefriedigendes Jahresergebnis. ‘

Der Tabakbnst in Finnland. Der amerikanische Tabak¬
trust verhandelt wegen des Ankaufs finmiisdher Tabakfabriken
Zwei Fabriken sollen ihm bereits gesichert sein.

* Die Hanseatische Jnlespinneiei und Webeiei schlägt wie¬
der 20 Proz. Dividende vor hei erhöhten Rückstellungen.

Verkehrswesen.
wb. Westfälische Transpori-A.-G. H a m b u r g , 29. Jan.

In der gestrigen Generalversammlung der Westfälischen
TrarjiSpcrt-A.-G. wurde der Direktor der Hamburg-
Amerika - L i ni e Hu Id ermann  j n den Aufsichtsrat ge¬
wählt . Diese Wahl steht, wie dem Wolff-Bureau von zu¬
ständiger Seite mdtgeteilt wird, m Zusammenhang damit, daß
die Tochtergesellschaft der Hamburg-Amerika-Linie, die
Emdener Verkehrsgesellschaft, einen größeren Aktienbesitz bei
der Westfälischen Transport-A.-G. erwarb und mit dieser ge¬
meinsam an der Entwicklung des Emdener Verkehrs arbeiten
wird. . „ .

wb. Amerikanische Bahne», o L L o ü i s , 29. Jan . Die
Anwälte, die die Obligationäre der Wabosh - Bahn  ver¬
treten, für welche die Enquifable Trustcompany die Treuhand¬
gesellschaft ist, und ferner die gerichtlichen Verwalter, haben
auf Grnud einer Hypothek von 41929 ooo Doli, bei dem Be¬
zirksgericht der Vereinigten Staaten den Antrag gestellt, die
gerichtliche Verwaltung Wobosh-Bahn aufzuheben und eine
Verfügung für einen zwangsweisen̂ Verkauf zu treffen. Der
Richter Adams zog den Antrag in Erwägung und kündigte an,
er würde seinen endgültigen Entschluß über dm zwangsweisen

Verkauf innerhalb 10 Tagen bekanntgeben. — New York,
29. Jan. Die Verwaltung der Union Pacifio - Bahn  hat
in ihrer Klagebeantwortung im Prozeß der Inhaber von Pre¬
ferred Shares die Einwände der letzteren gegen die Verteilung
ihres Besitzstandes von den Southern Pacific- und Baltimore
and Ohio-Shares als ungerechtfertigt zurückgewiesen mit dem
Hinweis darauf, daß der genannte Aktienbesitz keinen Bestand¬
teil der Aktive der Union Pacific R. R. gebildet habe.

hd. Der Kampf der Schiffahrtsgesellschaften. Montreal
29. Jan . Die . Hamburg-Amerifca-Linie beginnt im nächsten
Monat einen wöchentlichen Dienst Hamburg-Halifax als Kon-
kurrenzimie gegen die Canadian-Pacific- und Allanlinie.

Weinbau und Weinhandel.
, ?'■ Ke Vereinigung ßheiahessischer Weiskommissionfiie
(Hhemgau, Rheinhessen und Nahe) hielt gestern nachmittag im
Hotel „Mainzer Hof“ in Mainz ihre ordentliche Generalver-
samnlhing ab, die stark besucht war. , Auch die Mosel und die
Pfalz waren vertreten . Aus der Aussehußwahl wurden die
bisherigen Mitglieder aus den Bezhfcen Rheingau, Rheinhessen
und der Nahe wiedergewählt. Herr Dr. Kissel von der Grollte
Weinbauscbule in Oppenheim hielt über die Verbesse¬
rung und Benennung der Weine  nach den §§ 3, 5,
6 und 7 des neuen Weingesetzes einen interessanten Vortrag.
Er kam auch auf das Urteil des Düsseldorfer Oberlandesgerichts,
wonach die Lage von Lorchhausen mit Hochheim a. M. als
„nahegelegen“ bezeichnet wurde, zu sprechen, und meinte, daß
dieses Urteil nicht mit dem Gesetz im Einklang stände. Das
Urteil der Mainzer Strafkammer in der Lagebezeiehnung wegen
der Niersteiner Namen (Domthal und Kirschplatte) hielt der
Redner für richtig. Er war jedoch der Meinung, dhß noch
manche Klärung in bezug auf die gesetzlichen Bestimmungen
einzutreten habe. Herr Wasum-Koblenz war in verschiedenen
Punkten anderer Ansicht als der Vorredner, das Düsseldorfer
Urteil sei nur mit Freuden zu begrüßen. Dem reellen Wein¬
handel werde es immer schwerer gemacht, seine Kundschaft
zu bedienen. Der Weinbau habe dies auch erfahren , die
saueren Weine wolle kein Mensch kaufen. Dem schlossen
sich, auch die übrigen Redner, die Herren Loeb (von der Mosel)
Konsul Goldschmidt, Weimgutsbesitzer Merkel (Pfalz) und
Oppenheimer-Gau-Bickelheim, an. In einem Schlußwort er¬
widerte der Vortragende. Herr Dr. Kissal und versuchte die
Einwendungen zu widerlegen. Als Vertreter der Naturwein-
stc-igerer sprach zum Schlüsse noch Herr Weingutsbesitzer
Gunoerloch, der den Bestrebungen der Weinkommissionäre
n Lrfoljr wünschte. Herr Geh . Regierungsrat
Czcli - Wiesbaden  bemerkte , daß ihn die in der Ver¬
sammlung zutage getretene tiefe Sachkenntnis außerordentlich
gefreut habe , die Weinkommissionäre möchten so weiter
arbeiten und besonders die Winzer aufWären. Wenn die Ver¬
einigung so weiter fortschreite, dann werde ihr auch eine
segensreiche Tätigkeit besehieden sein.

Marktberichte.
0 . Stroh- und Henmarkt zu Frankfurt a. M. voni 30. Jan.

Heu 2.80 bis 3 M. per 50 Kilo. Geschäft: ruhig. Zufuhren
waren, aus den Kreisen Friedberg, Hanau und Dieburg.
11 1 __

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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1 Pfd . Sterling . . . M 20 .40
1 Franc , l Lire , t Peseta , I Lei . —.so
I österr . fl. i. O. . . . . . . 2.-
1 fl. ö. Whrg . . . . . . . » i .7o
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. m  1 .125

IisöerieMe M 30 . Jon.

Eigene Drahtberschte des Wiesbadener Tagbiatts.

1 fl. holl . . . - • ' - •
1 alter Gold -Rnbe! . . . .
1 Rubel, alter Kredit -Rubel .
I Peso . . . Ji.
1 Dollar . - *
7 fl. süddeutsche Whrg . .
1 Mk. Bktf, . . . k.. . • •

.70
20
16
.... t l
20

50

Dir . Bank-Aktien.
9’/a | Berliner Handelsges.
® (Commerz - u. Disc.-B.
*' /a Darmstädter Bank

iS1/! Deutsche Bank
6 D. Eff.- u. Wechseln.

10 Disconto -Commandit
*'/« Dresdner Bank
7 Meininger Hyp .-Bank
6Vj Mitteid . Creditbank
7 Nationalb . f. Deutschi.

lOVu Oesierr . Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern . Bk.
5.86 Reichsbank
7Va Schaaffh . Bankverein

In %
101 .80
110 .30
120 .90
258.
116.
194 .90
157 .75
140.
119 .25
118 .50
205.
202 .
139 .90
103 .30

9*/
6
6
9

15
2/5
5
7
0
7
ö
H*/
6V

Bahnen und Sebif
Canada -Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr .-G
Hamb .-Am. Paketf.
Hansa -Dampfschiff.
Niederwaldbähn
Nordd , Lloyd
Oesterr .-Ung . Staatsb
Oesterr . Südb .tLomb.
Orient . E.-Betr .-G.
Pennsylvania
Südd . Eisenbahn -Q.
Schantung -Eisenb.

fahrt.
217 .10

97.
107 .30
136 .90
293 .20

16.
116 .80

-

124.
132 .25

15
Brauereien,

Schultheis 1267 .25
10 Leipz . Bierbr . Riebed H171 .25
0 Wiesbad . Kronenbr. 1 12.

Bau - u . Tiefbohr -Unternehm.
20 Beton- und Monierbai 1157 .26
23 Deutsche Erdöl -Ges. 1263.
5 Gebhardt 8t König 1224 .50
0 Neue Boden-A.-G. 1 95 .30

Bcrgwerk8 -UnteriiehD
Aumetz *Friede

langen.
170 .50

13 Baroper Walzwerk 133 . o
14 Bochumer Gußstahl 223 .75
7 Buderus Eisenwerke 112 .75

16 Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.

325.
11 137.
20 Donnersmarckh ütte 382 .50
12 Eisenwerk Kraft 190 .60
18 Eisenhütte Thale 241.
ß Eschw . Bergwerksv

Geisweider Eisenwerl
221 .10

15 170 .25
10 Gelsenk . Bergwerksv 195
8 Harpener Bergbau 185 .75

22 Hösch -Eisen u. Stahl 223»
24 Ilse Bergbau 482 .75
4 Königs - u. Laurahütte 162 .40

10 Lauchhammer kon. 187.
Yl/2 Leonh .-Braunkohlen 154 .50
22 Man nesm .-Röhren w. 215.
11 Mtilh. Bergwerksv.

Oberschi . Koksw.
171.

15 237 .50
12 Phönix -Bergb . u . Hütt . 242 .10
78 Sbein .-Nass . Bergw. 230.

Frankfurt
Staats - Papiere

tt. a) Deutsche. lav«
D. R.-Schalz -Anw . Jt 100.

». . D. R.-Anl. unk . 1935 « 93 .30
S>/a D. Reichs -Anleihe > 87 .60
3. . do . » 78 .70
4, . Pr . Kons . unk . 1918 > 98 .40
4. . Pr . Schatz -Anw,1917 > 98 .90
3-/2 Preuss . Konsois > 87 .75
3. . do. » 78 .45
4. . Bad. Anleihe 1913 » 97 .20
4. . do . von 1913 > 97 .40
31/2 do . Ani . (abg .) * 97.
3J/2 do . von 1892u . 1894 > 89 .50
3-/2 do . A.I902uk .b . 1910. 87 .50
31/2 do . 1904 unk . b. 1912 > 87.
3. . do . von 1896 » 82 .25
4. . Bayr . E.-B.-A. uk . 06 > 97 .10
4. . do . E. u.A. Anl.uk . 1936 97 .10
s*/l do . E.-B. u . A. A. Jt 85 .90
3. . do . E.-B.-Anleihe > 75 .60
4. . do . Pfalz. E. B. Prio . > 97 .50
3. . Elsass-Lothr . Rente > 76 .70
4. . Hamb .Sf.-A.1900u.09> 97 .80
3-/2 do . R.87,91,93,99,04. 87 .90
3. . do . 86, 97, 02 > 79 .80
4. . Gr . Hess . 1899 » 97 .15
4. . do . unkb . 1921 > 97 .75
3-/2 ! do . (abg .) » 85 .25
3. . ! 75.
3. . j Sächsische Rente > 78 .10
3-/2 ! Waldeck -Pyrm .abg . > 84 .40
4. . i Württemb . unk . 1915 » 99 .20
3-/2 do . 1885/95 > 88 .70
»-/- : do . ..'/flf ;: - 1903 » 85 .30
3. . 1do . 1896 > 76.

J. .

b) Ausländische.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr . l
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt 95 .50
». . Franzos . Rente Fr. 86 .70
1“/10 Griech . E.-B. sttr .90 Fr. 56.
13/« do . Mon .-Anl . v. 87 > 53.

do . 87 2500r 53.
J. . Holland . Ani . v. 96h.fl. 78.
1. . Ital . amort .89,S.3u.4 Le .01.
13/4 cons . stfr . Rte. i. O. —
l*lio do . Rente >. G . *
t>/ä Öst . Panierrente ö. fl —
I. .
IVs
t. .
(. .
1. .
l>/2
I. .
t. -
j.  .
4. -
*, „
4. .
iüi

1. .
l.
I.
i«/i0»1/2
I. .
, 1/2
I. .
1. .
4. -
4. .
4. -
4^2

31/2
3. •

r Börse.
Div.
12 | Rheinische Stahlw.10 1Riebeck Montan

!Rombacher Hüitenw.
IWittener Stahlrohren

165 .60
195.
160 .75
144 .75

30
Chemische Werk

Albert , Chem. W.
Bad. Anilin u. Soda.

ö.
44 *5.

25 535 .26
14 Griesheim Elektron 267 .60
30 Höchster Farbwerke 640.
15 Milch 8t Co. 255 .75
12 Rütgerswerke 197 .50
14 Aug. Wegelin 212.

Elektrizitätsgesellschaftea.
25 Akkumulatoren 346 .50
14 Allgera. Elektr .-Ges. 244 .90
5 Bergmann Elektr, 127.

10 Deutsch Uebers .-El. 176 .50
10 El. Untern . Zürich 189 .50
10 Ges . f. elektr . Unter » . 169 .75
8 Russ . Allg. Elektr .-G. 158 .25
71/! Schlickert Elektr, 151 .50
Hl/2 Siemens elektr . Betr. 113 .40

Maschinen - u . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 370.
10 Bremer Vulkan 148 .75
20 Bruchsal Maschinen 368 .50
0 Breuer -M. Höchst/M,

28 Diirkopp , Bieief. M. 337 .75
12 Federst .-Ind . Cassel 130 .50
8*/2 Gasmotoren Deutz 120.

22 Kronprinz , Metaltf. 294 .50
18 Ludwig Löwe & Co.

Franz Meguin & Co.
331 .75

10 133.
14 Orenstein & Koppel 176 .75
0 Rhein . Metallwarenf, 108 .75

11 Rockstr . 8t Schneider 142.
11 Silesia Emaillierwerk 137.
18 Ver. D. Nickelwerke 286.
12 Wegelm & Hübner 155 .50

Papier - u . Zellstoffabrikan.
28 Ammendorier 377 .25
11 Kostheim Zellulose 125 .50
12 Varziner Papierf. 131.

20
Textilindustrie.

Mech. Web . Linden 315.
10 Nrdd . Wollkämmerei 144 .50
36 Ver . Glanzstoff -Fabr. 596.

0
Verschiedene.

Adler Portl .-Cement 110 .75
25 D. Watt .- u. Mun.-F 599 .75
9 Lindes Eismaschinen 128 .50
6 Markt- und Kühlhallen 95 .10

10 Nobel-Dynam .-Trust 182.
18 Forzellanfabr . Kahla 360 .50
10 Rositzer Zuckerraff. 114 .90
24 Spritbank , A.-G. 440.
18 Ver . Köln Rottweiler 336.

*/2 South Westafrica Co. 120 .10
7 Türkenlose 169.

er Börse*
Zf. In%
4i/2 ! ChileGoId -Anl .v .06 Jt 90 .70
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5. . Chin . St.-Anl. v. 1896£ 99.
41/2 do . 1898> 91 .20
5. , do . Sf.-E.-B.v. 11 Hk . > 92 .65
5. . do . St.E. Tient .-Puk . > 90 .50
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Jt 100.
4»/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 » 93 .60
4-/2 lapan . Ani . 8. II £ 91 .95
« . do . v. 1905S. 12- 19 -*
5. . Marokko von 1910 » 101 .70
5. . Mex. am. inn . I-V Pes. 67 .25
3. . do. cons . äuß . 99 stf. £
4. . do . Goldv . 1904 stfr . Jt 69 .10
3. . do. cons . inn .5000r Pes. 45.
5. . Tamaui .(25j.mex .Z.) »
5. . SaoPaulov . 08i . G . £
5. . do. E.-B. in Gold Jt 98.

Provinzial - u . Kommunal

do . Goldrente ö . fl. O« 89 .80
do. Silberrente ö . fl. 88 .30
do . einhtl . Rte .,cv . Kr. 84.
do . Staats-Rte. 2000r » 85 .40
do . 20,000r » — _
Portug . Tab .-Ani . Jt  88 .50
do . unif. 1902S. III v 64 .10
do . . S. III (Spec .) * 9 .75
Rum. amort . Rte.v.03 * 100 .20
do . Konv. v. 1890 » 94 .20
Bum . Konv. v. 1891 » 87 .70
«o . amort .Rte.v.1896 » 86 .30
Russ .Staatsanl .stfr.05» 99 .05
do Kons.-Anl.v. 1880* 38 .10
do . Gold - do . v. 1889» —
do . fc.-B. S. lu,ii S9 . —
do . St.-R. v. 1902stfr. » 91 .80
do .Konv .A.v.98stfr . » —
do . Goldanl . 94 stfr. » 79.
d0. 1896 stfr . » _
Serb . stfr . Gold » 97 .50
do . amort . v. 1895 , 79.
Türk .-Eg . Bagd . !5. 1 » 79 .30
do . An!, von 1905 . 73.
Türk . Ani . von 1908 . 73.
do . 1911 » 73 .25
Ung . St.-R. 1913 » 91 .60
do . 1910 » 83 .80
do . St.-R. v. 97 stf . Kr . 73 .70
do . Eis. Tor Gold » ” 1*

II . Aussereuropäischt«
' . 1 Argf. 190?unk . 1912Pes.
1- - 1do . 1969tgb.abl910 .

Ido . auss . E .-B. i .G. 90£
J 2 5 du. innere von 18S8 Jt
[• ' I d0 - äiiss.Q.-A„ | .l897 »
h .t I ftoh -Asi . ven jmj »A

10 o.
99 .80

100 .80

82 .50
85 .60

9. . 18‘/2|A.Deutsch . Creditan .!J59.
61/» 6V2'A. Elsäss . Bankges .|*£ 9.
6>/* 7. . Badische Bank R.rS ®-

10. . 10. . B.f.ei.Untern .Zur . .,« 188 .50
4. . 4. .do . Bod .-C.-A.,W . . 142.
8.« 8.»; do . Handelsbk . s. fl.  154 .50

13V. 14. .do . Hyp . u.Wechs . . 30s -
6-/2 (y Banner Bank-V. , 116 .30
I - . 71/2Berg.-Märk . Bank j *il46.
9 9V/ hcrl . Handeisg . > (161,80

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
71/2

6. .
8. .
5>/2
7>/2
7
53/6
7. .

Vorl . Letzt . In W
6Vä bl/2 B. Hyp .-B. L.A. B..* 116.
6. . ! 6. . Comm. a. Disc.-B. » 109 .30

Ult . . 108 .10
6V2 6*/a Darmstadter Bk. > 121 .25

Ult . > 121 .60
121/212V2 Deutsche B. S. I-X > 257.

Ult . . 258 .50
5. . 5. . jdo. Asiat. B. Taels 119 .50
6. . 6. Jdo . Eff. u . W. Thl . 117 .40
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. >1140.
6. . 61/s Dt. Natlb . inBrem . > 116.
9. . 9. . do , Oberseebank * jl57.
6. . 6. Jdo . Ver .-Bank

10. . 10. . Disconto -Ges.
Ult.

8</2 »>/-'Dresdner Bank
Ult . > 157 .20

71/2 8. . !Eisenbahnbank » 156.
10. . 10. , ;Eisenbahn -R.-Bk. >!175.
9. . 9. . Frankfurter Bank » 197 .50
91/2 91/2 do . H .-Bk. »
8. . 8. do . Hyp . C.-V. >
9. . 9. . GothaerG .-C.-B.7hl . .
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr/157.
7. . 7V2 Metallbk .u.Met.-0 .^! 134 .60
51/4 43/4 Mitteid . Bdkr .,Gr . »
7. . 61/2 Mitteid . Kreditbk . >
7. . 7. . Mitteid,Privb .Mgd.»
61/2 7. . Natlbk . f. Dtschl . >

11. . 12. . Nürnb .Vereinsbk . >
71/5 8.54Oest -Ungar . Bk. Kr.
7. . 71/2 Oest . Länderb . *

10516105i6do . Cred .-A. ö . fl.
Ult . ö. fl. 206 .25

7. . Pfalz . Bank .* 127.

.* 121 .75
>i 194 .90
>194 .75
>156 .50

217 .50
160.
167.

120 .
123 .30
118 .85
259.
149.
138 .50
204 .40

9. . do . Hypot .-Bank » 193 .60
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl . 158.
6. . do . Hyp .-A.-B.
6.95Reichsbank >
7. . Rhein . Credit .-B. >
9. . do . Hypot .-Bank >
7 . . Rh.-Westf .Disc.-O.>
5. . Schaaffh . Bankver . »

Ult . >
Südd . Disco»to-G. >
do. Bodenkr .-B. «
Schwarzb . Hyp .-B. >
Wiener Bank-V. >
Wiirtibg .Bankanst . >
do. Notenb . s. >
do. Vereinsbk . fl.

6.
81/2
51/2
71/2
7. .
6. .
7. .

-* 118.
139 .25
131.
199.
118 .20
103 .70

116 .20
180.
104 .50
138 .75
141.
113 .50
139 .50

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 185.

Deutsche Koionial -Oes.
11.
5. . I| !0. . Ofaviminen Fr.

71/2 SouthWestAfr .C. >
Ult . >

115 .20
119 .75
120 .75

Div . Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt.

20. . (Alum.Neuh .(50o/0)Fr,
10. . Aschffbg .Buntpap .^
8. >j * Masch .-Pap,

Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Kheinpr .20,21,31 -34 M 95 .90
3»/* do. 2211. 23 > 92 .50
3®/io do . 30 » 89 .30
3-/2 do . 10,12 -16, 19,24,29 85 .40
3»/s do . > 1* ' M 85 .50
3. . do . > 9,llu .14 > 82 .30
4. . Pr .Oberhcss . unt . 17 > 95 .50
4. . Frkf . a. M. v. 06u . l4 >
4. . do . V. 1910 unt . 1920 > 95 .80
4. . do . v. 1911 unt . 1922 * 95 .80
3-/2 do . Lit . Nu . Q (abg .) > 96 .25
3-/2 do . Lit. R (abg .) >
31/2 do . Lit . S von 1886 * 91 .25
Z>/2 do . V/ v. 98 u. 08 >
3»/2 do . Str .-B. v. 1899 «i 86 .40
3»/2 do . v. 1901 Abt . I »
3»/a do . A. II. III >
3-/2 do . 1903 >
3*/2 do . 1906A. I, II> 87.
31/1 do . v. Bockenheim >
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3-/2 do . v. 05 am. ab 1910 * 86 .05
4 . Giessen v.l907u.1917 > 94 .60
3-/2 do . v . 03 ukb . b . 08 >
3-/2 Homb .v.H .k . 1880u. 99
4. . Köln von 1900 u . 06.« 95 .90
3*/l Limburg (abg .) > 90.
4. . Mainz 1907 uk . 1916 >
31/2 do . (abg .) 1878u. 83 >3»/2 do . (abg .) 05uk . b .15*4. . Mannh . 1912 unk . 17 >
3-/2 do . 1904- 1905 > 85 .10
4. . München v. 12 uk .42 » 96 .30
4. .
4. . Nürnberg v. 12 ult.47.

Wiesbaucn v. 1900/01>
95 .70

4. . do . v. 1903 uk. 1916 >
4. . Wiesbaden 1908.8. 1. > 95 .80
4. . do . 1908, S. 11 u.1910*
4. . do . 1912,S. III,u . 22 *3»/2
31/2

do . (abg .) .
do . V. 1887, 96,98,02 >

—

3*/a do . v. 1903S. I. ii .
4. . Worms v. 1901 ii. 07 » —
4. . Christiania von 189* 7 97 .50
4. . Kopenhg . v. 01 u. n >
3-/2 do . von 1886 » 87.
ä-il° Neapel st . gar . Lire

Stockholm v. 1880 jt
94 .50

4. .
6.  . St. Buen .-Air . 1892 Pe«. 102.
5. . do . 1909 i. G. (409) Lt.
4»/2 do . v. 88 i. G . £ —

Div. Bank - Aktien.
Vol l. Letzt. ln o/o

14. .
10..
8. .

12.83
3.

15. .
10..
7.
9. .
31/2
7. .
3.

10..
9. c
7.
0

tlVl
8.

12.
10.
7.
8.

10.
71/2

25. .
8. .

50. .
12. .
12. .
14. .
30. .
0

26 . .
12 ..
30. .
14. .
12..
18. .
12.
14.
5 . .
8.

25.
14. .
5.
7.
5.

10.
6.
4.
5.
VH

11. .
12 ..
8. .
71/2

12.83 Bad. Zckf . Wagh . fl.
0 BaugSüdd .I.öOVoE. J6

15 . . Bleist .Faber Nbg . »
11. . Brauerei Binding
7.
9.
3*12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

ll */2
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
12. .
14. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25. .
14. °
5. .
8. .
5*/2

11. .
8. .
4. .
6. .
7*/2
9. .

12. .
8. .
8

Henninger Frf . »
» HerkulesCaas »»
» Hofbr . Nicol. »
» Ketnpff *
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
* Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk »
Cellul ., Bayr . (W.) »

" ide"*

In %
237 .25
172 .50
121 .75
209 .30

59 .30
263
18650
122 .
156.

SS.
116 .50

40.
171.
174.
113.

53 .50
194 .60
188.
163.
140 .80
127.
135.
143 .50
122 .
582.

83 .80
623.

ir . . ;i2
6 >/r 6V2
7V2> 7>/r

10 ..
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12 ..

9. .
7>/2
3.

10.
30.
6.

10.
12.
28.
10.
6.
9.

10.
7 . .
6.
9.
0

Cem. Heidelb.
F. Karls», >
Lothr . Metz >

Cham . u.Th .-W.A.
Chein .A.-C. Guaivi
» Bad.A.u.Soda ». »
» Blei.Silb.Braub . >
» D.Gold -,Sl -Sch.>
> Fbk .Gerrnsh -H. » 214.
> Fahr . Gdbg . > 238.
> F. Griesh . El. > 268.
> Farbw . Höchst > [638.
» Fbw. Mühlheim > ] 68.
» Fabr .,V.Mannh .> 349.
» Weiler -ter -Meer > 221.
» Werke Albert > 448.
» Holzverkohlgs . > 317 .75
» Rntgerswerke » [196 .50
» Schramm L. Färb . 274.
» Ult .-Fabr . Ver . > 230 .10
» Wegei . Rssid . • [221.

Dpfkrb . u.Prh . Hei b. l -
Drahtind ., Südd . -* 118.
El. Accum. Berlin > 346.
» Allg. Oes . Berl. - 245 .50
> Bergm.-Werke > 1127.
> BrownBov .&C. > [172 .75
» Conttn.,.Nürnb. >
» Dtsch.-Übersee >
» Feif.u.GnM. L. >
> WHomb .v.d .H. >
> Lahmeyer >
> Licht u. Kraft >
» Lief.-Gs ., Berl. >
> Rein.,G .n. Sch. >
» Schlickert >
» Rhein . >
» Siem. u. Hals . »
> Siemens , Betr. »
> Tl .-G . Dtsch .Ä. »
> Voigt &Haeffn F.

Feist 8tS.Frkf. Sektk.
Oeisenk . GuBst. .
Gummif.Berl.-Frkf »
do . Mitteid. (Pet 1kjr-C«_ l-l r'. . .7

IOO.
173 .25
155 .50
116.
123 .80
131 .50
210 .50
ISO.
152.
128 .35
221 .
118 .50
126 .70
185 .50
103.

96.
126 .60

89 .50
109 .75
119 .80

7. .
9. .

12..
28. .
12.
5.
7.

5. . 1 6.
18. . 25.

„ _ _. 1. (Pet .) »
7. . Mafenmhl ., Fkf. M. »
7. . Med .Kpf. u. Süd.Kw
q ' «SS »? 0 ^hhlTlStrSSb*126Ü25

12. Kalk Rh. Westf. ^  3.59 .50
Kunstseide ?. Frkf. »

9. . Lederf . N. Spier »
VH\ * Rothe , Kreuzn. »
5. . Löhnberg . Mühle ,

10. . Ludwigs «. W.-M. »
30. . Masch . A., Kley er,

9
17. .
5. .

131/2

9.
18. .
10..
131/2

9. .1 9. .
21 ..

8»/2
9. .

12. .
16. .
9. .
Oh. 0

19. .
8*/2

10..
12..
16. .
9. .

Armat . Hilpert ,
» Baden ., Weinh. »

O Beck u. Henkel ,
» Bielefeld D. »
» Daimler -Mot. »
» Esslingen ,
» Faberu . Schl. »
» Fahrzg . Eisen . *
» Filt . &Br. Euz. ,
» Oasm . Deutz »
» Oritzn ., Durl . *
» Karlsruher »
• Mannesm.-R *
» Masch . u . A. Kl. »
» Moenus »
» Mot. Oberurs . »
» Pokorny u.W. »
» Pfälz.Nab .Kayg.*
> Schn .Frankent . »
» Schraub .,Krom .»
» Witten . Stahl

i Mit , i»6M0 , » .

191.
115.

51.
174.
364.

SS.
132.
159 .25
340 .25
352 .75

84 .50
HO.
104 .50
318.
119 .75
290.
159 .80
215 .40
129 .50
180 .50
161 .75
150.
160.
234.
161.

SYS.

Vorl. Letzt*
9.

14.
91/2
2. .

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

121/2
14. .
9. .
81/s
5. .
9. .

15. .
25. .

9. .
22
10. .
3° .

16. .
8. .

12. .
8. .

11. .
8. .
7. .

15. .
15. .
10
S*/2
8. .

10 ..
15. .
25. .

Waggon Puch»
Napht .-Pr .-O . N»b .»
Olfrb , Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressh ..Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf ., SU . »
Schrirtgies3 .Stemp,*
Schuht . Vr. Frank . »

» V, Fulda»
» Frank !., Hera *

Sei lind. (Woiff) »
Sieg.Eisenb .u . Bckh.
Olasind . Siemens »
Steaua Roman st »
Spinn . Tric ., Be». *
> Westd . jäte »

D. Verlags -Anst . »
Zellst .-Fabr .Waldh .»
Zuckerfab . Frankent

Io%
139 .50
406 .50
169 .25

381.
125.
205.
130.
148.
124.
119.
201 .25
234.
149.
141.
128 .50
167.
226.
392.

Div. BcrgwerkS ’Afctiea»
Vorl -Lfsct.
12. .

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

8. .

10. .
10. .

9 . .

9. .
10. .
11. .
4*/,
0. .
0
3*/2

6
18. .

12. .
ö . .

19. .

12. ,

10
14.

9. .
7. .

23. .
10. .

10. .

15. .
10. .

11. .

11»/*
10. .
13. .
4*/2
6.
0
6.

3.
18.

12.
«.

26.

Anmelr -Friede Jt
Ul«. »

IBerzeliusBensbei * »
Boch. Bb. u . O. »

Ult . s>
Braunk .-W.Leonh . »

!Buderus Eisen« . »
Conc . Bei gb .-Q. »
Deutsch -Luxemb , >

Ult . >
|Eschwei !er,Bergw . »
| Uft. »
iFriedrichshütte »
Gelsenkii 'chen » »

Ult . »
Harpener Bergt, . »

Ult . »
Hibemia Berg« . »
Kali« Aschen !. »

» Westereg . »
P.-Ä. »

Königin Marienh . >
Lothring . Eisen« . »
Oberschi . E .-B. »

Ult . »
Oberschi . Eis.-I« . ®
Phönix Bergbau »

Ult . »
Riebeck . Montan >
V.Kön.-u.LauraTbir.

Ult . »
Östr . Alp . M. JA

169 .40
170.
150 .05
222 .50
223 .75
159.
113.
320 .20
136 .75
136 .75
222 .

167 .75
195.
195 .62
186 .90
ISS.

149 .50
191 .50

99 .60

68 -25
241 .25
241 .75
ISS.

162 .50

Aktien v. Tnwwp»-Anstalten«
VtriJLbt . »> Dhutueh « . fee*
*1u
1.
SVs
M/s
5.
6

SV*
6

0

5. .

»l/, [Lübeck -Büchen JS
7. . Allg. D. Kleinb . >
9. . do . Lok .-u.Str .-B. »
8Va Berliner gr . 8tr .-B. »5
6
6
7>/a
6>/!
0

»0.
7. .

Ca»s. gr . Str .-B.
D. Eis.-Betr .-Oes . »
El. Hochb . Berti» >
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd . Eisenb .-Ge». >
Westd . Eisenb .-G. >
Hamb .-Am. Pack . >
Nordd . Llovd »

134 .50
174.
176.
165.
104.
109 .50
137.
133 .12
122 .50

136 .75
117.

10WU126/7
IlVä 12
7
0. .

Sl/J

7Vl
9.
4 .
5

D/*[ 21/*
7 ! 8. .
5. . 10. .
«. . 6. . .
5. . Si/j
ü*/s *. .
10..In . .

b ) AusHtndlach « *

Buschtchr .Lit.A. ö.H,
do . Lit . B. »
Öst .-Ung . St.-B. Fr*
do . Süd. (Lomb.) >>
Prag -Dux Pr .-A.ö.ft
do . St.-Akt. >
RaabOd .-Ebenfurt >
Orient -E.-B.-Betr .-O.
Baitim. ». Olno Doll
Pennsylv . R. R. >
Anatol. Eis.-B. M
Prince Henri Fr . !
GrazerTramwav ö. fi.

156 .25
22 .25

67.
198 .50

97 .25
116 .10
116 .30

-I
205.

Pr.-ObHg*t. v. Transp .-Anet
Zf. a) DeuUch «,
3. . Allg. D. Kleinb . abg . A

Altg.Lok.- u.Str .-B.v.OS»

l» V»

99 .50
97.4‘/ä Bad. A.-G . fj Schiff. -

4. . Casseler Strassenbahn >
tVs D. E.-B.-Betr .-O . S. II Jt  100.
4V2 D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV> 100.
41/j Nordd . Lloyd Uk. b . 05 » 98 IO
41/2 do . 1908 uk. 1913 » 98 .10
1. . do . v. 02 unk . 07 » —
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 » 90.
31/! Südd . Eisenbahn » 84 .10

4. .
5. .
3>/r
31/j
5. .
S>/2
31/S
s. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
2®/lO
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. ■
2*/l0
2Vl0
4. .
5. .
5. -
Z>/2
4. .
4. .
41/2
4. .
«1/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4>/2
41/2
4V2
3. .
5. .

b) Ausländische.
EHsabethb .stfr .in Gold -*
Ost . Nordwestb . v. 74 >
do . conv . v. 74 >
do . V. 1903 Lit. C. »
do . Lit . A. stf. i. S. ö. ff.
do . conv . L. A. Kr.
do . von 1903L. A. »
do . L.B. stfr .S. ö. fl.
do . conv . L.B. Kr. >
do . v. 1903 L. B. »
do . Süd(lo»L) sf. i.Q. Jt
do . »
do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G . >

do . Staats !, . 73/74 -*
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staats!, , v. 83 Jt
do . XX. I .-VIII . Em. Fr.
do . IX. Em. ,
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. j. G. .*»
Prag -Unal896stf .i.G. ö.fl.
Raab .-Od . E. stf. i. G. >
Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.»
Ovorn . Lit .C, Du . D/2 .
Süd .-Itai . S. A.-H . Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk .-Kiew.stfr.gar . -*
do . Chark . 89 . » >
Mosk . Kasan E.-B. 1909 >
do . uk - 1915 stfr . Q. >
do . Wor . abl910stfr . »
do . von 95 stf. ,
podolische verl . 1915 «
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g. »
Warseh .-Wien stfr.gar . >
Vidadikawkas v. 19,2 »
Anatoüsche i. G. »
Fort . E.; B. v .S9I. Rg. »
Salomki -Monastir *
Tehuantenec rckz . 1914>

89 .80

79 .70
79 .50

73.
77 .30

100 .
79.
76 .40
99 .60

52 .75

101 .
39.
76 .50
72 .70
74 .25
72 .70
73 .50
77 .30
88 .75
71 .30
65 .10

107 .70
99.
99 .10
87 .60

87.
96 .20

96 .10
87.
95 .90

87.

96 .40
91 .90

Pfanrfbr . a . Schuidyerschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
3V-
3>/z
4. .
z >/,

Allg. R A., Sfuttg.
Bay.Ver-B. München
do. Handelsb.

, Ser . ln . »

In W.
88 .
86 .80
97 .20

» > 86 .MB]

3-/2
4. .
3>/a
4. .
4. .
3*/2
4>/2
4 .
31/2
4. .
4. .
3«/2
4. .
4. .
3-/-
3Vr

4. .
3,/.
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3 -/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/*
Z-/2
4V-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4>/i
3>/a
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .z>/2
3 >/2
4. .
4. .
S‘/2

Zf.
4. . *: y, Hyp .- u. W.-Bk,do.

do , Bd.-C.-A.,Wzbg.
do. S. I , 3-6, 20, 21
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21
do . S.3öu .39uv .20/21
do.
Berliner Hypothekenb.
do.
do.
Braun.Han .Hyph </.2!u.2t
do . ä. 23 >
do. 3. 2» »
D.Or .-Cr .OothaS . 6u. 7>
do. S. 19 uk. 1921 >
do. rückg . 110 »
do . » 5 u . t  »
D. Hyp .-B. Berlins . 10 >
do. S. 14,uk . b . l914 >
do. 8. 22 u. 23 uk. 21 >
do . 13u . l3auk . 13 >
do . kündb . ab 1905 >
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 >
do . S. 20 uk. 1915 >

Ser . 21 uk . 20 >
S. 16 u. 17 »

S. 12, 13,15 U. 19 >
Kom.-Ob. S. 1 »

do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 >

do . S. 43 uk . 1913 »
S. 46, kdb . OS >
S. 48 uk. 1917 .
S. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 >
S. 44 uk . 1913 >
S. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk. 17«
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-4741»
do . 471/540 unk . 1916 . *
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 - 1921 -
do . S. 1-190, 301-330 >
Mecklb . Hyp . S. 1 >
do . S. 2. u. 3 *
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7«
do. S. 8n . 9 uk. II »
do. S. 11 » 1916 >

S. 12 . 1917 >
S. 13 * 1918 >
8. 14 . 1919 »
S. 16 > 1921 >
S. 17 > 1922 >

kb . ab 05 u . 07 >
Ser . 10 >

Mitteid . B.-C. 2-4 >
do . S. 7 rückg . 1922 >
do . unk . b . 1905 >
Nordd . Grdk .Weim . >
do . »
Pfalz .Hyp .-B.ult. 1917 >
do . »
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-ß . >
do. S. 17, 18 u. 21 >
do . 5.22 uk . 1915 .

8 .25 - 1918 .
S. 26 > 1919 >
S.27 > 1920 >
5 .25 » 1921 >
S. 29 » 1921 >
S.20 > 1913 >
8 .23 » 1915 >
S. 3j 7, 8, 9 .«

3>/a
4. .
3Vj
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
3»/*
3»/.
3 ‘/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 ‘/!
3 >/!
4 .
4. .
4. .
SV*
31/2
3-/,«
4*/a
4. .
31/a
4. .
4. .
I . .
4. .
4. .
3‘/a
4. .
4. .
4. .
1. .
4 . .
35/«
J‘/2
3 >/2
3Va
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 >/2

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

ao . G. J , «,0,7 «fl
Pr .Centr .-B.-C.-B. v,90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,0lu .03>
v. 1906 > 16 >
v. 1907 > 17 >
V. 1909 . 19 >
V. 1910 . 20 >

V. 1912 , 22 >
v. 18S6/S9/94/96>
v. 1904uk.l3 >
Kom. 01kd.l0>

08 uk. 17>
12 uk. 22 >

87 v. u. 96>
06 » 16 *

do. Hypoth .-Act .-Bk.
do . Sr . 125 ( auf
do . ISO o/o[
do . | abg.
do . v.04uk . l3
do . v. 07 uk . 17
do . v. 09 uk . 19
do . Kom. v. II uk. 21
do .Hyp .-V.-O .(Ant.Ctf)

do ! Pfandbr .-B. 18,19U.22
do . E. 25 unk . 14»
do . E. 28 » 17 >
do . E. 29 > 19 »
do . E. 30/31 > 20 >
do . E. 26 > 14 >
do . E. 17,18u.24kb , >
do . KIeinb.E. Ikb .ab04»
do . Kom. S-3uk . b . 12 Jt
do . Landsch .Central »
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/07
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb . 23

3>/2 Ido.
4.

1914 »
Rhein .-Westf . B C S. 3,

5,7 . 7a , 8, 8a, 9 u. 9a >
do . S. 10 uk . 1915 >
do . 12u. 12a»k . 1920 >
do . 8. 13 uk. 5922>

In%
87.
88 .60
93.
83.
96 .10
96 .70
85 .30
90 .75
91 .50
33 .50
93 .80
93 .90
85.
93 .30
93.

IOO.
84 .50
93 .50
92 .50
94 .75
86 .60
83 .25
94 .50
95.
95 .50
94 .50
85 .20
84 .70

94.
94 .20
94.
94 .50
95.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
80.
04.
94 .50
94.
95 .50
85.

110 .
83 .50
93.
93 .20
93 .50
93 .60
93 .30
94 .10
94 .70
95.
84.
84 .70
92 .50
95.
83 .75
92 .60
84.
96 .20
85 .80

92 .90
92 .90
93 .40
93 .80
94.
94 .25
95.
87 .25
87 .25
84 .60
93 .50
92 .80
93,
93.
93 .10
93 .50
94 .50
84 .80
84 .90
94 .40
94 .70
95 .60
85.
85.

119.
92 .10
84 .70
92 .80
93 .20
93.
95 .70
93.
87 .50
92 .50
92 .50
93 .50
93 .50
93 .25
87 .50
83.
90.
83 .50

93 .60
93 .60
93 .60
93 .60
93 .60
93 .60
83 .60
33 .10

92 .50
92.
93 .50
94 .50

Zf,
31/«
4. .
Z'/a
4. .
4.  .
3*/a
3ha
4..
3V»
4. .
Z>/a
4.  .
3-/7 do.

Rh.-WöBf . S. 2, 4 U. 6 Jt  S3 .SO
Südd . B-C . 31/32,34,43 >
do . bis inkl . S. 52 »
Westd . Bod . Köln S. 7 >
do . S. 8 *
do , S. 3 u . 4 »
do . S. 9 »
Württ . H .-B. Ent. b . 92 »
do . *
Würjt . Kreditv . uk. 20 >
do > 12 »
Württ . Vereins !, . » 20 >

> 15 >

96 .90
86 .70
92 -50
92 .30
83.
84
95 .20’
85,6 O
96.
85 .50
96.
86 .50

Staatlich od . oroviozial -garan *.
4. . Ld , Hess .-H . uk . 1913 Jt 96 .50-
3*/2 do. Serie 1, 2 , 6#  > 84 .50
t.  . L.-K(Cass .) S.22uk .l914» 96.
4 . do. S.23 > 1916» 99 .10
4. . do. S. 24 uk . 1921* 96 .80
4. . do. S. 25 » 1922 » 97 .70
31/2 do* 5. 21 » 1917 > 87 .10
4. . NassX .-B. L.V.U.W. 15 » 99.
4. . do. Lit . Z.  uk . JO > 99.
33/4 do. Lit . U u. X * 96.
31/2 do. Lit . J » 91 .50
3-/2 do. F. O , H,K,t » 91 .50
31/2 do. M, N, P, Q » 91 .50
3*/2 do- Lit . R. S, » 91 .50
31/2 do 0 Lit . T » 91 .50
3. . do. Lit . O. » 87.

Diverse Obligationen.

4. .
4. .

Aschaffb .Buntp .Hyp . Jt
Bank für industr . U. »

91 .60

4. . Buderus Eisenwerk » 9 9 .60
4. . Cementw . Heidelbg . » 98.
41/2 Chem . Bad. Anii . » 101 .50
41/2 do . Blei- u.Sitb . Braub . » SB.
4‘/2 do . Griesheim El. » 100,
41/2 do . Farbw . Höchst » 100 .SO
41/2 do . Ind . Mannh . » SS.
4. . do . Kalle 6-Co . H . > 97.
41/2 Deutsch -Luxemb .uk.15» 96 .50
4. . Esb .-B. Frank «a. M. » 99 .50
31/2 do. LS.
4»/2 Eiseab .-Renten -Bk. » SS
4. . 93 .2s
4*/2 Elktr .Allg. Ges ., S. VI* 99 .80
41/2 do . S. VII > 90 .80
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . > 102 .5 O
41/2 do . Ges . Lahmeyer * 96 .50
4. . do . * 83.
4»2 do . Rheingau uk. 17 * SS.
4>/2 do . Schlickert v. 06 * 98 .20
4. . 97 .70
4V2 do . Rhein , uk . 15/17 » 94 .60
41/2 do . Betr . A.-G. Siem. » 98 .90
4>/2 do . Siem. u. Hsdske > 100.
4. . do . uk . 20* 93 .60
4-/2 do . Voigt ulHaeff .Fkf. * IOO.
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 95.
4-/2 Hotel Nassau , Wicsb , » 94.
«-/- Mannh . Lagerh .-Ges . * 94 .80
4. . Metall .-Ges ., Franks . » 100 .50
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . * 100.
«>/2 Seiiindust . Woiff Hyp . * 99 .50
4»/2 Zellst .Waldhof Mannh . > 97 .90

Zf.
4. .
5. .
3>/a
3. .
3. .
3>/i
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2'/,

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau -Regulierung ö . fl.
Ooth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
Hamburger von 1866 «
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . >
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. >
Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl.

Io Ws.
177.
174 .40
125 .
177 .60
115 .20
141 .40

75 .60
142 .50
179 .50
126 .80
493.
385.
111 .60

Unverzinsliche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Per St. hi Mk.
fl . 7 I 35 .40

Thlr . 20 20S .10
Le 45
Le 10

s . fl. T

150
33 .50
34 .30

ö. fl. 100 803.
ö . fl. 100 570 .50

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

170.
442 .50

74.

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. >
Gold -Dollars p -Doll.
RusJ . Imp . p . St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg , »
Hochhalt . Silber >
AmerikanischeNote»
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p . I Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p .l00R.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

Brief.
20 .47
16 .26

280
280
81 20

4 .20

80 .80
20 .49
81 .05

169 .80
81 .10
85 .30

81 .36

| Geld.
20 .43
16 .22
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

7fL20
4 .20

4 .191/a
80 .70
20 .46
80 .80

169 .60
81.
85 .20

215.
214 .50

81 .25

Raichsbank-Dfskont ^ Vs Io  Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . I
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.100

169.50 6®/o
80.70 50/0
80.85 51/20/0
20.41 40/0
76 75 4 2,1/2

In Mark
Paris . . Fr . 108 ! 81.22
Schweiz . . Fr . 104 8I .12V2
St. Petersb . S.-R. IO« 215>/z
Triest . . Kr. 10« i -
Vien . . Kr. 100 | 85.50

4V»
l ' /rt/t
6®/«

5V2W»

Londoner Börse.
Schlusskiit'CA . , ,Schlusskurse vo

Amerikanische Bahnen.
Atchlson Top . common . . 101.
Baltimore und Ohio - - » 67 .50
Canada Padiic ' *
Chicago -Milwaukee * • • *08 .25
Denver u. Rio common . . 20 .25
Erie common . 32 .50
Oreat Western . • . - • • 15.
Louisville n . Nashvill * . • 143.
Mis. Kns. Texas * ■ • • 24 .25
New York Ontario West . 31 .25
Pensylvania Railroad « 58,
Reading 87 .50
Rock Island 14 .25
Southern Pacific * 101.
do . Railway common . 27 .50
Steels common • • • • • 67 .25
Trunc common • * • • • 23 .87
Union Pacific common . . 166 .37

Minen,
Amalgamated » . « 77 .62
. . . 7 .62
Rio Tinto . . * • • • .  72.
Tang . Cons . . . • • * .  —
Utah Copp . ■ • • • • , 11 .12Ctntr . Min . . « • . «...» -

23. Januar:
CiiArfered . . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand.
Geduld.
Goerz . . . . . .
Goldfields . . . .
Jagersfontein » ■ » .
Modderfonteiu . . . .
Premiers . .
Rand . .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do * von 1897/1900 .
Argen «. Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
Ji/ > Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1896. .
«1/a do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2Va Engl . Konsois . .
4 Griech . Mon . . , .
« Japaner von 1905 , .
4Va do . n .
ZV» Ind . Rupees Ani. .er MaviFMl . I

1.07
18 .62

2 .19
1 .21
0 .59
2 .08
5 .32

12 .68
10 .50

6 .34
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Oie puttloM-Kngelegenheit.
Die Aufregung der französischen Presse.

Paris , 29. Jan . Trotz der nach wie vor aus Peters¬
burg wie aus Berlin einlaufenden Dementis  und obwohl
sogar der französische Botschafter Delcasse  in Petersburg
selbst auf die Anfrage seiner Regierung ausweichend  er¬
widerte , daß er erst im Begriff stehe, Informationen über die
Angelegenheit zu sammeln, fährt die französische Presse fort,
die Informationen über den Ankauf der Putilow -Werke durch
die Firma Krupp als richtig hinzustellen. Allerdings ist die
Absicht zu durchsichtig.  Sämtliche Abendblätter Ver¬
öffentlichen lange Leitartikel . Der „Temps " beispielsweise
bemerkt u. a. : „Die Bemühungen der deutschen Industrie,
sich der russischen Bestellungen zu bemächtigen, datieren nicht
von gestern. Das Haus Krupp  unterhält seit langem in
Petersburg  einen Vertreter,  der ein Ministergehalt
bezieht und eine eifrige Tätigkeit entwickelt, die häufig genug
von Erfolg gekrönt ist. Geradezu unfaßbar ist es, daß Ruß¬
land in dem Augenblick,  wo es vom französischen Markt
600 Millionen Franken für sein wirtschaftliches und militäri¬
sches Rüstzeug  erhält , seinen französischen Bundesgenossen
weder in amtlicher Weise noch durch Vermittlung der Banken
davon verständigt hat, daß die Putilow -Werke 50 Millionen
Franken zur Erhöhung ihres Kapitals brauchen. Derartige
Zwischenfälle sind, selbst wenn sie in befriedigender Weise
geregelt werden sollten, für den g u t e n R u f des französisch¬
russischen Bündnisses  bedauerlich ." — Die nationalisti¬
sche „Libertö " benutzt di« Angelegenheit zu einem Angriff
gegen da« Ministerium Doumergue,  indem sie behaupte:,
daß das Kabinett B a r t h o u bereits vor vier Monaten von
der Sache Kenntnis  gehabt und sich bemüht habe, die An¬
strengungen der deutschen Gruppe zum Scheitern zu bringen.
Doumergue und seine Kollegen seien von ihren Vorgängern
rechtzeitig verständigt worden, und es werde festgestellt werden
müssen, durch wesien Nachlässigkeit  oder Schwäche die
Sache so weit gedeihen konnte.

Doch eine Anfrage in der französifchen Kammer.
Paris , 29. Jan . Der konservative Deputierte und Ob¬

mannstellvertreter des Kammerausschusses für Auswärtige
Angelegenheiten Denis C o chi n teilte heute vormittag dem
Minister des Äußern Doumergue  mit , daß er die Absicht
habe, an ihn eine Anfrage  über die Gerüchte, betreffend
den Ankauf der Putilow -Werke, zu richten. Doumergue er¬
widerte, daß er, sobald  die von ihm verlangten Aus¬
künfte  eingetroffen seien, von der Kammertribüne die An-
frage Cochins beantworten werde. Bisher hat Botschafter
Delcasse  auf die Depesche Doumergues lediglich antworten
können, daß er sich gegenwärtig damit beschäftige, Auskünfte
einzuholen, die er dann so rasch als möglich übermitteln
werde.

Eine eigene Kammersitzung wegen der Putilow -Werke.
vd . Paris , 30. Jan . Der Obmann des Kammer¬

ausschusses der auswärtigen Angelegenheiten, R o z e t,
hat aus Ersuchen mehrerer Mitglieder eine Sitzung
einberufen , um über die Angelegenheit der Putilow-
Werke zu beraten . Der „Gaulois " gibt der Hoffnung
Ausdruck, dah die Kammer bei der Erörterung dieses
heiklen  Gegenstandes der höheren Interessen Frank-
reichs eingedenk sein werde, um alle Kundgebungen
und Äußerungen zu vermeiden, welche Rußland
verletzen  und von den Gegnern des französisch-russi-
schen Bündnisses ausgebeutet werden könnten. —
Iaurös  schreibt in der „Humanit ^" : Für uns , die
wir das Land unaufhörlich vor dem Doppelspiel
des Zarismus  gewarnt haben, bilden die Ent¬
hüllungen über die Angelegeicheit der Putilow -Werke
keinerlei Überraschung. Das französische Volk aber
weiß jetzt, daß in demselben Augenblick, wo die Patrio¬
ten im Interesse des französisch-russischen Bündnisses
das Dreisohrgesetz  verlangt haben, Rußland
der deutschen Armee das Geheimnis  der ver-
vollkommneten französifchen Geschütze aus lieferte.

Weitere russische Berichtigungen,
Petersburg , 29. Jan . Angesichts der von der französi-

schen Presie lebhaft besprochenen Pariser Gerüchte über die
Putilow -Werke ist die „Petersburger Telegraphen -Agentur"
ermächtigt, diese Gerüchte kategorisch zu dement ie-
r e n. Selbst, falls die Absicht auftauchen sollte, das Kapital
der Putilow -Werke zu erhöhen, könnte sicherlich, niemals
direkt noch indirekt von einer Beteiligung des genannten
HaufeS di« Rede sein, das niemals  zu einer Beteiligung
zugelassen werden könnte. — Einem Artikel des „Temps"
gegenüber erklärt die „Petersburger Telegraphen -Agentur"
weiter , die Putilow -Werke hätten vor längerer Zeit Schritte
zu einer Vergrößerung  ihres Grundkapitals unternom¬
men, und zwar aus dem französischen  Markt.

Eine Erklärung der russischen Banken.
Paris , 29. Jan . Hiesigen Blättern zufolge erklären die

ruffischen Banken, welche wegen der Kapitalsvermehrung der
Putilow - Werke  mit einer deutschen Gruppe in Unter¬
handlungen getreten sind, ihre Haltung damit , daß die frcm-
zösischc Gruppe , an welche man sich in dieser Angelegenheit
wiederholt gewandt habe, ihre Antwort stets aufschob  und
daß hierdurch schließlich die Putilow -Werke in eine schwie¬
rige Lage  gerieten . Ferner wird hervorgehoben, daß das
von den Petersburger Banken im Einvernehmen mit der deut¬
schen Gruppe gemachte Anerbieten einen nichtamtlichen
Charakter habe und daß deshalb weder die russische, noch die

ttt mif förrrfip 1.1,

en Gruppe gemachte Anerbieten einen nichtamtlichen
arakter habe und daß deshalb weder die russische, noch die
mzösische Regierung in der Lage war , sich mit der Sache zu
'affen. Man gebe zu , daß die französische
:editinst : tute durch ihr Zaudern  vielleicht de..
Zutschen rn d : e Hände gearbeitet  haben , aber
1 sei der Ansicht, daß die russischen Bankiers und Jn-

triellen ntchk , s Recht haben, die Erzeugung russischer,

:e v 11 --  ly, . Zauoern  vielleicht den
rutschen rv dre Hände gearbeitet  ha"
n sei der Ansicht, daß die russischen Bankiers
triellen nicht das Recht haben, die Erzeugung russischen
iegsmaterials unter die deutsche Kontrolle  gelangen
lassen, und daß sck.nn Hinblick auf das französisch-russische
ndnis nicht berechtigt feien, einer deutschen Gruppe die

>ri kationsgeh eimnisse der französischen
lustrie  preiszugeben , welche in ersprießlicher Weise an
Wiederherstellung des russischen Kriegsmaterials nüt-

Beitet habe. Es . habe den Anschein, daß die Angelegen-
nunmehr von rem ^lrtischen Gesichtspunkten aus behan-
werden solle und daß in diesem Sinne unter der Leitung
beiden Regierungen Verhandlungen zwischen französischen

russischen Bankeu angeknupft werden.
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Gerichtssaal.
== Professor und Duellant . Vor dem Gericht in Schwerin

wurde der Rostocker Privatdozent Prof . Dir. Reinmöller
wegen eines Säbelduells zu 3 Monaten Festung verurteilt.
Der Angelegenheit lag die Preßpolemik zugrunde, die sich im
Sommer 1913 an die Maßregelung des Rostocker Korps Vifi-
gothia knüpfte. Prof . Dr . Reinmöller fühlte sich durch einen
Zeitungsartikel beleidigt und übersandte dem Verfasser, einem
Leipziger Redakteur,  eine Forderung auf Säbel mit
60 Gängen . Das Duell wurde ausgetragen und der Redakteur
im 21. Gange schwer verletzt. Außerdem hatte Reinmöller
einen Stuttgarter Diplomingenieur auf gezogene Pistolen ge¬
fordert ; diese Forderung war aber abgelehnt worden. Wegen
dieses zweften Falles wurde Reinmöller zu 3 Tagen Festung
verurteilt.

wb. Kunstbutter zu Backwaren. Neustadt  a . d. H.,
30. Jan . Gestern standen vor der Strafkammer des Land¬
gerichts in Frankenthal 18 Bäckermeister von hier unter der
Anklage, bei der Herstellung von Backwaren Kunstbutter ver¬
wendet zu haben, ohne  diese Tatsache durch Plakate  in
ihren Verkaufslokalen bekannt zu geben. Die Bäckermeister
waren ursprünglich vom Schöffengericht in Neustadt a. d. H.
freigesprochen worden. Der Amtsanwalt legte Berufung ein
mit dem Erfolg, daß sämtliche Bäckermeister zu je 20 M.
Geldstrafe oder je 2 Tagen Haft verurteilt wurden.

wb. Fahrlässige Tötung . Z w e i b r ü cke n, 30. Jan . Das
pfälzische Schwurgericht verurteilte gestern abend die frühere
Hebamme Margarete Bickler aus Kaiserslautern wegen
Verbrechens Wider das keimende Leben und fahrlässiger
Tötung zu vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust . Sie war wegen eines ähnlichen Vergehens schon
vorbestraft._ _ _ _ _ ■

Sport und Spiel.
* Rhein - und Taunus -Klub, Wiesbaden. E. B. Zum

schönsten und zweithöchsten Aussichtspunkt des ganzen Rhein-
gMlgeLirges — der Hallgart er Zange — führt die
2. Hauptwanderung am Sonntag , den 8. Februar . Abfahrt
7.41 mit Sonntagfahrkarte Hattenheim (3. Kl. 85 Pst ) bis
Eltville . Ankunft 8.11. Auf der auslichtsreichen Straße
nach Kiedrich, dem malerisch gelegenen Städtchen mit der
sehenswerten Pfarrkirche St . Valentin , erbaut in zwei
Perioden , anfangs 1800 und Ende 1400, und die dabei ge¬
legene hochinteressante St . Michaelskapelle, eine der schönsten
Bauten der deutschen Spätgotik , erbaut 1440—11. Be¬
sichtigung und eventuell kurze Rast im Hotel Engel . Weiter¬
marsch 10 Uhr, am Fuß der auf steilem Felsvorsprung ge¬
legenen Ruine Scharfenstein vorbei, an deren Südhana der
berühmte Gräfenberger wächst, die in einem hübschen Wald
und Wiesental gelegenen Virchovauelle (Kiedricher Sprudel)
mit Kurhaus Kiedrichtal passierend, später imi Wald ansteigend
zum Heidekopf 501 io (herrliche Ausblicke) und ans dem breiten
Gebirgskamm weiter nach dem 500 m hoch gelegenen Dorf
Hausen v. d. H. Rast im Rheingauer Hof bis 12.45. Als¬
dann dem Rbeinhöhenweg folgend znm Erbacher Kopf
(640 m) und auf dem Kamm weiter zur Hallaarter Zange
(580 m> mit prächtigem, 18 m hohem neuen Aussichtsturm.
(Die ganze Turmanlage ist Eigentum des Rhein - und
Taunusklubs Wiesbaden.) Kaffeeraft 1 Stunde bis 3.45, als¬
dann Abstieg nach Hallgarten , Ankunft 1.20, wo bei Mitglied
Rühl , Wirtschaft „Zur Zange ", das gemeinsame Mittagessen
stattfindet . Abmarsch nach Hattenheim 7.30, Rückfahrt 8.20,
Ankunft in Wiesbaden 8.55. Gesamtmarschzeit etwa
6J,2 Stunden . Führer die Herren A. Bernhardt und H. Diehl.

* Der Männer -Turnverein Wiesbaden hielt unter Leitung
seines Turnwarts F . Engel in der Zeit vom 1. Oktober 1913
bis 24. Januar 1914 einen Vorturner - A u s b il -
dungskur sus  ab . Es nahmen hieran 26 Turner teil,
und zwar vom T.-V. Biebrich 10, T,-Ges. Biebrich 1, T.-Gem.
Schierstein .3, T .-Ges. Dotzheim 1, T.-V. Bierstadt 1 und
M.-T.-V. Wiesbaden 10. Unterrichtet wurde in Ordnungs¬
und Freiübungen , Haltungs - sowie Handgeräteübungen , Ge¬
räteturnen , Gerätekunde , Hilfstellung und Hilfeleistung ber
Unfällen. Ferner wurden die Teilnehmer in die Grundlagen
des Frauen -, Mädchen- und Knabenturnens eingeweiht. Auch
volkstümliches Turnen , Spielen , Jugendpflege und Wandern
fanden die gebührende Beachtung. Borträge über ' Turnge¬
schichte, Jahns Leben und Schaffen, Einteilung der deutschen
Turnerschaft und anderes bildeten den theoretischen Teil des
Lehrgangs . Am letzten ÜbungsaLend fand eine gemütliche
Zusammenkunft der Kursisten und Vorstandsmitglieder der
beteiligten Vereine in der Männerturnhalle statte wobei der
2. Vorsitzende des M.-T.-V. Wiesbaden Herr K. Hartmann
dem Kursusleiter sowie den Mitwirkenden Herren Anding,
Hagelauer und .Kleber (Biebrich) für ihre eifrige Arbeit zum
Wohl der deutschen Turnsache dankte.

et. Eine Bestrafung wegen der Behinderung Rütts hat
der Franzose Engel  von der u . V. F . erhalten . Engel, der
Rütt bekanntlich im Endlauf des .zweiten Pariser Sechstage¬
rennens behindert hatte, um seinem Landsmann Hourlier
den Sieg zu erleichtern, hat 1000 ^ ranken Buße zu zahlen.

st . Die internationale Tiroler Wintersportwoche wurde
mit Militär -Skirennen fortgesetzt, an denen 15 Patrouillen
teilnahmen . Das Rennen führte über die Strecke Rosischer
Alpe nach Kreith . Den Sieg errang die 1. Mannschaft der
Tiroler Kaiser-Jäger in 25 Min . Sek. Auf den zweiten
Platz kamen Tiroler Kaiser-Jager in 26 Min . 10 Sek. Zehn
Patrouillen gingen fast geschlossen durchs Ziel.

vermischtes.
Fixigkeit im Geschäft, ist der Preußenbund ins

Leben getreten, hat sich itMz -wle die „Köln. Ztg." «US.der
Warenzeichenbeilage des „RercĥanzeigerZ« b0OT§3 . Januar
feftstellt, eine Hamburger 'Of-garcenfMrik das Wort „Preußen-
bund" als Warenzeichen amtlich schützen lassen. Wan darf ver-
otuIcü,  so meint das Kölner Bfatt dazu, daß die „Preußen?
bund--Zigarre " ein uns .etvoW» cy großes und dickes Format
erhält , das sich nur für solche ckmucher eignet, die den Mund
gehörig aufrnachen können uns ihn gern voll nehmen.

Die englische Armee annonciert ! In England , dem
Lande der Militär -Freiheit - chm bekanntlich die Militärver¬
waltung die allergrößten Schwierigkeiten, genug Mannschaft
für das Heer zusammenzutrommein , so daß das Kriegsamt
sich nunmehr entschlossen hat, nch der werbenden Kraft der
Zeitungsanzeige zu bedienen. ^ Lute der letzten Nummern der
„Daily Mail " wie auch anderer Blatter ist mit einem Riesen-
Titelülatt -erschienen, das ern einziges Inserat der Armee
enthält ! Wir entnehmen da^ Zitat der „Frankst Ztg.". An
der Spitze steht: „Was dre Armee bietet : Allen Junggesellen
von tadellosem Charakter im Alter zwischen 18 und 25 Jahren
bietet die Armee gute Bezahlung , gute Verpflegung und
glänzende Gelegenheit zu Sport uns Spielen ." Und das
Rieseninserat ladet jedermann ein, die 32 Seiten . lange
Broschüre zu verlangen , dre all. die grandiosen Vorteile des
Soldatenlebens verführerisch anpreifst als da sind: „Herr¬
liches Fußball -, Criauet -, Hockey-. Billardspiel , prächtige,
farbenprunkende Uniformen, GrattZreisen nach Gibraltar,

Malta , Ägypten, Hongkong,- Indien , Westindien und Süd¬
afrika ." Während der Durchschnittsarbeiter gewöhnlich
höchstens 25 M. vro Woche verdienen kann, erhält der gemeine
Soldat rm Verhältnis eine weit bessere Entlohnung , bekommt
freies Quartier und fast freie Verpflegung, außerdem längere
Ferien als der Zivilist, Und so hoffen denn dre Herren vom
War Office, daß die wunderschönen Farbendrucke, die goldenen
Berge, die versprochen werden, die Qualität von Tommy
Ätkins bedeutend perbessecki werden.

Neues aus aller Welt.
199 999 M. unterschlagen. Köln.  30 . Jan . Der Kaffen-

bot: Niederlow aus Breda war nach Unterschlagung von über
100 000 M. flüchtig geworden und batte einen Rcftegenossen
mitgenommen. Dieser Freund kehrte gestern nachmittag hier¬
her zurück und übergab den Behörden 22 000 M. Er erklärte,
daß er mit dem Flüchtling zuerst nach Antwerpen und dann
nach Paris gereist sei. Dort habe er sich von Niederlow ge¬
trennt.  der beabsichtigt habe, nach Venezuela  zu fahren.

überfall auf einen Reserveoffizier. Tang er münde,
30. Jan . Der Rechtsanwalt Or . Walter , der sich als Reserve¬
offizier in Uniform befand, wurde auf dem Heimwege von der
Kaisergeburtstagsfeier von sechs Personen übeofallen und übel
zugerichtet. Die Täter sind bereits verhaftet  worden.

Zum Fabrikbrand in Neu-Münster . Neu - Münster,
80. Jan . Zu dem Brande in der Lederfabrik von Emil Köster
wird noch mitgeteilt . daß die Fabrik völlig ntedergedrannt ist.
Die Polizei sperrte die Brandstätte auf eine weite Strecke ab,
da große Benzinvorräte in den einzelnen Gebäuden lagerten.
Der Gesamtschaden soll mehr als 1 Million betragen. Der
Brand bat etwa 800 Arbeiter beschäftigungslos
gemacht. Die Garnison von Nen-Münster und die Kieler
Feuerwehr , die mit einer Automobllspvitzeherveieilte, leisteten
zur Eindämmung des gewaltigen Brandes wirksame Hilfe.

Eine Tragödie ün Gerichtssaal. Amberg.  29 . Jan.
Eine 25 Jahre alte Kassiererin aus Nürnberg sollt« als
Zeugin vor dem Schwurgericht in Amberg vernommen werden.
Obgleich das Mädchen darum bat, ihre Vorstrafe nicht zu ver¬
lesen. wiwde bekanntgegeben. daß sie vor längeren Jahren im
jugendlichen Übermut wegen eines geringfügigen Diebstahls
eine Borst qfe erlitten hatte. Als diese Strafe verlesen wurde,
versuchte die Zeugin sich die Pulsadern zu öffnen. Sie brachte
sich eine tiefe Schnittwunde am Handgelenk bei und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden. . . . .

Ein Fahrstuhlunglück. Berlin,  30 . Jan . Auf dem
Neubau der Bersicheningsgefellschaftin Zürich in der Mohren-
ftraße riß gestern abend das Seil eines mit Waren beladenen
Fahrstuhls . Der Fahrstuhl stürzte in die Tiefe . Der 27 Jahre
alte Vorarbeiter Paul Sumort . der sich in dem Fahrstuhl be¬
fand . wurde schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht, wo
er hoffnungslos ' darniederliegt

Mord und SelbstmorS. Stuttgart,  28 . Fan . In
Biberach. wurde der 63 Jahre alte Äntiguitätenhändter Bauer
von dem Bildhauer Heckst, der ihm vergebens zwei altertüm-
siche Bilder zum Kaufe bot. durch drei Schüsse mib 17 Messer¬
stiche getötet. Der Mörder tötete sich dann selbst durch einen
Schuß in den Kopf.

Das Ende eines Trinkers . Konstanz.  30 . Jan . In
Weildorf b. Salem zündete der in schlechten VermügenSber-
hältnisien lebende, dem Trünke ergebene Hege fein Anwesen
an und begab sich auf den Boden, wo er in den Flammen
umkam. Das Anwesen wurde bis auf den Grund vom Feuer
zerstört. Hege, der Vater von mehreren Kindern war , sollte
sein Saus aus dem Wege der ZwaugSversteigeruns
veräußert werden.

Ein Zugzufammenftotz. Wien,  2V Jan . Auf der
Station Hohenbruck(Böhmen) fuhr ein Perfonenzng der Novd-
weftbabn einen ausfabrenden Güterzug an . 25 Reisende und
Zugbeamte wunden leicht verletzt.

Eine vierköpfige Familie durch Gas vergiftest Esfeag.
29. Jan . Die vierköpfige Familie des pensionierten Hibfs-
ämterdirektorS Kotz ist tot anfgesunden worden. Durch Bersten
eines Gas obrs auf der Straße war Leuchtgas assgestromt
und in die Wohnung eingedrungen.

Maffenvergiftun« in einer französischen Kaserne. Pari ».
30.  Jan . Wie aus Arras gemeldet wick sind in der 11. Kmw-
oaanie des 38. Infanterieregiments zahlreiche Erkrankungen
nach dem Genuß verdorbenen Fleisches Vövgekommen. Fünf¬
undzwanzig ^Soldaten mußten in bedenklichem Zustande insLazarett geschafft werden.

Ein verhängnisvolles Lockmittel. . M a drid.  30 . Jan.
einer Meldung aus Lugo in der Nähe von Bozerrca im

n°"dbchen Svamen hatten Dorfbewohner das Fleisch einer ge¬
schlachteten Kust das ste vergiftet hatten . Äs Lockung für WAfe
hingeworfen. Eine Zigeuneckande, die das Fleisch fand , ver¬
ehrte eL. infolge dessen starben 20 Zigeuner bald nach dem

Em englischer Dampfer gestrandet. Gibraltar.  30 . Jan.
Der englische Dampfer „Rascalusa ", der nach Ägypten mit
Petroleum unterwegs war . ist am Kap Matufu ausgelaufen.
Man befürchtet, daß das Schiff verloren ist.

Große Überschwemmungenin Bchia . Rio de Janeiro,
30. Jan . Telegvaimne aus dem Staate Pahia melden, daß
eine ganze Reihe von Städten durch das Anwachsen der
Flüsse während der Schneeschmelzeüberschwennnt worden ist.
Viele Häuser sind eingestürzt und haben zahlreiche Menschen
unter ihren Trümmern begraben. Zirka 2000 Personen
werden vermißt. Der Verkehr ist bollkommen unteckochen.

Ei« neues Verbrechen der „Schwarzen Hand". Ne«
Dork,  30 . Jan . Die Bande der „Schwarzen Hand", von der
man seit längerer Zeit nichts mehr vernahm, hat diirch eine
neue Entführung von sich reden gemacht.. Am 17. Januar
verschwand plötzlich aus New Nock ein reicher .Kalisornier
namens Francis Clack. Die Familie glaubte , daß er einem
Verbrechen znm Opfer gefallen sei und hotte jede Hoffnung
aufgegeben, ihn je lebend wiederzniehen. Gestern erhielt nun
der Polizeichef in Los Angeles einen Brief der ..Schwarzen
Hand", in dem ihm diese die Festnahme Clarks ankündigt und
zugleich ein Lösegeld von 800 000 Franken für die Freigabe
Clacks verlangt . . Die Bande besaß noch die Unverfrorenheit,
den Volczecchck zu bitten , die Unterhandlnngen zwischen ihr
und der Familie Clark zu führen. Die Gattin Clarks erklärte
sich bereit , das LosegM zu entrichten '
, . Munderungszug des „Weißen Woiff in CNna . Schana-
ha r . 29.  Die China -Jnlandmission erhielt Telegranrme
aus Liucrnchowm Anhui . wonach auf 2000 geschätzte Räuber

EiKk Stadt geplündert und verbrannt haben. Der
MN che .Nissionar sei mit Frau und .Kindern nach Lüchow ge-
fluchtet Die r̂ömisch katholischen-Missionare sollen noch in
r.n,anchow weilen und unversehrt sein Augenscheinlichgeästen
die Räuber zu einer Bande des „Weißen Wolf", d« kürzlich
Osthonan geplündeit.

Briefkasten.
(Die Schriftleitunz bt8 Wiesbadener TagblattS beantwortet nur » rMNche
Anfragen,m Briefkasten, und zwar ahne Re-btrverbindliÄkeit. Belpre»un«en

können nitbt aewLbrt werde».'
Zwei Streitende . Die Frage ist sehr unklar ! Bei der

Fahrt von Wiesbaden nach Solingen wird Lennep pafsieck:

... - .. - Ronsdorf . Fachsä
bach. Gerstau. Borsbach. Müngsten.

A. H. 59. Das deutsche Konsstlat in London verwaltet
Generalkonsul Or . H. Johanns . Geh. LsKrüonsvat, 21a Bed-
fock W.. W . C. , ^

A. L. Die .Krankenkasse für Fvcmvw und Jungfrauen ".
Meldestelle bei der 1. Vorsteherin, Frau Meyer, Vorkstratze ^

H-. H.. RiideSheim. Das £>{. das snr ^Desinfektion der
öffentlichen Bedürfnisanstalten verwendet wird, bezieht die
Stadtverwaltung von der Teerprodukten fabrrk rn Biebrich.

N 199. Sofern das Kapital auf den Nmnen der Tochter
eingetragen ist, muß diese es versteuern.

A. K. Die Hinrichtung erfolgt rmttelL FÄbeW.
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Wer jetzt MM Mer
Inventur«

dürfte et« ganz gewaltiges Interesse erwecke«. Mm total zu rilumen, werden aögegeöen:

SAMW.ISS IS.

WiMn -e
kleine No. 75 A

Mer -ReMllhei
mit Polster 1 . 85

WyM-MWuhe |
kleine No. 1 . 95 |

Semit -Stiefel
Einzelpaare 4 . 75

lenen - HilMe
früher 7.50, 5 . 75

Men fein. Kllefel
8.50 und 9 . 59

Auf sämtliche Schuhwaren, die
sogar erst setzt frisch eintrafen,
während diesesJnventurausverkaufs

Extra-
Rabatt.10%

Dame«-
Stiefel 3 . 99

Extra schwere, fast reinwollene A AP
Kamelhaarschuhe für Herren / / *%
bis 47, früher 4 .50, w *« w

Herren und Damen imitierte KL.
Kamelhaarschuhc . “ 3 ^

Kchulstteftl Ks*». 35  3 .50

WMN -Mstl,
feinste

Ledersorten,
Chevreaux und
Boxcalf 8 . 59

» «« «- MM « SchliWmii-KMsms VS - »
Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung.
Samstag , den 31. Januar 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ick im
Hanse Heleirenftraße 6 hier : 1 Büfett,
1 Sekretär , 1 Vertiko, 1 Waschkom.,
1.Diwan u. 1 Trumcau offentl . meist-
bietend zwangsweise gegen Barzahl.

Lonsdorfer» Gerichtsvollzieher,
._ Iorkstrahe 12.__

Bekanntmachung.
Montag , den 2. Februar

1814 , vormittags 10'/, Uhr an-
fangend, kommen im hiesigen Ge¬
meindewald, Distrikt Birken 22a,
161 Kiefern- Stämme von 96 fm,
darunter 21 Stämme je über 1 fm
bis 157 fm Gehalt, Schneidestämme,
ferner Pulversack 19 235 Tannen-
Stämme, 68 fm, darunter 27 St.
über 20 cm Durchmesser-Gehalt zur
Persteigerung.

Das Holz lagert auf guter Abfahrt
in der Nähe des Dorfes.

Ketternschwalbach,
den 27. Januar 1914.
Der Bürgermeister:riüns.

Nichtamtliche
Anzeigen

Aufforderung.
Ms gerichtlich bestellter Pfleger über

den Nachlaß des am 16. d. M. hier
verstorbenen städtischen Wassermeisters
Friedrich Schulz, fordere ich Gläubiger
und Schuldner auf, innerhalb acht
Tagen ihre Forderungen bei mir an¬
zumelden und ihren Verbindlichkeiten
bis dahin nachzukommen. F517

Wiesbaden , 29. Januar 1914.
Barner,

Stadtkämmerer a. D.,
Johannisberger Str . 9, 2.

Stangenpomade 1
aus der Kgl. Bayr . Hof-Parfüm . C. D.
Wunderlich in blond, braun und
schwarz z. Glatt ., Fix . u. Dunk, der
Kopf- u. Barthaare ä 35 u . 60 Pf . bei

l )tö § . fiffO * Morchstraß'e 12.
Reise-, Schiffs -, Hand - u. Kaiser-

koffer in echt Leder u. Rohrplatten
kaufen Sie billig Neugasse 22, 1.

Osbuots-Anzelgsn 1 in einfacher
Verlobungs -Anzeigen I wie feiner
Heirats -Anzeigen | Ausführung
Trauer -Anzeigen j fertigt die
L.Sctieiientiero’sctie Hof-Buchdruckerei

I/anggasse 21.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

Tom einfachsten - um aller-
feinsten Genre. K i6

S,MM & Co.,
Kirchgasse 39/41.

Von der Reise zurück.
Dr. med. L. Hirsehlattd
_ _ Bismarckplatz 5.

V,

Zurück .!
Frauenarzt Dv . Willi . Sdiuetdcv

Wilhelmstr. 42, 11—12, 3 —4. Fernspr . 6347.

Reisekoffer
wie Rohrpl ., Pappelp ., Kaiserkoffer,
Anzugkoffer, D.-Hutkoffer, Rindleder¬
taschen, Plaidricmen rc. kaufen Sie
äußer st borteilh. Webergasse 3, Hth.

Bei jeder Witterung macht - HMAlbion
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker Blum * Flora»
Drogerie , Große Burgstraße 5.t

nur edjt zu haben
' 58  Kirchgasse 38.

Versand nach jedem Stadtteil ._
^Kartoffeln per Kumpf 2» Pf.

Sauerkraut per Pfund 6 Pt.
Gelberüben per Pfund 6,Pf.

Kirchner, 2 Rheingauer Straße 2.
_ — Telephon  4 79. —_

Modistin.
Passende Partie Ball u. Hutblumen

billig zu  verk. Ellenbogengasse?, H. 1 r.
“©ümmtfdjuSc f. Herren u. Damen
für 1.95 M . m »erf . Marktitr . 2o. 1.

Für alte Zähne , selbst zerbrochene

alte Zahngebiffe.
wenn auch ohne Gold-Inhalt,

selbst solche, die in Kautschuk gefaßt sind,
zahle ich pro Stück von1m ism..ouantum»eit.

Dnuint, *« ”‘27Achten Sie gefl. auf Vlameu. Rr.

KolisegegettEassa
gut erb. Möbel oller Art , Nachlchse,
ganze E-nricht.. Pianos . Kassenschr
Antrguitäten , Auntellsachen u. derg,.
Chr. Reimnger , Gelegeich.-Kambau -,,
KebwolbockerStr. 47. Dell 637̂ ..
Tücht. Schneiderin sucht Beschaft

in bess. Gesckart. L-edanstr atze^ d̂ J.

Lpcrialkur gegen
Haut - und

Geschlechtsleiden,
MannesscbwSche

Bf,  Wagner , Arzt, Mainz,
_ Schusterstrasse  54._ _

Selbständiger Installateur
sucht Stellung , evtl, auch als Heizer.
Hausverw . od. dergl. Off . n. R. 77
an Tagbl .-Jweigst ., Bismarckring 29.

Verlor, auf dem Weg Wellruiiir.
Hellmund-, Qnerfeld -, Giist.-Avoifstr.
Damenuhr mit gold. Kette. Abzug.
aeae» Bel. Gabelsverge r Straße 3.
Verl , gefütterter Leder-Handschüb,'

r. Hand. Gegen Belohn, abzugebeu
Blücherstraße 18. Vdh. 1 r.

Gute Belohnung.
Gestern abend 7 Uhr 48 Min . ziv.

Wellritzstr. llfl u. 41 abh. gek. Reh-
pinscher-Weibcken, schwarz mit braun.
Abzeichen. Halsband nett Hundesteuer-
marke Rr . 53. Bor Ankauf wird ge¬
warnt . Abzug. Ludwrmtraße 16, 1,
bei Rust oder gegenüber, Rr . 18,
bei K. Ruß.

Fuhrwerk gesucht.
Abbruch Krankenhaus , schatzter.

Am 29. Jan . uw 4.30 Uhr,
ist in der Gegend Schterstetner Str.,
Kas. I . 80. ein j. sckoit. Schäferhund
(Rudel, gezeichu. gelb, weche Pfoten
u. weißer Hals , entlaufen . Es wird
gebeten, denselben gegen entsprechende
Belohnung abzugebeu Kaserne 1. 80,
Leutn. Graf LAra ngel._ _

§ L.
M. umgl . I . F . M. B. D. '. b. s. i.

z. m., A. oft hrt . lbls . Ltr ., fahre
direkte Strecke.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft unsere innigstgeliebte

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Frau § Ci } l Wme .z
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenenr
Krrmanr» Kehl.
Familie Kollinger.
Familie Hofmann.

Wiesbaden » den 30. Januar 1914.
Westendstraße 23.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Todes-Anzeige.
Heute vormittag entschlief nach langem, schwerem, mit großer

Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau , unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante,

Kran Krise May,
geb. Fpick,

im Alter von 66 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Aloys May.
Wiesbaden , den 29. Januar 1914.

Mauergasse 8, II.
Die Beerdigung findet Samstag , den 31. Januar , nach

nnttags 27 , Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer teueren Entschlafenen
sprechen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer
Dr . Meinecke für die trostreichen Worte , sowie dem
Evangel . Kirchengesangverein für den erhebenden
Gesang unseren innigsten Dank aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Stumpf.
Wiesbaden , den 29 . Januar 1914.

260

Für die uns bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters
dargebrachte Kranzspende, sowie für das ehrenvolle Geleite
des Krieger- und Militär - Vereins, dem Allgem. Kranken-
Verein und der Berufs- Feuerwehr zur letzten Ruhestätte,
ganz besonders Herrn Pfarrer Schußler für die ergreifende,
sehr zu Herzen gehende Trauerrede sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Karl Meruer.
Ott» Weimer.
Familie Gast. Ksydald.

\ ^ >
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